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Die „reaktionäre“ Partei.
Es giebt kaum etwas Lächerlicheres, als daß der biede.

„Freiſinn“ ſich ſtets als die Partei des Fortſchritts aufſpiJ Ernſte giebt. es kaum eine reaktionärere Partei, als 9

Er iſt es geweſen, der die große deutſche Politik des Herrn
v. Bismarck auf das Heftigſte anfeindete, er iſt es, de
heute das ſeit nunmehr 20 Jahren glücklich ü

neuerdings, der, vereinigt mit der Sozialdemokratie, nichts
wiſſen will von der Berechtigung des Ausſpruchs: „Unſere
Wonrne liegt auf dem Waſſer.“ Nachdem wider ſeinen

illen ein großes mächtiges deutſches Reich zu
ſs nmengefchmiedet worden iſt, will der „weitſchauende“

reiſinn, daß dieſes Reich auf ſeinem urſprünglichen
tandpunkte für alle Zeiten ſtehen bleibe, fich nicht im

Geringſten mehr vorwärts entwickele. Er will, daß Deutſchland
ſich einfach mit der Thatſache ſeiner glanzvoll aufgerichteten
Exiſtenz zufrieden gebe. Alles, was über die Errungenſchaften
von 1871 binausgeht, iſt nach ſeiner Anſicht vom Uebel.
Deutſchland ſoll auf ſeinen Lorbeern ausruhen, ohne ſeinen Blick
hinaus über die Meere zu richten, und beſcheiden bei Seite
ſtehen, wenn die ſeebeherrfchenden Nationen die übrige Welt
vertheilen. Die Wichtigkeit unſerer Beziehungen zu den über
ſeeiſchen Ländern, beiſpielsweiſe zu England, Amerika, Japan
u. f. w., wird dabei gänzlich außer Acht gelaſſen.

Es iſt wahrlich geradezu ein Hohn, daß die Vertreter
dieſer reaktionären Auſchauung heute gerade unter den
radikalen Elementen des deutſchen Volkes gefunden werden,
vor Allem unter den Vertretern des Freiſinns, jener Gruppe,
die auch wie „ineus a non heendo“ den Namen Fort
ſchrittspartei führt. „Die Welt kann ſich ändern, ſo viel ſie
will, die Prinzipien bleiben“, iſt das Motto dieſer Herren.
Ihre Geſinnungen verſpottete einſt Fürſt Bismarck draſtiſch, als
er ausführte: gewiſſe Leute ſähen es am liebſten, wenn die
Deutſchen ewig um die Thüringer Berge herum hocken
blioben. Man kann es vielleicht verſtehen, wenn irgend
ein in einem Dorfwinkel ſitzengebliebener Reakkionär
gegen Eifenbahnen und Flotte feine Verwünſchung ausſpricht,
wie aber ein angeblich eifrig für ritt und Weltverkehr
eingenommener Abgeordneter die Bimühungen Deutſchkands,
dem deutſchen Handel nach fremden Ländern und den Deutſchen
in der Ferne ſeinen wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen,
verurtheilen kann, iſt eigentlich unbegreiflich. Wenn man Herrn
Eugen Richter diesmal im Reichstage ſtehen ſah, wie in alten
Tagen immer wieder die alten längſt abgeklapperten Schlag-
worte hermurmelnd, ſo konnte den Hörer faſt ein Gefühl des
Mitleids über diefen Mangel an geiſtiger Entwickelungsfähig-
keit überkommen. Heinrich Heine ſcherzte in der „Harzreiſe“
bei der Erwähnung Göttingens einſt über das Profeſſorenthum,
das inmitten der immer wieder friſch zuſtrömenden jugendlichen
Elemente als das ewig Bleibende verharre, unveränderlich, wie
die Pyramiden Egyptens. So auch ſteht Herr Richter

Freihandelsthum noch immer in ſeiner Deviſe führt, er iſt

Dienstag, 19. Dezember 1899.
Zeit mit ihren neuenin der vollſtändigen veränderten

i nur ohne dieAn nungen ſteif und unveränderlich,
e Erhat it eines ſolchen im heißen Wüſtenſande ruhenden ehr
S würdigen Gemäuers. Von konſervativem Standpunkte aus

könnte es uns ja nur freuen, wenn Herr Richter und ſeine
Genoſſen auf ihrem veralteten Standpunkte verharren. Denn
wer nicht mit der Zeit gehen will in ſo hochwichtigen Dingen,
wie der Flottenfrage hat ſich ſelbſt den Untergang beſtimmt.
er deutſche Liberalismus iſt im Laufe der Jahre von Herrn
Richter auf das gründlichſte und unbarmherzigſte ruinirt worden.

Das deutſche Volk aber iſt, trotz der antiquirten Jeremiaden
des „entſchiedenen“ Freiſinns und ihres Führers, ſtolz darauf,
daß die deutſche Centralgewalt unabläſſig beſtrebt iſt, auch für
die kommenden Tage zu arbeiten. Es iſt ſtolz darauf, daß ſein
Kaiſer überall da an der Spitze ſteht, wo es deutſche Jntereſſen
auf den Meeren und in der Ferne zu ſchützen, wo es deutſches Anſehen
gegenüber den großen Seemächten zu erhalten gilt. Nur blinde
und öde Rörgelei und Verkennung der Zeit kann, wir geben
der freikonſervativen „Poſt“ in dieſem Ausſpruche vollſtändig
Recht es dem Monarchen zum Vorwurfe machen ſich ſo
hohe Ziele geſteckt zu haben. Mit Recht wies vor einiger Zeit
der Verfaſſer einer kleinen Schrift über Deutſchlands Flotte
darauf hin, man müſſe es geradezu das bekannte „preußiſche
Glück“ nennen, wenn auf einen Kaiſer der in unabläſſigem
Kampfe die eeresorganiſation durchgeſetzt, einer
folge, der die ſo lange als Aſchenbrödel behandelte deutſche
Seemacht den alten Traditionen der Hanſa gemäß zu neuerehe wolle. Gewiß iſt die Aufgabe eine ſchwere und

g gewiß fordert ſie viel Mühe, viel Arbeit und Ausdauer
und große Opfer. Aber: „Durch Kampf zum Siegl“
iſt ſtets die Loſung aller edlen Germanennaturen
geweſen. Bequemer wäre es freilich, auf den
Lorbeeren der Vergangenheit zu ruhen. Der deutſche Kaiſer
aber und Preußens König zieht es vor, dem deutſchen Volke
auf einer neuen und großen Bahn voranzuſchreiten. Auf dieſe
Weiſe bekommt das alte Wort „Vom Fels zum Meer“,
das einſt nur im Sinne der Einigung von Süd und Nord
aufgefaßt wurde, einen neuen bedeutſamen Jnhaält. Und ſo
wollen wir hoffen, daß der Kaiſeraar, trotz allem Gekrächz der
alten Naben, von denen das Barbaroſſalied ſpricht und die in
deutſchen Landen noch immer zu finden ſind, ſeinen ſtolzen
Furs glücklich zu Ende führe. Eine neue Zeit beginnt

ch von der alten zu ſcheiden jeder Deutſche wird ſeine
treffen müfſfen, welcher von beiden er angehören

will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Dezember.

Zur Charakteriftik der „Saalezeitung“. Viktor
Schweinburg iſt vom Flottenverein, wie mitgetheilt, ab
gethan worden. Allein die „Tägl. Rundſchau“ hat in
einem Artikel am Sonnabend Andeutungen gemacht, die Herrn

Geschäkltsgte zerlin Bernvurgerstr. 3
n Hr. ozi.

T

Schweinburg zwingen müſſen, die Gerichte anzu
rufen.ig wird unter anderem in dem Artikel ausgeſprochen, daß Herr

Viktor Schweinburg, wenn er ſich bei einem journaliſtiſchen Verufs-
vereine als Mitglied melden würde, ſicher aus demſelben Grunde ab
elehnt werten würde, aus dem etwa ein Offizier von ſeinen
ameraden abgelehnt würde, wenn er ſeinen Stand dazu

benutzte, um gewerbsmäßigen Pferdehandel oder gewerbs-
mäßiges Spiel zu treiben. Es werden ferner Andeutungen
über die Herkunft des Reichthums des Herrn Schweinburg
gemacht. )ann wird erzählt, daß Herr Krupp HerrnSchweinburg Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgeſtellt habe und daß
dieſer weltgeſchichtliche Moment für die Nachwelt erhalten worden
ſei das Bild könne man im Wintergarten bewundern. Herr Schwein-
burg ſoll ferner nach den Ausführungen des genannten Artikels
Offizieren erklärt haben „Ich habe hier zu befehlen, denn Se. Maj.
der Kaiſer ſteht hinter mir.“ Endlich findet ſich in dem Artikel
folgender Satz „Und derſelbe Mann, der durch Krurps Protektion
frech genug gemacht war, zu behaupten, daß der Kaiſer hinter ihm
ſtehe, ſchüttelt Prügel, die er gelegentlich von einem Geschäftsführer
des Fiottenvereins in ausgiebigem Maß erhalten hat, wie der Pudel
die Flöhe ab, ohne den Mann auch nur gerichtlich zu belangen.“

Angeſichts ſolcher Vorwürfe und ſolcher Nachreden wird,
wie geſagt, Herrn Viktor Schweinburg nichts übrig bleiben als
die gerichtliche Feſtſtellung. Uebrigens theilen Berliner Blätter
mit, daß Herr weinburg ſeit längerer Zeit nicht mehr vom
Miniſter v. Miquel empfangen worden ſei.

Die hieſige freiſinnige „Saalezeitung“ fügt dem
Artikel der „Tgl. Roſch.“ folgende Randbemerkung hinzu

„Faſt könnte man Mitleid mit dem Manne bekommen! Was
will man eigentlich von ihm Steht er ſo einzig da unter den
„großen Patrioten“ und „Heer- und Marineſchwärmern 2“ Man
vraucht wirklich gar nicht lange zu ſuchen, und man wird
unter der ſogenannten „Hurrahgarde“ mehrere derartige Ge
wächſe entdecken können. Schweinburg iſt durchaus keine
Ausnahme, ſondern ein Typus.“

Ein Blatt, das derartige Beleidigungen auf alle national
geſinnten Männer ſchleudert, ein Blatt, das alle die Millionen,
welche für ein ſtarkes deutſches Heer und eine ſtarke deutſche Flotte

mit Ueberzeugung und Begeiſterung eintreten, wegwerfend „Hurrah
garde“ titulirt und Viele von ihnen in ſchändlichſter Weiſe der
Unlauterkeit und Geſinnungsloſigkeit zeiht, ein ſolches Blatt
ſteht ſeiner Haltung und Geſinnung nach weit unter der ſozial-
demokratiſchen Preſſe. Es iſt unſere Pflicht, eine derartige
Jnfamie des freiſinnigen Blattes öffentlich niedrig zu hängen.

Zur Kanalfrage. Die „D. T.“ brachte dieſer Tage
einen Artikel über den „Stand der Kanalfrage“. Darin hieß
es, neuerdings treten mit großer Beſtimmtheit Gerüchte auf,
die Kanalvorlage ſolle ohne weſentliche Abänderungen, nur mit
einem geringen, für die Gewinnung der ſchleſiſchen Abgeordneten
beſtimmten Ausputz verſehen, wieder eingebracht werden.
ſonſtigen Kompenſationsforderungen ſollen unberückſehtu

(Rachdruck verboten.)

Der Einbrecher.
Eine heitere Geſchichte von Franz Paul.

Jrgend welchen Grund habe ich ſchließlich nicht, die Ge
ſchichte zu erzählen, auch habe ich meinen Freunden, die davon
wiſſen, das Ehrenwort abgenommen, nichts davon verlauten zu
laſſen. Aber wenn auch die Sache für mich gerade nicht unter
haltend war, für andere iſt ſie's vielleicht doch, und dann iſt ja
auch bereits eine Reihe von Jahren ſeitdem verfloſſen.

Angefangen hat die Geſchichte natürlich in unſerer Stamm
kneipe. Vernünftiges konmt ja bei der Kneiperei nie heraus
ſagt meine Frau, und die hat ja immer recht ſagt ſie!
Meyer, der Doktor, Krafft, der ier, der Fabrikant Reich
mann und ich, damals noch Junggeſelle, waren natürlich wieder
bis zuletzt beiſammen geblieben, rauchten unſere „letzte“ Cigarre
und tranken dazu den „letzten, aber allerletzten“ Schoppen.
Geſprochen wurde den ganzen Abend ſchon von Einbrüchen es
war gerade Hochſaiſon in dieſem Artikel. Alle Zeitungen waren
voll damit. Das Villenviertel unſerer Hauptſtadt, in dem wir
alle wohnten, war allerdings bisher verſchont geblieben, aber
„mit des Geſchickes Mächten 2e.“ recitirte Meyer ſo rei
und Reichmann ſetzte in deutſcher Proſa hinzu: „Da ſie uns

2 Ruhe gelaſſen, wird wohl bald an uns die Reihe
vnmen

Beide konſtatirten übrigens gleich, daß ſie ſich gegen Ein
bruch verſichert hätten und beglückwünſchten ſich gegenſeitig zu
ihrer Klugheit. Dr. Meyer lachte ſie aus: „Wozu Verſicher
ung?!“ Er ſei ſich Verſicherung genug! Solle ihm nur ein
Kerl ins Haus kommen, dem wolle er heimleuchten, immer vor
ausgeſetzt, daß nicht ſchon vorher ſein alter Pluto ſich einen
Feſibraten aus dem Burſchen hätte, wofür allerdings
99 Prozent Wahrſcheinlichkeit ſprächen.

kam bei dieſer Frage eigentlich nicht in Betracht.
War ich doch Junggeſelle und wohnte „möblirt“. Trotzdem
machte ich dem Doktor die bitterſten Vorwürfe üher ſeinen un
verantwortlichen Leichtſinn.

„Gut“ ſagte er endlich, als er ſchon den Hut in der
d hielt „wenn ich nächtlichen Beſuch bekomme, dann will

ich Euch um Hilfe rufen, insbeſondere Sie, Werner!“ Und mit
Gelächter zog er ab.

Ich war empört über dieſe Hartnäckigkeit. Da kam mir

ein glänzender Einfall. „Wart'“ dachte ich „Dich wollen
wir kuriren!“ und dann laut zu den anderen Beiden: „Jch
wünſchte ihm, man bräche bei ihm ein! Wißt Jhr was Thun
wir es. Brechen wir ein und ſchleppen wir ihm was fort.
Wollen's ihm natürlich nach ein paar Tagen wieder ſchicken,
mit einem wehmüthigen Briefe eines reumüthigen Diebes oder
fo ähnlich. Was

Wie nicht anders zu erwarten, waren beide entzückt von
meiner Jdee. Aber mitthun wollten ſie nicht.

„Famos ſagte Reichmann „aber mich bringen
keine zehn Pferde dazu. Welche Blamage, wenn wir erwiſcht
würden. Ausrauben iſt ein ernſtes Geſchäft, und Dillettanten
thum kann ich nun mal für mein Leben nicht leiden. Jch nicht,
nein, dazu bin ich nicht zu haben.

Auch Krafft fand den Spaß vorzüglich für einen Jung-
geſellen. Aber nur für einen ſolchen. nun er jünger wäre,
ja dann allerdings, aber für einen Familienvater nein!
Seine Familie beſteht, nebenbei bemerkt, aus einem einzigen,
ungewöhnlich kleinen, rothen, dicken Bengel einem Spät-
kömmling. Wenn man allerdings den Vater reden hört, könnte
man glauben, er habe wenigſtens ein Dutzend von der Sorte.

Jch aber war von meiner Jdee nicht abzubringen. Je
mehr ich darüber nachdachte, deſto mehr erſchien es mir geradzu
als Pflicht, etwas unternehmen, um Meyer aus ſeiner Sorg-
loſigkeit

Die anderen beiden zweifelten allerdings an meinem Ernſt.
S aber fuhr auf: „Wetten, ich thu's! Morgen Nacht noch!

rum glaubſt du, ich thät's nicht
Um kurz zu ſein Feierlich verpflichtete ich mich, in der

nächſtfolgenden Nacht noch in Meyers Haus einzudringen, dort
ſoviel Werthgegenſtände an mich zu nehmen, als ich nur tragen
könne und mich damit auf und davon zu machen. Krafft und
Reichmann ſchwuren mir tiefes Geheimhalten zu.

Wie oft habe ich über die geradezu kindiſche Dummheit der
Kerle gelächelt, die in eine fremde Wohnung eindringen und
ſich dort abfangen laſſen, wie noch unentwickelte Mäuſe in der

lle. Auch zum Ausrauben gehört Verſtand und Phantaſie.
ein Plan war gut.

Die Nacht kam heran, ſtürmiſch und dunkel, mir wie an
d Leib gepaßt, und kurz nach Mitternacht machte ich mich auf

Weg.
Meyers Villa kannte ich genau. So fiel's mir nicht

ſchwer, mich von hinten heranzuſchleichen, mich über die Mauer

es wie Kanonendonner ſchallte.

zu ſchwingen und mir ein paſſendes Fenſter zu ebener Erde
auszufuchen.

Bevor ich jedoch einſtieg, wollte ich erſt Pluto meine An
wartung machen. Jch hatte das Thier immer für ziemlich in
telligent für ſeine Verhältniſſe gehalten, mußte aber zu meinem
Erſtaunen bemerken, wie dumm die Dunkelheit einen ſonſt ganz
klugen Hund macht.

Glücklicherweiſe ſchliefen die Hausbewohner ſo feſt, daß ſie
ein Bellen nicht aufweckte, oder aber, ſie mußten glauben, es
ei ihm eine Katze über den Weg gelaufen. Denn es rührte
ich nichts im Hauſe. Endlich erkannte er mich und ließ ſich

beruhigen.
Jch wartete ein Viertelſtündchen, dann nähecte ich mich

vorſichtig dem Fenſter und drückte die Scheibe ein Teufel
das klirrte. horchte athemlos, bereit zur Flucht, nichts
rührte ſich. Dann ein Sprung, und ich war im Hauſe. Ein-
mal drinnen, wartete ich wieder ein Weilchen. Sonderbar, ich
ſchien mich doch nicht ſo recht für derartige Geſchäfte zu eignen.
Wenigſten ſchien's mir, als fände ich immer weniger Geſchmack
daran. Die Dielen krachten unter jedem meiner Tritte, daß

e Bei jedem Schritt hielt ich
inne. Doch nichts ſtörte mich.

So kam ich langſam zu des Doktors Arbeitszimmer. Dort
drinnen im Spind, das rechts neben der Thüre ſtand, bewahrte
er wie ich wußte ſeine Münzenſammlung, auf die er
nicht wenig hielt. Die Zimmerthür ſtand ſperrangelweit offen.
Friſchen Muthes machte ich mich über die Sammlung.

Allmählich wurde ich wärmer und fand ſchließlich ſchon
beinahe Gefallen an der „Arbeit“. Auch vergaß ich nicht, alle
Schubladen aufzuziehen und alles durcheinander zu werfen
ſo recht wie es meine „Kollegen“ zu thun pflegen. Eine noch
nahezu volle Cognacflaſche der Doktor hält ſich immer
amoſe Schnäpſe, ſteckte ich noch ſchuell in die Bruſttaſche. Das
ollte der geringe Lohn für meine Aufopferung ſein.

Dann zog ich mich vorſichtig zurück. Leicht genug hatte
ich die Wette gewonnen. Und das Geſicht von Meyer morgen
früh! Jch mußte in mich hineinkichern. Na, der Schreck war
ihm jedenfalls geſund.
Das Fenſter ließ ich offen, das thun ſie alle. Leiſe ſchlich
ich durch den Garten Pluto, das Bieſt knurrte ſchon wieder

und dann mit einem Satz auf die Mauer. Einen Augen-
blick balancirte ich oben, dann mit einem Sprung hinunter in
die Arme eines jemand, der vergnüglich ausrief:
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bleiben, und die Regierun
Kanalprojekt zu beſtehen und er benen Falls dasAh n haus auſgilöfen Hierzu bemerkt die „Nordd.

Allg. Ztg.Dheſe Angaben ſind durchaus irrthümlich. Die Vorarbeiten für

die Kanalvorlage find noch nicht völlig abgeſchloſſen es läßt ſichaber ſo viel ſchon mit Beſtimmtheit ſagen, raß die letzte Kanalvorlage

nicht nur durch Berückſichtigung Schleſiens ergänzt, ſondern durch
Vorſchläge zur Ausgeſtaltung und Vervollſtändigung des Waſſer-
ſtraßennetzes weſentlich erweitert werden wird. Auch ſoll einigen
dringenden Wünſchen landwirthſchaftlicher Kreiſe durch Verbeſſerung
der Vorfluth und Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden Rechnung
getragen werden. Es iſt daraus aber keineswegs der Schluß zu
ziehen, daß die Staatsregierung von ihrem bei der früheren Vorlage
eingenommenen Standpunkte abgewichen ſei. Alle die Pläne, welche
nunmehr zu inem einheitlichen Ganzen verſchmolzen werden ſollen,
ſind von den zuſtändigen Behörden ſeit Jahren verfolgt und theil
weiſe bereits eingehend bearbeitet, konnten aber nicht früher zum
Abſchluß gebracht werden. Sie ſollten indeß, wie regierungsſeitig
auch in den Kanalverhandlungen mehrfach erklärt worden iſt, all-
mählich zar Ausführung gelangen, ſodaß Klagen über
Bevorzugung einzelner Landestheile auch dann hinfällig
geworden ſein würden, wenn der Landtag dem Rhein Elbe-
Kanalplan zugeſtimmt hätte. Noch eindringlicher wird die Abſicht der
Staatsregierung allerdings nunmehr hervortreter; wenn die demnächſt
abzuſchließenden Einzelpläne es geſtatten, Alles in einer Geſammtvor-
lage zu vereinigen. Dieſe wird in der That ſo ausgeſtaltet werden,
d Staatsregierung mit Beſtimmtheit auf ihre Annahme
rechnet.

Damit würde alſo eine der Forderungen erfüllt werden,
von denen die konſervativen Parteien ihre Zuſtimmung zu dem
Kanalprojekt abhängig machen. Es bleibt indeß noch die
Kompenſations forderung ſowie vor Allem die Er-
bringung des Nachweiſes übrig, daß in finanzpolitiſcher
Beziehung den Waſſerverkehrsplänen keine Bedenken im
Wege ſtehen.

Der Katholiziemus in Meckleuburg. Auf einen Beſchluß
der mecklenburgiſchen Stände hin wird von ihnen dem Antrag einiger
Gu sbeſitzer, bei der Regierung auf ein größeres Entgegenkommen
den mecklenburger Katholiken gegenüber hinzuwirken, keine Folge ge-
geben. Der Antrag ſoll jedoch der Regierung mitgetheilt werden,
gleichzeitig aber auch der Kommiſſionsbericht, der unter Hervor-
hebung der Rechtslage, daß Mecklenburg kein paritätiſcher Staat,
ſondern ein lutheriſches Land iſt, und daß es Sache des Landesherrn
allein iſt, zu ent'icheiden, in wie t eine Erleichterung der Religions-
übung zugeſtanden werden kann, vorſchlägt, den Antragſtellern zu
erwidern, daß die Stände nicht in der Lage ſeien, auf ihren Antrag
einzugehen.

lleber die geſundheitlichen Verhältniſſe in Kiautſchan
ſind in der letzten Zeit mehrfach ungünſtige Nachrichten,
beſonders über den Geſundheitszuſtand der Beſatzungstruppen,
nach Deutſchkand gelangt. Jn unterrichteten Kreiſen glaubt
man die Hauptſchuld an dem erhöhten Krankheits- Prozentſatz
während der letzten Monate dem Umſtand zuſchreiben zu
können, daß unſere Mannſchaften in ihrer Lebensweiſe den
ſanitären Vorſchriften der Aerzte auf dem Gebiet der Hygiene
nicht in dem Maße Beachtung ſchenken, wie dies durch die
beſonderen klimatiſchen Verhältniſſe in der Kolonie bedingt
wird. Die Soldaten glauben ihre Lebensweiſe ohne Rückſicht
auf die ſanitären Vorſchriften in der gewohnten Art in dem
oſtaſiatiſchen Klima fortſetzen zu können beſonders in dem
reichlichen Genuſſe von Obſt und Waſſer wie ſie dies
in der Heimath thun; vor Allem zur Zeit der Sommer-
monate und der Regenperioden, während welcher Zeit beſonders
eine mäßige Lebensweiſe zu beobachten iſt. Auf der anderen
Seite ſollte man nicht überſehen, daß unſeren in Kiautſchau
ſtationirten Aerzten jetzt noch nicht volle zwei Jahre Gelegenheit
geboten iſt, die beſonderen hygieniſchen Verhältniſſe des Schutz
gebietes zu ſtudiren, da die ſtändige Kaſernirnng größerer
Druppenkörper in Tſintau in Bezug der Ernährung, der
Unterkunft u. ſ. w. wiſſenſchaftlich unſere Marineärzte vor die
Löſung neuer Aufgaben ſtellt, weil dieſe Fragen den beſonderen
klimatiſchen Verhältniſſen in Bezug der europäiſchen Lebens-
führung im Shantunggebiet angepaßt ſein wollen. Auch ver-
dient daran erinnert zu werden, daß nach Feſtſetzung der Eng
länder in Honkong gleichfalls ſ. Z. Klagen laut wurden, welche
die geſundheitlichen Verhältniſſe in einem ungünſtigen Lichte er
ſcheinen ließen. Für das deutſche Kiautſchaugebiet liegen aber
die Verhältniſſe ungleich günſtiger wie ſ. Z. in Hongkong.

„Hab' ich dich erwiſcht, Lump! Lang' genug haſt du mich
warten laſſen

Wenn ich behaupten ſollte, ich wäre erſtaunt geweſen, ſo
würde ich lügen. Jch war einfach wie mit einem Knüppel vor
den Kopf geſchlagen.

Doch nicht umſonſt hatte ich ſeit einer Stunde „Räuber“
geſpielt. Jetzt kam der zweite Theil. Jm Nu war ich der
Umarmung entſchlüpft und lief und lief, na, wer mir nach
kommen will, muß von guten Eltern ſein.

Aber leider! Noch war ich keine Viertelminute gelaufen,
ertönte hinter mir her der bekannte Pfiff. Kaum drehte ich
um die nächſte Ecke, da lag ich auch ſchon wieder in warmer
Umhalſung. Die Kraft, die dabei zur Entfaltung kam, war

rleden verſchwendet. Jch knickte zuſammen wie ein ſchwaches
Rohr.

„Jeder Widerſtand iſt nutzlos“ ſagte der zweiteund er hatte nur zu recht, das hihlte ich gar bald. Jetzt kam

auch ſchon der erſte herbeigelaufen, faßte mich am Kragen und
gab mir eine Lektion, wie er es nannte.

Schöne Situation! Jch begann zu parlamentiren. Aber
komme einmal einer zwei Schutzmännern mit Logik!

Vergeblich verſicherte ich ihnen wieder und immer wieder,
daß ich eine ehrenwerthe Perſönlichkeit ſei.

„Natürlich! Sehr ehrenhaft. Sieht ganz danach aus!
Was Purſchke?“ grinſte der eine.

Mit der ganzen mir zur Verfügung ſtehenden Ueber-
redungskunſt ſuchte ich ihnen beizubringen, daß es ſich lediglich
um einen Scherz, um eine Wette handle.

„Gewiß!“ ſagte der Purſchke Benamſte mit wohl
pointirter Jronie „wirſt ſchon ſehen, was der Scherz koſtet,
da wette ich.“ Und der Herzloſe lachte noch zu ſeinem öden
Witz. Nie in meinem Leben bin ich zwei Leuten mit ſolchem
Mangel an Vertrauen und Gefühl begegnet, wie dieſe beiden
an den Tag legten. Wirkungslos prallte jeder noch ſo warme
Appell an ihre Jntelligenz und ihr beſſeres Fühlen ab. „Das
kannſt du alles morgen dem Herrn Kommiſſar ſagen“
brummte Purſchke.

Jmmer klarer ſtanden die Schreckniſſe meiner Situation
vor meinem geiſtigen Auge. Ach, wenn ich mir nur dieſe dummen
Scherze abgewöhnen könnte. So ein Blödſinn kann auch nur
mir einfallen. Das mag ja ganz vergnüglich ſein, wenn man
in der Kneipe davon ſpricht, aber nicht, wenn einem an jedem
Arm ein Schutzmann feſthält.

Wieder verſuchte ich, mich loszureiſen.
Pur ſchke puffte mich in den Rücken. „Gieb ihm doch die

Handſche llen“ ſagte er zu Nr. 1.
Ich flehte und bat van Neuem. Ich glanbe, ich habe ſogar

ſolle entſchloſſen ſein, auf dem Kolonialnachrichten. Ueber den Wute-Adamauga
Feldzug liegt nunmehr ein ſehr ausführlicher amtlicher Bericht
des Kommandeurs der Schutztruppe vor, der unter dem 20. April
an den Gouverneur von Kamerun erſtattet iſt. Das Ergebniß des
Sedzuges iſt bereits bekannt. Der Gouverneur von Deutſch
Süd weſtafrika hatte ſich, wie bereits bekannt geworden iſt,
im Auguſt dieſes Jahres in Begleitung eines Theiles der
Schutztruppe mit dem Oberhäuptling Samnel und deſſen Leuten
nach dem Oſten des Schutzgebietes begeben, um dort Unruhen,
die aus Anlaß des unbotmäßigen Verhaltens des Häuptlings
Detjo und ſeines Sohnes Traugott auszubrechen drohten,
vorzubeugen. Wie jetzt dem „Col.Bl.“ zufolge Oberſtleutnant
Leutwein unter dem 16. September d. J. aus Ovikango bei
Gobabis berichtet, hat es nur ſeines perſönlichen Erſcheinens
dortſelbſt bedurft, um die Unruhen im Keime zu erſticken.

Der alte und bequeme Häuptling Tetjo, der erſichtlich unter
dem Einfluß ſeines thatendurſtigen Sohnes ſteht, ſich aber für ſeine
Perſon ebenſo wie ſeine nächſten Anhänger mit den neuen Ver
hältniſſen auszuſöhnen beſtrebt iſt, konnte mit einer ernſten
Verwarnung entlaſſen werden. Traugott dagegen wurde
bedeutet, daß er als Zeichen ſeiner Unterwerfung und zum ſichtbaren
Beweis ſeines weiteren guten Willens die in ſeinem Beſitz befindlichen
Gewehre auszuliefern habe, daß er ſelbſt auch bis auf
Weiteres ſeinen Wohnſitz im Gebiete des Oberhäuptlings
Samuel zu nehmen habe. Traugott iſt dieſer Aufforderung
nachgekommen und befindet ſich jetzt mit ſeinen nächſten Anhängern
bereits unter der ſicheren Aufſicht des dem Gouvernement treu er
gebenen Oberhäuptlings Samuel. Die Ruhe in dem öſtlichen Theile
der Schutzgebiete erſcheint daher jetzt in keiner Weiſe mehr bedroht,
und deshalb konnte der Gouverneur, ohne daß die Truppe irgend
welchen Verluſt zu beklagen gehabt hätte, nach Windhoek zurütkehen.

2

Parlamentariſches.

Das Abgeordnetenhaus. Jn die am 9. Januar
1900 beginnende neue Tagung des preußiſchen Landtags
werden die Fraktionen nach amlicher Feſtſtellung in folgender
Stärke einziehen Konſervative 141, das Centrum 100,
die Nationalliberalen 73, die Freikonſervativen
60, die Freiſinnige Volkspartei 25, die Polen 13,
die Freiſinnige Vereinigung 12; vei keiner
Partei werden 7 ſein nämlich Dr. Hahn Hanfſſen
(Apenrade), Johannſfen Dr. Lotz, Mohr (Altona), Schoof
und Werner. Erledigt ſind drei Mandate, 5. Franf-
furt a. O. (Weſt- und Oſtſternberg), Bohtz (konſ.) legte ſetn Mandat
am 30. Oktober vorigen Jahres nieder 6. Gumbinnen (OletzkoLyck

W hier iſt das Mandat des Abgeordneten von der
roeben (konſ.) durch ſeine Ernennung zum Polizeipräſidenten in

Rixdorf erloſchen; 8. Marienwerder (Flatow- Deutſch Krone), hier iſt
eine Erſatzwahl nothwendig für den im Dezember zum Regierungs-
Präſidenten in Bromberg beförderten Abgeordneten Conrad (konſ.).
An Perſonalveränderungen während der letzten Tagung
bezw. ſeit dem 1. Januar 1899 haben wir zu verzeichnen Der
nationalliberale Vertreter des achten Wahlkreiſes des Regierungs-
bezirks Merſeburg (Weißenfels Naumburg Zeitz)
Dr. Pieſchel ſtarb am 13. Januar d. Js. und iſt durch den
ebenfalls nationalliberalen Dippe erſetzt worden. Wernicke (konſ.)
2. Frankfurt a. O., Landsberg-Soldin) verſchied am 15. März

Js., ihm folgte in der Ausübung des Mandats
Böning, ein Parteigevoſſe; die Konſervativen behaupteten
alſo das Mandat. Der Wahlkreis 4 Hildesheim (Zellerfeld) verlor
am 27. März durch den Tod den Abg. Engels (freik.), an ſeiner
Stelle wurde gewählt der ebenfalls freikonſervative Schmeißer. Am
8. April ſtarb der konſervative Dr. Graf Baſſewitz-Levetzow, Vertreter
vom 2. Magdeburg (Oſterburg-Stendal); der Reichstage-
abgeordnete Himburg, gleichfalls konſervativ, wurde zu ſeinem Nach-
folger gewählt; die Konſervativen blieben im Beſitze dieſes Wahlkreiſes.
Das Centrumsmitglied Rath (12. Tüſſeldorf Neuß-Grevenbroich-
Krefeld) ging am 1. Mai d. J. mit Tod ab und erhielt den Abgeord-
neten Marx, ebenfalls vom Centrum, zum Nachfolger. Der konſer
vative Vertreter des Wahlkreiſes 3 Erfurt (Langenſalza-
Weißenſee-Mühlhauſen) Bode, Schriftführer des Hauſes,
verſchied am 19. Mai plötzlich, ihm folgte in der Ausübung des
Mandats der Freikonſervative Klauſen. Dr. Beckmann
(konſ., 6. Wiesbaden-Oberlahnkreis-Uſingen) legte am 27. Juni
ſein Mandat, das von der Wahlprüfungslommiſſion für
ungiltig erklärt worden war nieder an ſeiner
Stelle wurde nach dem Schluſſe der Tagung der ebenfalls konſervative
Miſchke gewählt die Konſervativen behaupteten alſo ihren Beſitz
ſtand. Am 30. Juni d. Js. verſchied Natifeldt (natl., 6. Hannover-
Linden), ihm folgte Lichtenberg (nat!.). Der konſervative Vertreter
des 4. Wahlkreiſes des Regierungsbezirks Gumbinnen (Stallupönen-

geweint. Dann kam mir eine neue Jdee. Jch beſchwor ſie,
mich zu Dr. 'Meyers Haus zurückzuführen. Er kenne mich und
würde mich identifiziren.

Nach langem Zureden ließen ſie ſich endlich erweichen, mit
mir umzukehren. Endlos erſchien mir die Zeit, bis ſich auf
unſer wiederholtes Läuten im Hauſe jemand rührte. Ein Fenſter
im erſten Stocke wurde geöffnet, ein Kopf kam zum Vorſchein,
ſeine brummige Weiberſtimme fragte, was los ſei.

„Das iſt die Köchin“ ſagte eken der ſie zu kennen
ſchien. Und dann ſetzte er zum Fenſter hinauf hinzu: „Es iſt
hier eingebrochen worden. Wir haben den Kerl.
der Doktor kenne ihn.“

„Jſt ein Freund vom Doktor“
mit diaboliſchem Lachen.

Das Fenſter ſchlug zu, eine Weile verging, dann öffnete
ſich die Hausthür, der Doktor erſchien.

Purſchke und Genoſſe ſtellten ſich ihm vor.
Meyer betrachtete mich eine Weile ſtarren Blickes, dann

wandte er ſich ab.
„Um Himmelswillen, Doktor“, brachte ich endlich mit

heiſerer Stimme heraus „ſagen ſie doch dieſen Narren
Purſchke puffte mich ſchon wieder in den Rücken daß ſie
mich kennen! Jch will Jhnen nachher ſchon alles erklären,
aber ſagen ſie ihnen doch ſchon, daß wir Freunde ſind.

Wieder ſchaute mich Meyer eine Weile an. Dann ſagte
er eiskalt: „Bedauere nicht die Ehre zu haben.“ Und zu den
Schutzleuten gewandt: „Der hält ſie zum Narren, meine Herren.
Am beſten, ſie führen ihn ſchnell zum Amt. Jch werde ja
wohl morgen verſtändigt werden. Gute Nacht, meine Herren!“
Sagte es, drehte ſich um, ohne mich noch eines Blickes zu
würdigen und ſchlug die Thüre hinter ſich zu.

„Haſt Du nicht vielleicht noch einen Freund in der Nähe
fragte mich Purſchke grinſend. Jch ſchwieg. „Alſo man

los jetzt ſagte Purſchkes Freund und gab wirr Abwechſelung
einen freundlichen Stoß in die Rippen. „Wir haben genug
Zeit mit Dir verloren

Ach, wie bewunderte ich in dieſem Augenblick die Weisheit
von Reichmann und Krafft, die ſich fein klug fern vom Schußehalten hatten, während ſie mich durch re hirnverbrannte

etterei in dieſe ſcheußliche Situation gebracht hatten. Und
z Eſel hatte mich hineinhetzen laſſen. Gott, was würde aus
alledem noch entſtehen? Jch konnte den Gedanken gar nicht
ausdenken.
Mittlerweile war ich mit meinen wachſamen Begleitern bis

dicht an die große Straße gekommen, in die das einſame
Gäßchen einmündete. Der Schreck, einem Bekannten auf dem

Er behauptet,

ergänzte ſein Kollege

auch jetzt noch belebten Bürgerſteig zu begegnen, machte mich

GoldapDarkehmen), von Wedel, ſtarb am 18. Juli v. Js. und
erhielt zu ſeinem Nachfolger in der Ausübung des Mandats
nach dem Schluſſe der Tagung den ebenfalls konſervativen
Staegenwallner; die Konſervativen blieben alſo im Beſitze
dieſes Wahlkreiſes. Abg. v Haſſelbach (konſ., 5. Magdeburg, Wolmir-
ſtedt-Neuhaldensleben) legte am 19. Aug. ſein Mandat nieder
und wurde am Schluſſe der Tagung durch den ebenfalls konſer-
vativen Himburg-Rogätz erſetzt. Nach dem Schluſſe der Tagung
verſchied der nationalliberale Jebſen (3. Schleswig-Holſt in, Flens
bura) am 1. Oktober d. J., ſein Nachfolger wurde Metzger (natlib.)
die Nationalliberalen blieben alſo im Beſitze des Wahlkreiſes. Die
ſpäter erfolgten Erledigungen von drei Mandaten ſind ſchon oben
mitgetheilt worden.

Zeitungsſchan.
Die Richterſche Autiflottenrede hat wohl außer ſeinem

ihm blind folgenden Troß niemandem auf Erden imponirt.
Sie gleicht vollkommen den ſonſtigen, einſt treffend als Brillant-
feuerwerk“ gekennzeichneten großen Reden dieſes Volkstribunen.
Sie blenden im Augenblicke, aber die Wirkung verpufft ſchnell,
denn bei kritiſcherem Betrachten verliert ſich der blendende
Schimmer. Es iſt immer die alte Schablone, nach der Richter
ſeine Reden zuſtutzt. Fürſt Bismarck verglich ſie einmal treffend
mit dem Krönungszuge aus der Jungfrau von Orleans,
der endlos lang auf der Bühne erſcheint, weil immer dieſelben
Perſonen wiederkommen. Den ſachlichen Inhalt der Richterſchen
Reden hat man zumeiſt ſchon vollſtändig in den Leitartikeln
der „Freiſinnigen Zeitung“ leſen können. Der Stoff wird
geſchickt angeordnet, mit den bekannten Witzchen und Mätzchen
geſpickt, dann kommen die bekannten mannhaften Zornergüſſe
über Servilismus und Liebedienerei und ſchließlich noch einige
Kalauer. Wie der Witz an den Haaren herbeigezogen wird, zeigt
der Ausſpruch, daß ſchon die Arche Noah für die Flottenfrage
mobil gemacht werde. Aehnlich wie mit den Witzen verhält es
ſich auch mit der Kritik. Sie verblüfft und blendet im erſten
Augenblicke, nicht zum wenigſten durch die Art und Weiſe
apodiktiſcher Gewißheit, mit der ſie vorgebracht wird, bei ernſt-
lichem Anfaſſen aber zerplatzen die Gründe wie ſchillernde
Seifenblaſen. Einige beſonders in die Augen ſpringende
Punkte greift die „Poſt“, welche das antiquirte Machwerk des
freiſinnigen Führers unbarmherzig zerpflückt, wie folgt heraus:

Der ſonſt für ſeine Zwecke vortrefflich in der finanzielley
Schönfärberei oder Schwarzmalerei, je nach Bedarf, geübte Rechen-
künſiler hat es diesmal vorgezogen, die günſtige Entwickelung der
Reichseinnahmen nicht in Abrede zu ſtellen. Vielleicht ſind die
rechneriſchen Verſuche nicht recht geglückt, jedenfalls ficht er die That-
ſache einer gegenwärtigen günſtigen Finanyziage nicht an. Er ſuchte den
Hinweis des Reichsſchatzſekretärs darauf mit der Bemerkung einzu-
ſchränken, daß der Reichsſchatzſekretär in ſeiner Vraxis noch keine
ſchwierigen Finanzjahre wie im Anfange unſeres Jahrzehntes durch-
gemacht habe. Wenn man ſich nun erinnert, wie Herr Richter
damals, als die Regierung im Hinblick auf die Unzulänglichkeit
der Reichseinnahmen auf die Erſchließung neuer Einnahm quellen
Bedacht nahm, gegen alle Finanzpläne mit dem Einwande kämpfte,
die mageren Jahre ſeien nur ein vorübergehender Ausnah nezuſtand,
wie er dann die eingetretene Beſſerung als Rückkehr des Normal-
zuſtandes feierte, dann weiß man, was man von der erwähnten
Bemerkung zu halten hat.

Gegenüber den heutigen Beſtrebungen auf eine Vergrößerung
unſerer Flotte wies Richter auf den alten „beſcheidenen“ Ernſt
Moritz Arndt hin, der nur ein deutſches Vaterland, „ſo weit die
deutſche Zunge klingt,“ und nicht bis an die Enden der Welt
verlangt habe. Tempora mutantur et nos mwutamur in illis, ſag
ſchon der alte römiſche Dichter. Dieſer alten unanfecht
baren Wahrheit gegenüber iſt es beſonders merkwürdig,
daß der Führer einer Partei, die ſich ſtets als beſonders
modern aufſpielt und die ſich ehemals anmaßend Fortſchritts-
pariei nannte gegen Erforderniſſe der Neugit Zeugen aus einer
um 50—60 Jahre hinter uns liegenden Zeit aufruft. Abgeſehen
davon iſt der feurige Patriot Ernſt Moritz Arndt der ſchlechteſte
Zeuge für den Reichsnörgler den er überhaupt finden konnte.
Schon das von Richter eitirte Lied beweiſt, daß Arndt ein noch
größeres Deutſchland als das heutige Reich verlangt. Die
deutſche Zunge klingt aber auch anderwärts, z. B.
auf den vorwiegend von Deutſchen beſiedelten Samoainſeln.
Die Sehnſucht der dortigen Deutſchen, die Jnſeltt in den Verband
des Reiches gezogen zu ſehen, vereitelten bekanntlich die Freiſinnigen.
Die Folge waren die gefährlichen Reibungen mit den mitintereſſi ten
Mächten, bis endlich jüngſt ein dem damals Erreichbaren weit

erſtarren. So beſchwor ich meine Wächter, mir wenigſtens eine
Droſchke zu geſtatten.

„Nichts dagegen“ brummte Purſchke
eine zu haben iſt.“

Und, o Lichtblick in dieſem furchtbaren Jammer, ein leerer
Tarameter hielt an der Ecke.

Vorſorglich verluden mich die beiden Schutzmänner, und
ſetzten ſich dicht mir zur Seite. Nach kurzer Fahrt hielt der
Wagen. Jch wurde herausgehoben, ſchnell durch einen dunklen
Flur und über einen ſtockfinſteren Hof geführt und in einen
kleinen Raum geſtoßen, der kaum beleuchtet war.

Erſt allmählich gewöhnten ſich meine Augen an das Zwie-licht. Vor mir ſtand und ſchüttelte und krümmte ſich vor

Lachen Dr. Meyer. Jm ſelben Augenblick klopfte mir auch der
Schutzmann Purſchke auf die Schulter und ſagte mit ganz ver-
ändeter Stimme:

„Ein Glas Cognac zur Erholnng gefällig?“
„Wird ihm gut thun“ meinte ſein Kollege und griff

mir in die Bruſttaſche, in der ich noch immer die mitgenommene
Flaſche verwahrte.

Verblüfft ſtarrte ich alle drei an. Da flogen die Helme
von den Köpfen, die Bärte aus den Geſichtern und vor mir
ſtanden Reichmann und Krafft, der ehrſame Familienvater.

Jch war wüthend, einfach wüthend. Aber es fiel mir eine
Centnerlaſt vom Herzen, und ich fühlte mich ſo glücklich, ſo
unſagbar glücklich, daß ich gute Miene zum böſen Spiel machte
Natürlich konnten ſie nicht umhin, mir ſofort zu erzählen, wie
ſie zuſammen mit Dr. Meyer den ganzen Plan ausgeheckt
hatten, ſoweit ſogar, daß ſie den Taxameter vorausbeſtellt hatten,
der mich eine Weile herumführen und dann zu Meyers „Stall“
bringen ſollte.

Der Doktor behauptete, ich hätte, als ich einſtieg, einer
Lärm gemacht, ſtark genug, um einen Toten zu erwecken. Er
verſicherte mir, die beſchwörende Anſprache die ich an Pluto
gerichtet habe, hätte ihn zu Thränen gerührt. Der Herzloſe

ſie vom Fenſter mit angehört, an dem er ſtand, um mein
ommen zu erwarten und ſeinen Spießgeſellen ein Zeichen zu

geben, ſobald ich zurückkehrte.
„Jmmerhin“ tröſtete mich Reichmann zum Schluß

„die Wette haſt Du gewonnen. Du haſt jemand eine Lektionüber Einbruch halten wollen und das haſt Du ja auch gethan

Nur über die Perſon des zu Belehrenden warſt
Und jetzt laßt uns ſchlafen w

s war mein erſter Einbruch mein letzter aber auch

„wenn noch
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nachſtehender Erfolg erzielt iſt. Es iſt außerdem die Berufung
ichters auf den alten Arndt deshalb ſo ſeltſam, weil heute jeder,

der ähnlich wie jener alte Patriot ſeinem glühenden
Ausdruck verleiht, von Sozialdemokraten und Freiſinnigen als
Chauviniſt verſchrieen wird.

Richter belämpfte auch die Anſicht, daß unſere Zukunft auf dem
Meere liege, mit dem Hinweiſe, daß ſie hier im Lande zu ſuchen
ſei. Dann wäre doch die einfache Konſequenz, daß er durch Ein-
treten für das Landheer dieſe Zukunft zu ſichern ſuchte. Oder will
Repe giwa gar keine Zukunft dieſes von Bismarck geſchaffenen

eiches
Wenn Richter ſagte, es gebe da draußen keinen Kuchen mehr

zu vertheilen, es ſeien nur noch werthloſe Krümel übrig, ſo iſt
es doch merkwürdig, daß gerade die von den Freiſinnigen als ſo
aufgeklärt und nachahmenswürdig geprieſenen anglikaniſchen Völker
ſo großen Werty auf dieſe Krümel legen. Etwas mehr Intereſſe
für das koloniale Weſen würde dem großen Volkstribunen gar nicht
ſchaden können, weil das beſonders ſeine geographiſchen Kenntniſſe
werthvoll bereichern würde.

Jede kleine Blüthenleſe aus Richters Reden,
die ſich noch recht wohl weiter ausdehnenließe,
liefert den Beweis, daß es kein größeres Un-
glück für das deutſche Volk und ſeine hoffnungs-
volle Zukunft geben könnte, als wenn dieſer
Führer der alten Fortſchrittspartei wirklich
die treibende Kraft deutſchen Fortſchrittes dar
ſtellte. Wie traurig müßte es da um das deutſche Volk
ſtehen, das ſich doch jetzt rühmen darf, unter den Kulturnationen
mit in vorderſter Reihe zu ſtehen.

Das Widerlichſte an der Richterſchen Rede iſt indeß der
unqualifizirbare Verſuch geweſen, die Hamburger Rede des Kaiſers
als nicht der Wahrheit entſprechend hinzuſtellen. In dieſer
Sinn führen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgendermaßen den

ührer des Freiſinns ab:
Wie nach der Hamburger Rede des Kaiſers in der „Freiſinnigen

Zeitung“, ſo hat Herr Richter am Donnerstag im Reichstage
verſucht, die Worte Sr. Majeſtät, daß der Reichstag ihm
in den erſten 8 Jahren ſeiner Regierung trotz inſtändigen
Bittens die Verſtärkung der Kriegsflotte verweigert
hätte, als nicht den Thatſachen entſprechend hin zu-
ſtellen. Die Richterſche Rabuliſtik hat es fertig gebracht,
dieſen Worten Sr. Majeſtät die Behauptung entgegenzuſiellen, daß
in den Jahren von 1888 dis 1896 vom Reichstage nur zwei
Küſtenpanzer abgelehnt ſeien. Man muß ſchon niht verſtehen
wollen, wenn man die Aeußerung des Kaiſers in der
Weiſe des Herrn Richter auffaßt. Was der Kaiſer hat ſagen
wollen und was auch jedem objektiv Denkenden klar iſt, war,
daß der Reichstag durch ſeine in den einzelnen Jahren von
1888 bis 1896 erfolgten Verweigerungen der auf den Ausbau der
Kriegsflotte gerichteten Regierungs Forderungen verhindert hat, daß
unfer Handel und unſere überſeeiſchen Intereſſen beſſer gefördert
wurden. Und bat damit Se. Majeſtät nicht vollkommen Recht
Jm Etat für 1890/91 wurden, um einige Beiſpiele anzuführen,
vom Reichstage die Forderungen für das Panzerfahrzeug für
die Kreuzerkorvette K und den Aviſo H. geſtrichen. Jm Etat für
1892 93 wurden vom Reichstage abgelehnt: die erſten RNaten für die
Kreuzerkorvette K, das Panzerfahrzeug W und den Kreuzer F. Jm
Etat 1893/94 wurden die erſten Raten für den Bau des Panzer-
ſchiffes „Erſatz Preußen“, der Panzerfahrzeuge W und X, der
Kreuzerkorvette K, des Kreuzers „Erſatz Möwe“ und des Aviſos
„Erſatz Falke“ geſtrichen ebenſo im Etat für 1894 95 der Kreuzer
„Erſatz Leipzig“ und der Aviſo „Erſatz Falke“. Und ſolchen That
ſacheu gegenüber hat Herr Richter die Kühn
heit, zu behaupten, den Reichstag habe von 1888
bis 1896 nur zwei Küſtenpanzer abgelehnt?! Während
Se. Majeſtät in der Hamburger Rede natürlich davon ausging,
daß, wenn der Reichstag in den einzelnen Jahren nicht die
verſchiedenſten Abſtriche vorgenommen hätte, in den jedesmal
folgenden dann neue Schiffe hätten gefordert und unſer
überſeeiſcher Handel hätte beſſer gefördert werden können,
beruft ſich Herr Richter darauf, daß in dem geſammten
achtjährigen Zeitraume nur zwei Küſtenpanzer abgelehnt
eien. Die Regierung hat aber immer wieder von Neuem an den

eichstag mit ihren alten Forderungen herantreten müſſen, um
dieſes Ergebniß zu erzielen, während, wenn der Reichstag ſchon
früher die Abſtriche unterlaſſen hätte, die Kriegsflotte hätte weit
ſchneller ausgebaut werden können. Und mit einer ſolchen faden
Kritik einer von der größten Sorge um des Vaterlandes Wohl
eingegebenen Rede Sr. Majeſtät glaubt Herr Richter im Lande
Eindruck zu erzielen

Jn welchem Grade übrigens die vermeintlich wuchtigen
Streiche, mit denen Herr Richter die Flottenvorlage noch vor
ihrer Geburt zu tödten beabſichtigte, wirkungsloſe Lufthiebe
geblieben ſind, kann der Führer des unentwegten Freiſinns aus
dem Urtheile auch eines ausländiſchen Blattes

des „Figaro erſehen, eines Blattes,welches ſicherlich eine ungünſtige Schilderung der
innerpolitiſchen Zuſtände Deutſchlands mit um ſo
größerem Behagen regiſtrirt hätte, wenn ſie aus dem Munde
eines deutſchen Abgeordneten kam. Das Pariſer Organ iſt
indeſſen ehrlich genug, die Rede des Herrn Richter
mehr als ſpaßhaftes Jntermezzo, denn als
politiſches Ereigniß zu behandeln. Seine ſcherzhaften Ein-
fälle, meint er, würden die „ſehr ernſte Lage“ nicht entwirren.
Die Scherze ſeien, wie man aus der gegebenen Blüthenleſe
erſehe, ebenſo beläſtigend wie oberflächlich. Es muß doch ſelbſtfür Herrn Richter bitter ſein, bei einem fremdländiſchen a

organ ſo viel mehr Sinn für das Weſen deutſcher Dinge
zu finden, als er ſelbſt in einer ſo ernſten Stunde an den Tag
gelegt hat!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bezüglich der Regelung der Sprachenfrage
in Böhmen und Mähren erfährt das „Neue Wiener Tagblatt“
von unterrichteter Seite, der von der Regierung ausgeardeitete Ent
wurf umfaſſe den ganzen Komplex der Sprachenfrage und ſtelle
grundlegende Beſtimmungen für den Sprachengebrauch in allen Ver
waltungszweigen auf, ohne einen weiteren Ausbau der Vorlage zu
verhindern. Der Entwurf benütze einige Punkte des Pfingſtprogramms
der Deutſchen, ſodaß das Geſetz die Billigung der deutſchen Abgeord
neten finden könne, und komme auch den berechtigten Forderungen
der Tſchechen entgegen.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, die Regierung habe drei
Geſetzent würfe vorbereitet, nämlich für Böhmen, Mähren
und das ganze Reich. Der Sprachengeſetzentwurf für die landes
fürſtlichen Behörden in Böhmen beſtimme die innere tſchechiſche
Amtsſprache für rein tſchechiſche Bezirke und enthalte zugleich Be
ſtimmungen darüber, in welchen Angelegenheiten des Dienſtrerkehrs
ſich die Behörden der deutſchen Sprache bedienen wüſſen. Die
Regierung habe die Abſicht gehabt, zunächſt ein Sprachengeſetz für
Böhmen einzubringen, was jedoch ſeitens der Führer der Tſchechen
widertathen worden ſei, worauf die Einbringung des Geſetzes vor
läufig unterblieb.

Frankreich.
Staatsgerichtshof.

In der SonnabendSitzung wurde zunächſt Geroges Thiebaud
vernommen, welcher Näheres über die Organiſation der Patrioten
liga verichtete. Er ſagt aus, die Patriotenliga habe nicht mit den
Royaliſten konſpirirt; die Freunde Derouledes hätten nicht gewußt,

ſie vor der Kaſerne von Reuilly Kundgebungen veranfſialtenſollten. Darauf werden die von Guerin vorgeſchiagenen Zeugen ver

nommen. Mehrere derſelben ſagen für Guerin günſtig aus. Sodann
wird die Sitzung aufgehoben.

China.
Die Haager Friedenskonferenz.

Der chineſiſche Botſchafter in Petersburg iſt nach dem Haag ab
gereiſt zur Unterzeichnung ſämmtlicher Punkte des Protokolls der
Friedenskonferenz.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren feierten, wie wir ſchon mittheilten, am Sonnabend

einen nationalen Gedenktag, den Dingaanstag. Um ſeine
von den Engländern bedrohte nationale Unabhängigkeit zu
retten, hatte ein großer Theil der Holländer des Kaplandes
ſeine altererbten Wohnſitze aufgegeben und. unter Führung
Pieter Retiefs den erſten großen Burentreck unternommen, um
ſich in Natal, inmitten der Kaffern, eine neue Heimath zu
ſuchen. Das Unternehmen glückte aber einen ſchweren
Verluſt erlitten ſie im Jahre 1837. Eine zu dem Zulu-
häuptling Dingaan geſchickte Geſandtſchaft, bei der
ſich auch Pieter Retief befand wurde nieder-
gemetzelt und auf dieſes Zeichen hin 1200 Buren mit Frauen
und Kindern von den Zulus überfallen und ermordet. Die
Buren aber nahmen furchtbare Rache für dieſen Verrath. Am
16. Dezember 1837 ſene zwiſchen dem Tugela und dem
Pongolafluß die große Schlacht ſtatt, in der gegen 10 000
Zulus ihr Leben laſſen mußten. Um dieſe That für immer
im Gedächtniß zu bewahren, wurde der Tag zum National-
feiertag erhoben. Wohl noch niemals ſeit dem Jahre 1837
wird dieſer Tag im Transvaal und im OranjeFreiſtaat mit
ſo tiefgehender Begeiſterung gefeiert worden ſein, wie
heute. Die Ereigniſſe der letzten Monate haben mehr als die
ſechs Jahrzehnte, die ſeitdem verſtrichen ſind, dazu beigetragen,
das nationale Selbſtbewußtſein der Buren und der geſammten
niederdeutſchen Bevölkerung in Südafrika zu kräftigen und zu
vollem Durchbruch zu bringen. Von Sieg zu Sieg iſt das
tapfere Burenvolk geeilt, das ſeine politiſche und nationale Freiheit
gegen britiſche Unterdrückungspolitik vertheidigt. Erſt Glencoe,
Dundee, Ladyſmith, dann in kurzen Zwiſchenpauſen Belmont,
Graspan, die Schlacht am Rietfluß, dann wieder Stormberg
und Magersfontein, und am Freitag endlich abermals ein
großer Burenſieg, der entſcheidende Schlag gegen den
engliſchen Generaliſſimus Buller ſelbſt am Tugelafluß.

Von dem Kriegsſchauplatze ſelbſt lag bis zum Schluß der
Redaktion keine neue Depeſche mehr vor.

Berlin, 18. Dez. Wie die „Berl. Mont.-Ztg.“ aus Paris meldet,
findet zwiſchen Petersburg, Paris und Berlin ein Gedanken-
austauſch bezüglich der Regelung wichtiger internatio-
naler Fragen zur Beendigung des Transvaal-
krieges ſtatt. Die Franzoſen möchten ſofort die ägyptiſche Frage
aufrollen, begegnen aber dem hartnäckigen Widerſtande der ruſſiſchen
und deutſchen Diplomaten, die temporiſiren wollen.

London, 18. Dez. Das Kriegsamt hat bekanntlich die Er
nennung des Generals Roberts zum Oberbefehlshaber der eng-
liſchen Streitkräfte in Südafrika gemeldet. Lord Kitchener iſt
zum Generalſtabschef derſelben Truppenkörper ernannt worden. Das

Kriegsamt erklärt dieſe Ernennung damit, daß General
Buller augendplicklich ſeine ganze Thatkraft in Natal
aufwenden müſſe und keine Zeit übrig behalte, ſich
mit den übrigen engliſchen Truppenkörpern zu befaſſen. Die
heutigen Morgenblätter kommentiren dieſe Neuernennung und billigen
meiſtens dieſelben. „Morningpoſt“ macht einige Vorbehalte, drückt
aber die Hoffnung aus, daß es Roberts gelingen werde, die Buren
ebenſo wie die Jndier und Sudaneſen zu beſtegen.
Bisher ſind unſere Niederlagen durch mangelhafte Kundſchafterdienſte
verurſacht worden. „Daily Mail“ ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus
„Morningleader“ fügt hinzu, daß Roberts keine Truppen aus
Indien beziehen könne, wie dieſes vorgeſchlagen ſei, und zwar wegen
der drohenden Haltung der dortigen Bevölkerung infolge der aus-
gebrochenen Hungersnoth.

London, 18. Dezbr. Wie der „Daily Mail“ aus Sydney
telegraphirt wird, ſind die Neuſüdwales-Lanciers, die
einſt in London ob ihres kriegeriſchen Patriotismus ſo gefeiert würden
und ſpäter auf dem Kriegsſchauplatz erklärten, daß ſie „nicht mitthun
wollten“, in aller Stille in Sydney ausgeſchifft worden und begaben
ſich, um jeder feindlichen Demonſtration zu entgehen, zu früher Morgen
ſtunde in Zivilkleidern nach Hauſe. Nach engliſchen Berichten
ſtellt ſich die Sache ſo dar, daß zwei von den
Leuten ſchon vor der Landung in Südafrika wegen disziplinwidrigen
Benehmens entlaſſen worden waren, während neun Andere von den
Aerzten als untauglich erklärt wurden ferner waren acht noch nicht
mündig, fünf Leute wußten ihre ablehnende Haltung auf dem Kriegs
ſchauplatze genügend zu entſchuldigen und nur ſieben gaben Gründe
an in denen man mit dem beſten Willen keine Rechtfertigung für
ihr Benehmen ſehen konnte. Da man dieſer „böſen Siebenzahl“
militäriſch nichts anhaben kann ſo beſchränkt man ſich darauf, ſie
ſehr zu bedauern

Modder River, 13. Dezember. (Verſpätete Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“.) Hier eingebrachte Verwundete ſkandinavi
ſcher Nationalität klagen, daß die Buren ſie 30 Stunden ohne Hilfe
liegen ließen man ſchließt daraus, daß die Buren alle verfügbaren
Ambulanzen für ihre eigenen Verwundeten brauchten (2). Jhre Ver
luſte werden verſchieden, jedoch mindeſtens auf 800 Mann
geſchätzt (7). Lange Wagenzüge wurden nach Jacobsdaal zu fahrend
geſehen. Hier erhält ſich das Ge.ücht, daß Freiſtaatburen, welche
des Kampfes müde ſeien, beinahe auf Transvaalburen geſchoſſen
hätten (2) und erſt durch General Cronje beruhigt worden wären.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 20. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62:; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 20. Dezember, Abends

5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes; Diak. Wagner.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Mittwoch, den
20. Dezember, Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. Dezeinber 1899.

Aufgebvoten: Der Schloſſer Robert Heinrich, Hirtenſir. 17 und
Bertha Zach, Saalberg 25. Der Schmied Wilhelm Tewes, Bern-
hardyſtr. 2 und Helene Hupe, Dieskauerſtr. 16. Der Landfeuer-
Sozietäts Inſpektor Wilhelm Viering, Halle und Anna Lücke, Born.

Eheſchliezungen Der Zimmermann Paul Schönemann,
Mangsfelderſtr. 4 und Margarethe Hetzger, Spitze 33. Der Ober
ſteiger Emil Keil, Pahlhude und Henriette Uhlmann, Bernhardyſtr. 23.
Der Trompeter Heintich Ladewig, Dieuze und Emma Knabe,
Franckeſtr. 18. Der Tavpezierer Hermayn Kruſchwitz, Ludwig
Wuchererſtr. 20 und Friederike Korn, Glauchaerſtr. 33.

Geboren: Dem Oberſteuer Kontroleur Wilhelm Schulz,
Ludwig Wuchererſtr. 49, S. Werner. Dem Schmied Hugo Hccker,

arkſtr. 7, T. Charlotte. Dem Zimmermann Auguſt Chemnitz,
Landsbergerſtr. 59 T. Margarethe Dem Schloſſer Ernſt Meix,

Thorſtr. 155, T. Annga. Dem Vborarbeiter Oito Großmann, Völl
bergerweg 7, S. Walther. Dem Bureau- Vorſteher Guſtav Grahl,
Schützenſtr. 21, S. Felix. Tem MagiſtratsBureauAſſiſtenten Otto
Rehſe, Liebenauerſtr. 179, S. Erich. Dem Kaufmann Georg Kehſe,
Mangfelderſtr. 44, S. Georg. Dem Arbeiter Friedrich Poetzſch,Entb.Inſt., T. Verlha. Dem Schloſſer Emil Stolze, Merſeburger
ſtraße 99, T. Gertrud. Dem Eiſenhobler Karl Kütſcher, Pfänner-
höhe 73, S. Bernhard. Dem Handarb. Frranz Brandenberger,
Brunnengaſſe 9, T. Helene. Dem Tiſchlker Max Gawanke, alte
Promenade 1, S. Max. Dem Eiſenbähnarb. Wilhelm Nievpraſchk,
gr. Ulrichſtr. 54, T. Frieda. Dem Tliſchler Jan Henning,
III. Vereinsſtr. 1, S. Franz. Dem EiſenbahnTelegraphiſten Julius
Heinze, Bernhardyſtr. 25, T. Charlotte. Dem Schneider Hugo
Lorenz, Spitze 22, T. Gertrud.

Geſtorben Des Fabrikarb. Adolf Meinhardt S. Kurt, 1 Mon.,
Diyanderſtr. 19. Des Seiler Georg Schmidt T. Margarethe, 2 J.,
Ackerſtr. b. Des Handarb. Karl Wend T. Anna, 3 Wochen,
Brunnengaſſe 12. Des Bergmann Clemens Hinz S. Franz, 2 Mon.,
Sri Eliſgbetbhaus. Des Schneider Hugo Lorenz T. Gertrud, 3 T.,

pitze 22.

Giebichenſtein, Meldungen vom 13. bis 15. Dezember 1899.
Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Wengel, Gr.Ottersleben

und Marie Domke, Berlin. Der Lokomotivheizer Karl Flechtner,
Sangerhauſen und Selma Trebeſius, Adolfſtr. 3.

Geboren: Dem Kunſi- und Handelsgärtner Robert Zeiſing,
Reilſtr. 29, T. Pauline Elly. Dem Maſchinenſchloſſer Karl Schimpf,
Auguſtſtr. 65, T. Frieda Anna Lucie. Ein unehel. S., Angerſtr. 6.
Ein unchel. S., Burgſtr. 19. Dem Eiſendreher Auguſt Blümel,
gr. Breitenſtr. 1, T. Friederike Margarethe. Dem Handarb. Hugo
Voigt, gr. Brunnenſtr. 71, T. Anna Emmy. Dem Schloſſer Arthur
Trabitzſch, Wettinerplatz 14, S. Kurt Arthur. Ein unehel. S.,
gr. Goſenſtr. la.

Geſtorben Die Wittwe Friederike Arndt geb. Liedke, 68 J.,
kl. Brunnenſtr. 2/3. Die Wittwe Bertha Kramer geb.
3 J., gr. Brunnenſtr. 8. Des Schloſſer Oskar Spaar T. Hedwig,

4 J., Ziethenſtr. 31.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern iediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Annae e e CEin willkommenes Weihnachts-
für das Jedermann Verwendung hat und das ſtetsgeſchenk Freude bereitet, iſt die in faſt jeder Familie ſo

hochgeſchätzte Pat. MyrrholinSeife. An Feinheit und vorzüglichen
Eigenſchaften zu rationeller Hautvpflege iſt ſie einzig in ihrer Art und
deshalb auch der bevorzugte Liebling der Damen. Die Pat.
Myrrholin Seife iſt überall, auch in den Apotheken, in Cartons
à 3 Stück 1,50) erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage ver-
ſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H. Frankfurt a. M. 2 Cartons

franco gegen Nachnahme von A. 3, e

n jeisch -Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft
und Wohblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

Genveral-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.
EdelschmiedereiWratzke Steig G mit Kraftbetriep,

Vornehme Neuheiten 0
in Gürtelschnallen und langen DamenkKetten.

dberhemden

Nachthemden

Kragen

Manschetten

Cravatten

m-

Ficotagen

Srosse Aus auſ
in allen Jpeislagen.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 7.

Bönig,
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I 61 Gr. Ulrichstrasse 61
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Schmucksachen

Korallenketten,

h ääKorallenarmbänKorallenbrochen
in Gold und Douplé gefaßt.

Sehr große Auswahl.
Niedrige Preiſe.

I. Essis Naehſg,
41 r rcitetwe 41.

Beliebtes DresdnerChristbaum Confeet

1 Kiſte ca. 440 kl. oder ca. 220 große
ſchmeckend u. Prächt.See nur W Mk. Na
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J. A. Flecdckert
M G6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

in reichen
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Services. Aer h.

I. T. Munller Co
Gr. Steinſtraße 14

Magazin für Lampen, Haus und Kühen-Geräthe,
empfehlen in großer AuswahlReinnickel und nicikelpIattirte
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Dienstag,

(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 18. Dezember 1803, ſtarb zu Weimar der

Dichter Johann Gottfried v. Herder, einer der bedeutendſten
und einflußreichſten Arbeiter am Werke der Civiliſation. Von ſeinen
Schriften ſind hervorzuheben: „Gedichte“, „Der Cid“, „Geiſt der
hebräiſchen Poeſie“ und das Hauptwerk: „Jdeen zur Philoſophie der

Beſchichte der Menſchheit“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Dezember.

Winterſpaziergänge haben ihre eigenen, wunderbaren
Reize. Die Natur tritt uns an allen Orten und zu allen Zeiten
in ihrer behren Pracht und wunderbaren Hoheit entgegen. Selbſt
im kalten Winter, wenn alles Leben erſtorben ſcheint, Eis und Schnee
Flur und Wald, Feld und Bach einhüllen, erblickt ein geübtes und an
Beobachtungen gewöhntes Auge ſo viel des Bemerkenswerthen,
daß es ſich nicht ſatt ſehen kann und immer wieder von Neuem
die Großartigkeit der Natur bewundern muß. Wie hoch
poetiſch ſteht der von Schnee- und Eiskryſtallen um
hüllte Winterwald da! Millionen funkelnder Schneeſterne
hängen an den Zweigen und Aeſten, der ganze Wald bliyt und
funkelt, als wäre er mit Diamanten und Edelſteinen überſäet. Ein
Zaubermärchen aus Tauſend und eine Nacht ſcheint hier zur Wirk
lichkeit geworden zu ſein, namentlich will es urs dann faſt ſo vor
kommen, wenn die zarten Schnucegebilde im wirbelnden Tanze kreiſend
zur Erde fallen. Wie der geheime Reigen der Wintergeiſter erſcheint
das wirre Durcheinander der Flocken, die ſich gegenſeitig zu haſchen
ſuchen. Schon bedecken ſich die Gipfel der Bäume mit ihrer
niederdrückenden Laſt, daß dieſe müde ihre Zweige
zur Erde neigen. Schneebringende Wolken ziehen vor
über, eine mond- und ſternenerleuchtete, bitterkalte Winter-
nacht foigt, ſodaß am Morgen alle Aeſte und Zweige des Waldes
mit einem dichten und feſtgeſfrorenen Schneepolſter umhbüllt ſind.
Fällt jetzt noch eine Lage friſchen Schnees auf die ſchon ürermäßig
belaſteten Väume, ſo tritt leicht Schneebruch ein, weil Aeſte und
Zweige von dem Froſte äußerſt ſpröde geworden ſind und leicht
brechen. Die mit Eis und Schnee beladenen Bäume und Sträucher
gewähren aber einen geradezu prächtigen Anblick, der jeden Natur-
freund erheben muß. Wundervoll ſind die grotesken Gebilde und
anzählbar die phantaſtiſchen Formen, welche ſich dem bewundernden
Veſchauer darbieten.

Beteranuen der Bürgerwehr. Es find 50 Jahre ver-
Hoſſen, ſeitdem die Halleſche Bürgerwehr ihr kaum zwei
jähriges Beſtehen beſchloß. Die Bürgerwehr, in welcher ſich die an
geſehenſten Bürger mit befanden, war in Kompagnien eingetheilt,
welche unter der Leitung eines ſelbſtgewählten Hauptmanns ſtand.
Es mögen von den alten Bürgerwhrmännern nicht mehr viel unter
den Lebenden weilen. Was ſpeziell die 4. Kompagnie anlangt, ſo
ſind noch zwei Angehörige derſelben am Leben, nämlich die Herren
Kürſchnermeiſter Hoſpitalit Rofenſtock (der KompagnieFeldwebel),
36 Jahre alt, und Schuhmachermeiſter, jetzige Privatmann Würz
durg. Der Letztgenannte, geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig,
feierte geſtern ſeinen 90. Geburtstag, aus welchem Anlaß der
Turnverein „Frieſen“ dem alten Herrn durch eine Abordnung die
Glückwünſche übermitteln ließ. Der gedachte Turnverein ſteht
zu der ehemaligen Holleſchen Bürgerwebr inſofern in gewiſſer Ver
bindung, als derſeibe die ſchöne ſeidene Fahne der 4. Kompagnie vor
Jahren durch den inzwiſchen verſtorbenen Herrn Generalmajor
3. Köthen (Ehrenmitglied des T.V. Frieſen) mit Zuſtimmung der
Ueberlebenden übereignet erhielt. Dieſes werthvolle Vermächtniß
hält der Verein in hohen Ehren und die Fahne wird den ehemaligen
Bürgerwehrmännern dermaleinſt auf ihrem letzten Gange voran-
getragen werden. Die Fahne befand ſich feit dem Jahre 1849 bis
Anfan s der 9 er Jahre im Gewahrſam des verſtorbenen Herrn
Schloſſermeiſters A u ſt (Neuſtadt), eines ehemaligen Offiziers gedachter
Kompagnie, und wurde bei beſonderen Gelegenheiten, wie Königs
Beburistag, an das Tageslicht gebracht.

Vom Tigakoniſſenhanſe. Unſere Diakoniſſenanſtalt
bedarf dringend einer Erweiterung hinſichtlich eines Kinderkranken
hauſes und einer Küche. Zu dieſem Neubau iſt etwa die Hälfte der
Baukoſten durch die in unſerer Provinz Sachſen abgehaltene Haus
koüekte gedeckt, ſo daß weitere Spenden recht wünſchenswerth er
ſcheinen. Jm nächſten gahre wir der Neubau ſo bald wie möglich in Angriff
genommen werden. Nachdem die Schweſtern, die jetzt im Johannes-
and Samariterſtifte in Cracau bei Magdeburg beſchäftigt ſind, zum
1. März k. J. dort entbehrlich werden, wird endlich den vielen ein
laufenden Bitten um Halleſche Schweſtern Folge gegeben werden
können. Zunächſt erhält die hieſige St. Laurentit und MarienGe
meinde eine zweite Schweſter der Frauenverein im Soalkfreiſe wird
zwei Schweſtern erhalten eine Schweſter wird nach Altenplathow,
eine nach Atzendorf und eine nach Fermersleben geſchickt werden.
Andere Bitten werden hoffentlich auch noch erfüllt werden können.

Auf unſerm Kentrol-Güterbahnhoſ ſind z. Zt. ſo viel Güter
aufgeſtapelt, daß die Verwal ung ihre Noth hat, den Betrieb frei zu
halten. Wie man hört, ſoll dies mit den in Folge des ſtarken
Schreefalles eingetretenen Eiſenbahn Verkehrsſtockungen auf größeren
Bahnen, wie den ſächſiſchen und ſüddeutſchen Bahnen, im Zuſammen
hang ſtehen. Leipzig ſoll das Erſuchen nach hier gerichtet haden,
vor der Hand keine Güter nach dort abgehen zu lafſen, da die
Weiterbeförderung derſelben über Leipzig zunächſt nicht gut angängig
iſt. In Anketracht der Weihnachtszeit wird vielen Geſchäftsleuten
dieſe Verkehrsſockung gerade nicht angenehm ſein.

Weihnachtsfeiern. Geſtern Nachmittag bezw. Abend
zielten eine ganze Anzahl Kriegervereine in dazu vaſſenden Lokalenhre Weihnadtofeiern ab. Es galt, den zahlreichen Kindern der

Mitglieder eine Weihnachtsfreude zu bereiten, was denn auch durch
Verabfolgung von Geſchenken allerlei Art geſchah. Von berufever
Seite wurden die Kinder zuvor auf die Bedeutung des Chriſtfeſtes
aufmerkſam gemacht und ermahnt, ihren Eitern und Lehrern geborſam
u ſein. Mit einem Tanzvergnügen für die Erwachſenen ſchloſſen dieſchön verlaufenen Feiern.

Weihnachtsfeier für Gaſtwirthsgehilfen. Dienstag, den
19. Dez., um 4 Udr Rachmittags, wird im kleinen Saal des „Roſen-
thals“, Weidenplan 4, die diesjährige Weihnachtsfeier für Angeſtellte
des Gaſtwirthsgewerbes ſtattfinden, in welcher die Herren Konſiſtorial-
rath Profeſſor D. Hering und Paſtor Simſa Anſprachen halten
werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

Die Theaterkommiſſion genehmigte in ihrer letzten
Sitzung den Haushaltplan des Stadttheaters pro 1900/1901, der in
Einnahme und Ausgabe mit 50000 Mk. balancirt. De ſtädtiſche

uſchuß, der vorher 8300 Mk. betrug, wird im nächſten Jahre 1500
Nark weniger betragen. Dem ſcharfen Zuge, der im Theater be

e in der Nähe der Fenſter entſteht, ſoll durch Aufſtellung von
eizkörpern begegnet werden.

1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Der ornithologiſche Zeutralverein für Sachſen ung
h hielt in voriger Woche wieder eine Sitzung ab, in welcher
mitgetheilt wurde, daß drei Brutmaſchinen von verſchiedenen Fabrikenu Verſochen im nächſten Jahre gratis überlaſſen worden ſeien.
eng erbot ſich Herr Ingenieur Lohauſen, einen Heißluftbrutofen

ür 10000 Eier in der zu errichtenden ProvinzialMuſterGeflügel
zuchtanſtalt gratis aufzuſtellen.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält morgen, Dienstag,
Abend im Rathskeller noch eine Sitzung vor Weihnachten ab.

Ein Hansball des Herrn Oberbürgermeiſters fand am
Sonnabend Abend im Rathhauſe ſtatt und zwar in den Sälen, wo
ſonſt ernſte Berathungen über das Wohl und Wehe der Stadt
gepflogen werden.

Lebensbeſchreibung des Paſtors D. Hoffmann. Den
vielen Verehrern des im Frubjahr verſtorbenen Panors D. Hoffmann
wird es eine willkommene Nachricht ſein, daß ſoeben ſeine Lebens-
beſchreibung, verfaßt von den Profeſſoren Kähler und Hering, mit Ab-
bildungen geziert im Verlage von Max Groſſe erſchienen iſt.

Ter Halleſche Vogelſchutzverein hielt ſeine diesjährige
Generalverſammlung am vorigen Sonnabend ab. Im abgelaufenen

(1. Nov. 1898-—31. Okt. 1899) waren die Witterungs-
verhältniſſe ſo günſtig, daß dem Vereine nur geringe Mühe und
wenig Sorge um unſere Vogelwelt verurſacht wurden. Futter
wurde für 24 Futterplätze den ganzen Winter hindurch nur einmal
geliefert. Niſtkäſt en wurden 200 Stück ausgehängt. Die Niſtgelegen-
heiten waren im großen Ganzen gut und waren die Störungen durch
Katzen und Wieſel geringer, wie in den Vorjahren. Sehr gut hat
dieſes Jahr die Droſſel, die vor einigen Jahren hier ein ſeltener
Vogel war, geniſtet, ſo daß man behaupten kann, daß ſie ſich jetzt in
unſeren Gärten recht heimiſch fühlt. Die Amſel hat ſich ſo ſtark
vermehrt, daß ſie für Gartenbeſitzer, hauptſächlich für Beerenobſtzüchter,

zur Plage geworden iſt. Für Anzeigen von Vogelfängern
wurde eine Prämie von 10 Mk. ausbezahlt. Mitglieder zählt der
Verein 53. Verausgabt wurden 208,15 Mk. in der Hauptſache für
Futter Niſtkäſren, Reparatur der Warnungstafeln 2c. Die Futter
plätze für dieſes Jahr ſind wieder über die ganze Stadt vertheilt.
Die Leitung des Vereins hat neben dem Ehrenpräfidenten Herrn
Sani:ätsrath Dr. Mekus Herr Königl. Garteninſpektor Schwan (zu-
gleich auch die Austheilung des Futters an die Verwalter der Futter
plätze) und die Kaſſenführung Herr Holzhänder Schumann wieder
übernommen.

Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler
Kanarien. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung fand
außer ufnabhme neuer Mitglieder noch Tourenerklären mitgebrachter
Kanarien ſtatt. Ferner wurde ron einem größeren Züchter ein mit
vielem Beifall aufgenommener Vortrag über Auswahl des Zucht
materials“ gehalten. Weiter wurde beſtimmt, künftig derartige Vor
träge, der jeweiligen Jahreszeit entſprechend, möglichſt an jedem
Vereinsakend abbalten zu laſſen. Sodann wurde noch beſchloſſen,
die auf den 1. Januar fallende Verſammlung des Neujahrsfeſtes
wegen erſt am 5. Januar im „Gold. Hirſch“ abzuhalten.

Jm Knunſtfalon Aßmann werden heute die erſten nach
eigenem Entwurfe und in eigener Werkſtatt ausgeführten Arbeiten
ausgeſtellt. Es ſind dieſes ein Garderobegeſtell und zwei Thürvor-
a In ca. 14 Tagen wird eine komplette Kücheneinrichtung
olgen. Ein neuer „Frauenverein“. Am 17. Dezember hat ſich

in unſerer Stadt ein neuer „Frauenverein“ gegründet, der beabſichtigt,
auch in Halle die Frauenbeſtrebungen in beſonderer Be
rückſichtigung der Frauenbildung und des Frauenerwerds zu ver
breiten. Es beſtehen ſolche eine, die zumeiſt dem Bunde der
deutſchen Frauenvereine argepören, ſchon in den meiſten größeren
Städten Deutſchlands. m die Ardeiten und Tendenzen dieſer
Vereine auch in unſrer Stadt bekannt zu machen, wird von dem
hieſigen Vereine, dem Sonntag bereits gegen 60 Mitglieder beitraten,
nach Neujahr eine Reihe von Vorträgen veranſtaltet werden.
Dieſelben werden von dekannten Rednerinnen der Frauenfrage ge
halten werden, ſo z. B. Henriette Goldſchmidt (Leipzig), Helene Lange
(Berlin), Alice Salomon (Berlin). Marie Stritt (Dresden). Die
Vorträge werden von acht zu acht Tagen, von Freitag, 11. Januar
an, von 6-7 Uhr im großen Saale des Vereinshauſes der Stadt
miſſion, Weidenplan 4, ſtattfinden. An den Vortrag werden ſich
Distuſſionen im engeren Kreis anſchließen. Näheres wird in
Inſeraten bekannt gegeben werden.

Der Handwerkermeiſter-Verein hat für dies Jahr ſeine
Vereinsverſammlungen geſchloſſen. Die erſte Verſammlung findet
am 12. Januar 1900 im Hotel „Zur Tulpe“ ſtatt. Aus dem Vor
ſtand ſcheiden ſtatutengemäß aus die Herren Schwarz, Kieemann,
Vogler, Germer, Wallenvurger, Schröter.

Am letzten Sonntage vor Weihnachten, den 24. Dez. d. J.,
iſt für alle Handelsgewerde nach polizeilicher Beſtimmung der Laden
ſchluß auf 84 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ausgenommen davon iſt
nur der Handel mit Backwaaren, Vorkoſt, Milch, Fleiſch und Wurſt-
wagren. Die Beſimmungen ſind dieſelben wie an den anderen
Sonntagen.

Straſzennamen. Nach Einverieibung der Vororte Giebi tenſtein,
Trotha und Cröllwitz wird eine nicht geringe Anzahl Straßen andere
Namensbezeichnungen erhalten müſſen, da ſonſt leicht eine Verwechs
lung der gleichnamigen Straßen in Halle und den einverleibten Ort-
ſchaften eintreten könnte. Ohne eine Andersbezeichnung eintreten zu
laſſen, kann aber auch einer Verwechslung vorgebeugt werden, wenn
der Name des einverleibten Ortes hinter den Namen Halle geſetzt
wird, alſo z. B. Halle Giebichenſtein, Breiteſtratßze, Halle Trotha,
Magdeburgerſtraße, HalleCröllwitz, Steinſtraße, gerade ſo wie es in
Leipzig mit den einverleibten Vororten geſchieht.

Halle im Zeichen der „Waſſerſtiefler“. Ein ungeheurer
Schmutz auf den Straßen machte geſtern vielen Paſſanten den Ver
kehr recht unangenehm und beſchwerlich. Von den Fremden konnteman recht „liebenswürdige“ Ausdrücke über die Stadtverwaltung

hören. Bekanntlich haben wir hier noch keine ſtädtiſche Straßen
reinigung. Mag aber die letztere geregelt ſein wie ſie wolle: man
kann verlangen, daß der Straßenſchmutz nicht nur alle Woche
zweimal nothdürftig beſeitigt werde, ſondern in jedem Bedarfsfalle.
Geſtern konnte man ohne „Waſſerſtiefel“ durch die Ulrichſtraße und
Leipzigerſtraße thatſächlich nicht hindurchkommen. Die Paſſanten
hatten durchaus Recht, wenn ſie unſere „Großſtadt“ mit Krähwinkel
und Poſemuckel verglichen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener beträgt im
Oberpoſtdirektionsbezirk Halle für November d. Js. 9774 Mk.,
uſammen mit den Vormonaten vom 1. April d. Js. an 78651

ark, mithin gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 521,70 Mk.
mehr. Jm Bezirk Magdeburg betrug ſie im November
18 049,40 Mk., zuſammen mit den Vormonaten 150 455 Mk., alſo
12 901,20 Mk. gegen das Vorjahr mehr. Jm Bezirk Erfurt
wurden im November ren 13 954,50 Mk., zuſammen mit

Vormonaten 120 155,90 Mk., alſo 10 083 Mk. mehr als im Vor-

ahre.
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Stück wie geſtern

19., Dezember 1899

geinen Schleier. Unſere Damenwelt machen wir darauf
aufmerkſam, daß es nothwendig iſt, bei Froſtwetter keinen Schleier
zu tragen. Ter warme Hauch, der dem Munde entſtrömt, wird
durch den Schleier gewiſſermaßen gefeſſelt, der eiſige Wind kriſtalliſirt
ihn und die Naſe hat den Schaden davon man kann ſie nämlich
auf dieſe Weiſe erfrieren, ohne daß man es merkt. Neuerdings will
übrigens ein Arzt feſtgeſtellt haben daß rothe Naſen bei Damen
in der Regel vom Schleierrragen herrühren. Bekannt iſt ja auch,
daß beſonders häßliche Geſichter durch den Schleier „gemildert“ reſp.
„geveſſert“ werden ſollen. Aber mit einer rothen Naſe iſt das ein
Unding.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 8, hereditärer Lues 1, engliſcher Krankheit 1, ein
geklemmtem Darmburch 1, Heizfehler 1, Keuchhuſten 1, Magenkrebs
2, Carcinoma vaginao 1, Jnfluenza 1, Lungenſchwindſucht 2, Hirn-
und Rückenmarkshautentzündung 1, fortſchreitender Gehirnlähmung
1, Schädelbruch 1, Krebsleiden 1, Bauchfellentzündung 1, Alters
ſchwäche 3, Darmverſchluß 1, Schwäche 3, Schlaganfall 2, Unter
ieibsentzündung 1, Beckenzellgewebsentzündung 1, Dacmkatarrh 1,
Rückenmarksſchwindſucht 1, Krämpfen 6, Queiſchung des Unterleibes
1, Furunkuloſe 1, Erſtickung 1, Diphtherie 1, Halsentzünduug 1,
Auszehrung 1, Herzſchlag 1, Ascites 1, Daratuberkuloſe 1,
Scharlach 1, zuſammen 53 Perſonen, darunter 13 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtordene Ortsfremde.

Taſchendiebe ſcheinen auf dem Weihnachtsmarkte ihr Weſen
zu treiben, ſo wurde am Sonnabend einer Dame, welche Einkäufe
beſorgte, das Portemonnaie mit ca. 20 Mk. Jnhalt g ſtohlen.

Unfall auf der Siraße. Als die Landwirthsfrau Louiſe
B., welche hier Weihnachtseinkäufe beſorgt hatte, mit mehreren
Packeten beladen, recht eilig nach dem Bahnhofe ging, glitt dieſelbe
in der Leipzigerſtraße aus und ſiel ſo unglücklich hin, daß ſie den
linken Unterarm brach. Die Verletzte mußte die Reiſe aufgeben und
hier ärztliche Hülfe aufſuchen.

Verbraunt. Dem in einer hieſigen Maſchinenfabrik be-
ſchäftigten Feuermann Wilhelm Röder paſſirtke am Freitag Abend
das Unglück, daß demſelben beim Oeffnen der Feuerungsthür Heiz
gaſe gegen das Geſicht ſtrömten. Dem Genannten wurden hierdurch
nicht nur die Bart und Kopfhaare ſtark verſengt, ſondern auch beide
Augen beſonders das linle recht erheblich beſchädigt.

Akkumnlatoren. Um dem fahrläſſigen Umgange mit
Zündkölzern in feuergefährlichen Räumen und namentlich da, wo
nothwendig ſchnell Licht gebraucht wird, vorzubeugen, hat die Firma
J. Brofft hierſelbſt, Bergſtraße 7, für ſolche Zwecke elektriſche
Spezialbatterien, beſtehend a. s Akkumulatoren, aufgeſtellt. Genannie
Firma liefert ſolche Batterien in allen Preislagen von 15—100 Mk.
und übernimmt auch in eigener Ladeſtation die Wiederaufladung
der Akkumulatoren, welche je nach Größe und Leinung billigſt be
rechnet werden. Außerdem führt die Firma für die Studirenden
Batterien für Maßzwecke in jeder gewünſchten Spannung, ſowie für
Schüler kleine DemonſtrationsBatterien in Spannungen von 2 Volts.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadt Heaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag gelangt das Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“
von Leſſing mit Frl. Arnold in der Titelrolle und Herrn Nonet als
Tellheim neu einſtudirt zur Aufführung (im Fardenadonnement, 69.
weiß). Zu dieſer Vorſtellung gelangen Schülerdillets zum Parquet
à 1 Mk. an der Abendkaſſe zur Ausgabe. Für Mitiwoch Nachmittag
iſt „Sneewittchen“, für Abend „Der Troubadour“
angeſetzt.

S r So beluſligt hat mich ſeit langem kein
t vend das „Schauſpiel“ „Am Altar“ imThaliatheater. Man denke: ein echter Gartenlaubenroman von

E. Werner (Eliſabeth Bürſtenbinder) auf die Bühne geſetzt, in
9 Bilder zuſammengezogen! Auf alle dramatiſchen Regeln iſt grund-
ſätzlich verzichtet, Expoſition, Motivirung, Konſequenz fehlen gänzlich,
man fühlt ſich verſucht, bei den ernſteſten Stellen hell auf zu lag en,
ſo unglaublich abgeſchmackt iſt Alles, mit Ausnahme erwa von
Dynamit und Petroleum ſind ſo ziemlich alle Hausmitterchen ſchrift
ſtehlender Damen verwendet, der Schluß ſetzt allem die Krone auf,
natürlich „kriegen ſie ſich“. Glücklicherweiſe hat der Verbrecher dieſes
Monſtrums von einem „Schauſpiel“ ſeinen Namen verſchwiegen.
Unvbegreiflich bleibt nur, wie Herr Rinald ein ſolches Stück für
ſein letztes Gaſtſpiel wählen konnte. Er ſpielte zwar den Pater
Beneditt mit aller Virtuoſität, mit viel Leidenſchaft und einem Pathbos,
welches beim Publikum nicht ohne Reſonanz blieb, aber ſo etwas
ſpielt „man“ doch eigentlich nicht. Auch die anderen Darſteller, vor
allem Herr Rhode-Ebveling, Frl. Erland, Herr Sick und
Herr Dr. Senger, waren ja eigentlich recht gut in ihren Rollen,
aber ſie können ſich unmöglich dabei ſelber wohl geiühlt haben. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Montag gaſtirt Herr Emil Meßthaler in Jbſens
Familiendrama „Geſpenſter“ und wird ſomit der Wunſch zahl
reicher Theaterfreunde, den Künſtler als Oswald A ving zu ſehen,
ve wirklicht werden. Am Dienstag wird Herr Meßthaler nochmals
in der Nolle des Willy Janilow in Sudermanns „Sodoms
Ende“ ſpielen. Für die Feiertage bereitet die Direktion ſchon
ſeit längerer Zeit zwei überaus luſtige Reuheiten, eine Luſtſpiel- und
eine Schwanknovität, vor.

Wohlthätigkeits Konzert. Das geſtrige Konzert in
der Stephanuskirche war ein rechtes Weihnachts
konzert. Weihnachtlich war die Stimmung der Zuhörerſchaft,
welche ſich erfreulicherweiſe zahlreich genug eingefunden hatte, ſo daßz
auch den Armen der Neumarkt- und Paulusgemeinde aus dieſem
Konzerte ein wirklicher Nutzen erwächſt. Direkt weihnachtlich war
auch der Haupitheil des Programmes. Frau Dr. Rocco trug
fünf aus den Weihnachtsliedern von Peter Cornelius vor, Herr
Konzertſänger Trautermann ſang zwei Weihnachtslieder von
W. Berger und A. Becker und ein der Stimmung ebenfalls ange-
meſſenes geiſtliches Lied von Piutti. Daß Cornelius mit ſeinen
Weihnachtsliedern ſo häufig auf unſeren Programmen erſcheint, iſt
ſehr erfreulich. Schöner und inniger hat unter den Modernen keiner
die Weihnachtsſtimmung zum muſikaliſchen Ausdruck gebracht. Schon
die Dichtungen zeugen von dem ſinnigen Gemüth des degadten
Dichterkomponiſten, er entwirft eine echte Feſtesfeier in der
Weihnachtsſtube, die Mutter erzählt den lauſchenden Kindern Er
zählung wechſelt mit Betrachtung; und dazu dieſe herrliche Muſik,
die dem einfach frommen Gemüthe eben ſo viel bietet wie dem
Muſiker! Zart und fein ſind auch die Lieder, welche Herr Trauter
mann ſich gewählt hatte, am ſchönſten das Berger'ſche Lied,
in welchem der Werth des Stormſchen Textes auch den Kompo-
niſten zu hober Bedeutung erhoben hat. Vei der letzten Strovphe iſt
die „Stille Nacht“ wundervoll kontrapunktiſch in die Begleitung ver-
wobden, ähnlich, nur ungleich ſchöner als der Choral „Lobe den
Herren“ in das „Empor die Herzen“ von Piutti und faſt noch
wirkungsvoller als in den „Königen“ von Cornelius der Choral
„Wie ſchön leucht' uns der Morgenſtern“. Herr Trautermann iſt
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ſein. Man hätte im Gegentheil meinen ſolley daß

auf dem beſten Wege, ſich auch ein ſchönes Piano zurückzuerobern und
ſang mit ganzer Hingebung und großem Ausdruck. Von den Dar-
bietungen des Herrn Konzertmeiſters Knoch iſt ebenfalls der innige
Vortrag zu rühmen, die Tartini'ſche Sonate klang ganz ausgezeichnet,
und auch bei den anderen Stücken von Bach und Mendelsſohn ver
mochten einige weniger gut klingende Töne den ſchönen Geſammt
eindruck nicht zu ſtören. Die Begleitungen führte Herr Profeſſor
Reubke ſämmtlich meiſterhaft aus, mit einer Feinheit paßte er die
ſelben der Eigenart der Orgel an und ſtattete ſie mit einem Reich
thum an Nüancen aus, die geradezu entzückend wirkten und dem
Laien gar nicht ahnen ließen, welche Schwierigkeiten dabei zu über
winden ſind. Die Uebertragung des Anydanteſatzes aus dem Violin-
konzert Mendelsſohns iſt ein Wagniß, das eben nur ein ſolcher
Künſtler wie Herr Profeſſor Reubke ſo auszuführen vermag. Seine
Solovorträge, eine Fuge von Bach und eine Sonate von Ritter,
bewegten ſich ſelbſtoerſtändlich auf derſelben Höhe, und wenn allen
Mitwirkenden der gebührende Dank ausgeſprochen iſt, ſo verdient
Herr Profeſſor Reubke denſelben als Veranſtalter und Meiſtbetheiligter

in erſter Hinſicht und in größtem Maße. B.

Eingeſandt.
F. di nter dieſer Rubrik verdffentlichten Artikel übern mit die Redeoriſen den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Frage der Arbeiterwohnungen.
Der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzervereins hat ſich in

einer Erklärung vom 30. November über „Arbeiterwohnungen“ aus-
geſprochen. Nachdem der hieſige evang. Arbeiterverein unterm
20. Oktober ſeine in den Zeitungen veröffentlichten Anträge an die
ſtädtiſchen Behörden geſtellt, wird dieſe Frage unzweifelhaft weiter
verhandelt werden. Auch in jener Erklärung iſt auf die Anträge des
evang. Arbeitervereins Bezug genommen. Namentlich wird die Ver
theuerung der kleineren Wohnungen, die dort behauptet war, beſtätigt
und damit wird die ſteigende Wohnungsnoth für unbemittelte
Miether zugeſtanden. Aber die Behauptung, daß dieſe Vertheuerung
in erſter Linie durch die erheblich geſtiegenen Arbeiterlöhne verurſacht
ſei, kann weder die Preisſteigerung bei den ſeit zehn bis zwanzig
Jahren benutzten Häuſern mit kleinen Wohnungen, noch die That-
ſache erklären, daß für theurere Wohnungen eine verhältnißmäßige
Steigerung nicht eingetreten iſt. Jene Behauptung trifft alſo nicht
immer zu, denn die wahr Urſache liegt in der unnatürlichen Werth
ſteigerung des ſtädtiſchen Grundes und Bodens, die zum Schaden
der Geſammtheit. einzelne Beſitzer bereichert. Seitens des evang.
Arbeitervereins iſt darum die Verwerthung des ſtädtiſchen Grund
eigenthums nach dem Erbbaurecht des bürgerlichen Geſetzbuches
empfohlen worden. Ueber die Mittel, die der evang. Arbeiterverein
zur Abhilfe des Mangels an kleinen Wohnungen vorgeſchlagen hat,
werden die ſtädtiſchen Behörden in Berathung treten. Da mögen
die Vertreter des Haus und Grundbeſitzervereins ihren Widerſpruch
gegen „alle jüngſt erſchienenen Anregungen zur Erbauung von
Arbeiterhäuſern aus ſtädtiſchen Geldern“ näher begründen. Der
Standpunkt des Gemeinintereſſes und die Pflicht der Selbſterhaltung
iſt den Miethern ebenſo wichtig wie den Hausbeſitzern. Erfreulicher
weiſe findet der Vorſchlag, eine Wohnungsinſpektion zu
errichten, auch den Beifall des Haus und Grundbeſitzervereins und
es kann wieder nur von allen Seiten gewünſcht werden, daß dieſe
Einrichtung von Recht und Billigkeit getragen werde. Die günſtigen
Erfahrungen, die man an anderen Orten mit einer ſolchen Ein
richtung gemacht hat, können Alle, die der Stadt Beſtes ſuchen, nur
ermuthigen, in gleicher Weiſe auch bei uns vorzugehen.

Ein Mitglied des evang. Arbeitervereins.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In Verfolg des Erlaſſes vom 16. September 1897 hat der

Kultus Miniſter die den philoſophiſchen Fakultäten ertheilte Ermächti
gung zur Anrechnung des Studiums an preußiſchen techniſchen und
landwirthſchaftlichen Hochſchulen für die Doktorpromotion
dahin ausgedehnt, daß dieſelben den ſein ſollen, auch Se
meſter, welche an anderen innerhalb des Reichsgebietes belegenen
Anſtalten dieſer Art zurückgelegt ſind, auf das behufs Zulaſſung zu
r Doktorpromotion nachzuweiſende akademiſche Triennium anzu-
nehmen.

Die Vorgönge im Kolleg des Prof. Dr. Behrend in
Berlin haben zwei Ein gaben an den Senat der dortigen
Univerſität veranlaßt. Das eine Schreiben geht vom Verein
für Frauenſtudium aus. Es wird darin gleichzeitig Einſpruch
eingelegt gegen das in Ausſicht geſtellte Verfahren, für beide Ge
ſchlechter getrennte Kollegien einrichten zu wollen. Bei ſolcher Trennung
werde, ob mit Recht oder Unrecht, der weiblichen Ausbildung das
Odium der Minderwerthigkeit anbaften, wofür der freie ett
hewerb keine Grundlage liefere. Die zweite Eingabe iſt rom
Berliner Zweigverein der Jnternationalenföderation (Vorſ. Frl. Pappr'tz) abgeſandt der gleichfalls

inſpruch einlegt gegen den Ausſchluß der Damen aus dem Kolleg.
Beide Eingaben werden in den Augen unſerer verſtändigen Männer-
welt und unſerer anſtändigen Damenwelt faſt überall unverſtändlich

die braven
„Studentinnen“ Herrn Prof. Vehrend fur ſeine liebenswürdige
Rückſichtnahme Dank wüßten!

Dem früheren Centrumsführer Dr. Windthorſt ſoll in
ſeinen Geburtsort Osnabrück ein Denkmal errichtet werden, das
aus einer 3--4 Meter hohen Pyramide aus vpolirtem rothen, ſchwedi
ſchen Granit beſteht, in deren oberem Theile ſich ein Porträt Windt-
horſts (Medaillon) in Bronze befinden ſoll, während die 4 unterenSeiten, ebenfalls auf eingelegten bronzenen Tafeln, die Jnſchriften c.

führen werden.
Carl Weiß' Komödie „Onkel Tony“ errang im
VolksTheater mit Girardi in der Titelrolle einen vollen

rfolg.
„Der griechiſche Sklave“, Operette von Sidney

Jones, dem Komponiſten der „Geiſha“, hatte im Theater an der
Wien zu Wien infolge des langweiligen Textbuches trotz vieler
melodiöſer Stellen und trotz brillanter Ausſtattung keinen Erfolg.

Gerichtszeitung.
Berlin, 18. Dez. Der Prozeß gegen den „Reichs-

glöckner“ Joachim Gehlſen, der am heutigen Montag vor der
1. Strafkammer des Berliner Landgerichts II zur Verhandlung kommt,
verſpricht einen bedeutenden Umfang anzunehmen. werden
drei Anklagen wegen Beleidig ung durch die Preſſe zur Ver
handlung gelangen. In dieſen Sachen treten der Magiſtrat zu
Charlottenburg und der Magiſtratsſekretär Kuhlow als RNebenkläger
auf, da ſie ſich durch eine Reihe von Artikeln, welch theils im „Char
lottenburger Wochenblatt“, theils in der „Charlottenburger Stadt-
Laterne“, die von Gehlſen herausgegeben wurden, in ihrer amt
lichen Eigenſchaft verunglimpft ſehen. Der ſchwerwiegendſte Theil
der Anklage lautet auf vollendete und verſuchte Erpreſſung
und auf vollendeten und verſuchten Betrug. Bei dieſer Ver
handlung wird auf Vorkommniſſe zurückgegriffen werden müſſen,
welche vor Jahren die Oeffentlichkeit beſchäftigt haben. Es ſind
in London wohnende Zeugen kommiſſariſch vernommen worden,
welche in dem ſ. H. vielfach erörterten großen „Schlittenfahrer
Prozeß“ eine Rolle ſpielten, indem ſie zur Entlarvung der Betrüger
beitrugen. Gehlſen ſoll dabei der einen wie der anderen Partei ſein
Zeugniß gegen eine Enſchädigung vnn 2000 Mk. angeboten haben.
Er erhielt von einem im Rheinlande wohnhaften Redakteur der
in Folge des erwähnten Prozeſſes in eine Privatbeleidigungsklage
verwickelt wurde, einen Gutſchein über 2000 Mk., der eingelöſt
werden ſollte, falls der Redakteur auf Grund der Angaben Gehlſens
aus dem Prozeſſe als Sieger hervorgehen würde. Dies geſchah
nicht, der Schein wurde in Folge deſſen werthlos. Gehlſen ſoll
nun nach Jahren verſucht haben, dieſen Schein zu verwerthen. Die
vollendeten und verſuchten Erpr-ſſungen ſollen gegen zwei Char
lottenburger Geldinſtitute, ſowie gegen einen dort wohnenden Bou
unternehmer begangen fen. Es iſt ſeitens der Anklagebehörde ein
großer Zeugenapparat aufgeboten worden, der nicht nür zur Feſt

ſtellung der der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen, ſondern auch
zur Kennzeichnung des Charakters Gehlſens dienen ſoll. Der
Angeſchuldigte beſtreitet ſeine Schuld nach jeder Richtung hin,

will das Opfer böswilliger Bezichtigungen ſeiner Feinde geworden
ein.

Mainz, 17. Dez. (Auch ein Total-Ausverkauf.)Die Firma Max Levy in Mainz hatte einen „Total-Ausverkauf“
angezeigt und dadurch den Glauben erweckt, daß ſie ihren ganzen
Lagerbeſtand zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Da aber die Firma
ihre Lagerbeſtände fortwährend ergänzte, ſo erfolgte, wie die „Frankf.
Ztg.“ berichtet, von dem Vorſtande des Vereins Mainzer Kaufleute
Anzeige wegen unlauteren Wettbewerbs. Die Kammer für Handels-
ſachen hat dieſen Fall behandelt und Max Levy unter Androhung
einer Geldſtrafe von 590 Mark für jeden einzelnen Fall die fernere
Anzeige eines Total-Ausverfaufs unterſagt. Von der Staatsanwalt-
ſchaft iſt auch eine Unterſuchung in dieſer Sache eingeleitet.

Vermiſchtes.
Ein Mordanſchlag der Töchter gegen den eigenen Vater.

Die Frau des Werkmeiſters Schucht zu Iſerlohn hatte ſich
dem Trunke ergeben und erlitt in Folge deſſen einen Schlaganfall.
Da ſie Sparkaſſenbücher in W von 19000 Mark beſaß, ſo wollten
ſich ihre Töchter, die Ehefrauen A. Wiggert und J. Neideck in
Jſerlohn, in den Beſitz dieſer Bücher bringen. Beide Frauen
hatten nämlich das Laſter ihrer Mutter angenommen und ihre
Eltern, um demſelben fröhnen zu können, oft beſtohlen, ſie
fürchteten nun, daß nach dem Tode ihrer Mutter die 19 000
Mark ihrem Vater zufallen könnten, wodurch ihr lüderlicher
Lebenswandel ein Ende nehmen mußte. Während die Mutter
im Sterben lag, verbreiteten ſie das Gerücht, ihr Vater wolle Selbſt
mord verüben und Gift nehmen. Dann ſetzten ſie ſich mit einem
Hauesbewohner, dem Kommis Scheidt, in Verbindung und juchten
dieſen zu veranlaſſen, ihren Vater ums Leben zu bringen. Nach-
mittags ſollte dem Manne Gift in den Kaffee gethan werden, und

wenn er hieran nicht ſterbe, ſolle er des Nachts erwürgt werden.
Scheidt ſollte helfen, den alten Mann zu erwürgen. Knebel und
Strick war bereit gelegt. Die Leiche ſollte dann
an das Fenſterkreuz gehängt werden, um einen Selbſt
mord wahrſcheinlich zu machen. Die beiden Weiber wollten dann
das Geld theilen und von Jſerlohn wegziehen. Scheidt ſollte für
ſeine Hilfe 2000 Mk. erhalten. Sie waren aber an den Unrechten
gekommen. Er ſtellte ſich, als ob er ihnen beiſtehen wollte, ſorgte
aber dafür, daß Schucht den gefährlichen Kaſſee nicht trank. Dann
ging er zur Polizei und theilte den ganzen Plan mit. Die ent-
menſchten Weiber ſuchten zwar Alles abzu eugnen, dies half ihnen
jedoch nichts, da das Zeugniß Scheidts vorlag. Sie wurden ſofort
verhaftet und haben jetzt jede ein Jahr Gefängniß für das geplante
Verbrechen erhalten.

Die Verſtoßung eines Erzprieſters. Ein tragiſcher Akt hat
ſich dieſer Tage in Belgrad vollzogen. Der Erzprieſter Djuric, der
we nen Hochverraths vom Standgericht zu 20 Jahren Kerker in ſchweren
ar verurtheilt wurde, iſt durch einen beſonderen Akt ſeiner

rieſterweihe entkleidet worden. Prota Milan Djurie wallete 40 Jahre
ſeines Prieſteramtes, war aber ſtets ein leidenſchaft
licher Ppolittker. Schon einmal im Jahre 1883
wegen Hochverraths verurtheilt, aber amneſtirt, ereilte
ihn abermals eine ſchwere Verurtheilung. Am Tage ſeiner
Berſtoßung wurde ihm geboten, ſein Prieſterkleid, das er beim
Antritt ſeiner Strafe gegen den Sträflingskittel vertauſcht hatte,
wieder anzulegen. Dann brachte man ihn unter Bewachung nach der
r Hier wurde ihm vor dem Altar nochmals, wie beim

ochamte, der prieſterliche Ornat angelegt, worauf die Ceremonie
der „Entweihung“ von einem Archimandriten. und ſeiner
Aſfiſtenz und vor dem Schülerchor des Seminars vor-
enommen wurde. Auch hielt der Archimandrit an den
elinquenten eine Anſprache, ihn ermahnend, ergeben

die Prüfung des Herrn zu ertragen und aufrichtig ſein Vergehen
zu bereuen. Darauf ſchritt er an ihn heran und ſchnitt ihm kreuzweiſe
etwes vom Kopf- und Barthaar weg, dabei ſiets das Wort
„unwürdig“ laut ausrufend, was der Chor der Seminariſten im
Geſange ebenfalls wiederholte. Nun begann er Stück für Stück des
Meßgewandes dem Entweihten abzuziehen und immer wieder das
Wott „unwürdig“ wiederholend, bis endlich der Sträfling Milan
Djuric bloß mehr mit der Gefängnißkutte bekleidet ſeiner Wache
übergeben ward, die ihn in ewige Kerkernacht zurückführte.

Verhaftung beſtialiſcher Mörder. Rieſiges Aufſeben erregte
es im Eiſenburger Komitate, als, wie berichtet, in der Vorwoche
der Guisbeſitzer Joſef Karolyi und ſeine Gattin furchtbar ver-
ſtümmelt und ermordet in ihrem Kaſlell zu Voneczk auf
gefunden wurden. Den eifrigen Recherchen gelang es nun, die Thäter
zu verhaften. Es ſind zwei Bauern, Namens Pap und Mogor. Pap
geſteht, Mogor habe Karolyi niedergeſchoſſen und deſſen Gattin mit
dem Flintenſchaft niedergeſchlagen, worauf Pap Beide mit dem Stocke
vollends tödtete. Er habe 41 Fl. geraubt, wie viel Mogor, wiſſe er
nicht. Mogor leugnet.

Einbruch bei der Polizei. Daß im Polizeiamte ſelbſt Ein
bruch verübt wird, dürſte wohl nicht zu den alltäglichen Begebenheiten
gehören. Ein ſolcher Fall hat ſich dieſer Tage im Polizeiamte in
Aarhus (Jütland) ereignet. Als man Morgens das Bureau des
Polizeidireitors öffnete, fand man, daß die Thür offen ſtand und eine
Scheibe zerſchlagen war. Jm Zimmer waren mehrere Schränke und
Schubladen erbrochen, und eine Summe von 6--7090 Kronen war
geſtohlen. Der Dieb, der offenbar mit den Verhältniſſen des Bureaus
genau bekannt war, iſt durchs Fenſter hineingekrochen und hat ſich
auf demſelben Wege geflüchtet. Vorläufig fehlt vom Diebe jede

pur.
Zwiſchen Tod und Leben. Einige furchtbare Minuten der

Todesangſt durchlebte kürzlich ein junger Mann aus Painesville im
Staate Ohio. Oeſtlich von der Stadt ſpannt ſich über eine der
breiteſten Stellen des Grand River und deſſen Ufergebiet eine hohe
anderthalb Kilometer lange Bockbrücke, die einen Schienenſtrang
der „Nickel Plate Railroad“ trägt. Die Brücke iſt wenig breiter als
das Gleis und die einzelnen Bindebolzen ſind acht bis zehn Zoll
von einander entfernt gelegt, ſo daß man durch den offenen Zwiſchen-
raum bis auf den Fluß hinabſehen kann. Außer von
den die Strecke revidirenden Bahnbeamten darf die Ueberführung
von keinem Fußgänger benutzt werden. Jn Amerika nimmt man es
aber mit derartigen Verboten nicht ſo genau, und eine ſolche „tre-tle-
bridge“, die eigentlich nur für die Bahn gebaut iſt, wird häufig
genug von waghalſigen Leuten betreten. Der junge Mann nun,
dem es auch einfiel, die gefährliche Vrücke zu paſſiren, war bis
zur Mitte gelangt, als er plötzlich den ſchrillen Pfiff der Lokomotive
eines nahenden Eilzuges vernahm. Schnell entſchloſſen verſuchte
er laufend das Ende der Brücke zu erreichen. Dies wäre
ihm vielleicht auch gelungen, wenn ſich nicht die klaffenden Lücken in
dem Brettergefüge beiunden hätten. Wiederholt gerieth der Fliehende
mit dem Fuß zwiſchen die Bohlen und konnte ſich nur mit Mühe
vor dem Stürzen bewahren. Das donnernde Getöſe des heran
brauſenden Expreßzuges erſcholl bereits dicht hinter ihm. Obwohl
es nur noch wenige Meter waren, die er er zurückzulegen hatte, fühlte
der Unglückliche, daß er ſie nicht mehr ſchaffen konnte. Es blieb ihm nur
noch Zeit, ſich über den äußeren Rand der Brücke zu ſchwingen
dann raſte der Zug vorüber. Bei der jähen Wendung glitt er au
den von Achſenſchmiere betropften Breitern aus und ſchwebte ſo eine
Sekunde in freier Luft. Seine blind nach einem Halt greifenden
Hände hatten gerade noch im rechten Augenblick eine dünne Eiſen
ſtange erfaßt, die zwei Bohlen mit einander verband. Nachdem er
dann wieder auf die Brücke zurückgeklettert war, blieb er eine Weile
halb beſinnungslos zwiſchen den Schienen liegen. Langſam erſt
konnte er ſich erholen und ſeinen Weg fortſetzen.

Die Verhaftung eines Mädchenhändlers wird aus Hamburg
gemeldet: Der hieſige Polizeikommiſſar Kaempe verhaftete den
61 jährigen angeblichen Jmpreſario Veith aus Leipzig, der ſeit
Jahren einen ſchwunghaften Mädchenhandel über Jtalien nach Buenos
Rires betried. Er kaufte Mädchen bis zu 17 Jahren von deren
Eltern, bildete ſie nothdürftig zum Schein für Tanz und Gymnaſtik

aus und verkuppelte ſie dann nach Genug oder direkt nach Buenoz
Aires. Ein 14jähriges Mädchen wurde bei ihm in Schutzhaft
genommen. Weitere Mädchen treffen dieſer Tage von Kopenhagen
und Rußland ein.

Die bei Jsland gefundene Schwimmboje von Andrees
Nordpolfahrt wird jetzt im „Globus“ in ein Viertel ihrer
natürlichen Größe abgebildet. Wie erinnerlich, wurde die Boje an
der Küſte von Jsland unter 65 Gr. 34“ nördl. Breite und 21 Gr.
28“ weſtl. Länge von Greenwich gefunden. Sie enthielt eine kleine
Karte des Nordpolgebietes, auf der eine Bleiſtiftlinie mit dem Zu-
ſatze „Kurs“ die eingeſchlagene Richtung andentet. Die Rückſeite
dieſer Karte enthält einige von Strindberg geſchriebene Zeilen in
ſchwediſcher Sprache, die in wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen
lauten: „Schwimmboje Nr. 2. Dieſe Schwimmboje iſt ausgeworfen
aus Andrees Ballon 10 Uhr 55 Min. Nabts G M den II. Juli
1897 auf etwa 82 Gr. nördl. Breite und 25 Gr. öſtl. Länge. Wir
ſchweben in einer Höhe von 600 Meter. All well. Andree.
Fränkel. Strindberg.“ Nach der Eintragung des Kurſes auf der
Karte iſt die öſtliche Länge 191 Gr., nicht, wie hier angegeben,
25 Gr. Die Taubenpoſt vom Mittag des 13. Juli giebt 15 Gr.
5“ öſtl. Länge an. An letzterem Tage befand ſich der Ballon
jedenfalls in dem weſtnordweſtlichen Winde auf, der weſtlichen
Seite des Cyklons wenn derſelbe aber auch weiterhin die Richtung
vom 13. Juli, d. h. gegen das offene Meer, beibehalten hätte, ſo
wäre Andree doch unzweifelhaft niedergeſtiegen, müßte aber längſt
aufgefunden ſein, wenn dies in der Nähe von Franz goſefsland
geſchehen wäre. Jedenfalls iſt der Abrſtieg in großer Entfernung
von Spitzbergen und Franz Joſefs-Land geſchehen. Daß man die
Schlepptaue wieder in Ordnung gebracht hat, deutet der Ausdruck
der Taubenpoſt „Alles wohl an Bord“ an. Die Boje iſt mit Nr. 7
geſtempelt, und ſo ſcheint auch die 2 auf dem oben genannten
Schriftſtücke aus einer 7 verbeſſert zu ſein es ſollte nämlich auf
jedem Breitengrade eine Boje ausgeworfen werden, und es iſt an
zunehmen, daß dies auch unter dem 81. Gr. geſchehen iſt. Gegen
wärtig dürften ſchon mehrere Bojen ſich an den Küſten des Atlan-
tiſchen Ozeans g falls ſie nicht, der Richtung der „Fram“
folgend, noch im olareiſe eingebettet liegen.

Die jungtürkiſchen Umtriebe. Nach Berichten aus Konſtan-
tinopel haben daſelbſt die Verhaftungen ſeit einigen Tagen gänzlich
aufgehört. Der frühere General-Staatsanwalt in Tripolis, Re uf
Bey, der kürzlich nach Adana gebracht und alsdann wegen angeb
licher jungtürkiſcher Umtriebe verhaftet wurde, iſt nach Kon-
ſtantinopel geſchafft worden und dort im Gefängniß plögtz-
lich geſtorben.

Der Salvatorſtreit iſt jetzt, ſo ſchreibt man aus München,
endlich in befriedigender Weiſe beigelegt worden. Die beiden Prozeß
gegner, die Salvatorbrauerei und die Zacherlbrauerei, haben Frieden
geſchloſſen. Iſt auch durch die gerichtliche Entſcheidung letztere als
Siegerin aus dem langwährenden Streit hervorgegangen, einige
Konzeſſionen hat ſie doch gemacht. Das Hauptergebniß der Unter-
handlungen, die auf den bveiderſeitigen Generalverſammlungen
ſtattfanden, iſt eine Namensänderung, in Zukunft giebt es keine
Salvatorbrauerei mehr in München, ſondern eine Schwabinger-
Brauerei und das Salvatorbier wird in einer anders benannten
Brauerei hergeſtellt und die heißt nicht mehr Zacherlbrauerei oder
Aktien Geſellſchaft vormals Gebrüder Schmederer, ſondern
Paulaner-Brauerei.

Vitriol-Umſchläge. Es iſt leider ſchon oft vorgekommen, daß
wüthend gewordere Frauen dem ungetreuen Liebhaber oder der
Rivalin Vitriol aus einer Flaſche ins Geſicht geſchüttet haben.
Heloiſe Bourgogne aber, welche dieſer Tage vor der 10. Kammer
des Pariſer Strafgerichtes erſchien, hat für ihre Niederträchtigkeit
eine neue Fagçon erfunden. Das Mädchen hatte auf einer Land
partie das Ehepaar Langron iennen gelernt und Beziehungen
zu Herrn Langron angeknüpft. Frau Langron war ſo
arglos, daß ſie Heloiſe als ihre Freundin behandelte und
ſie oft zu ſich einlud. Eines Tages brachte ihr Heloiſe
eine Flaſche beſonders guten Wein, der nur den Fehler hatte, daß
Frau Langron darauf fürchterliche Kopfſchmerzen bekam. Auch dafür
wußte die gute Heloiſe Rath ſie lief in die Apotheke um Eſſig und
machte nun Frau Langron Umſchläge. Nun war der Eſſig kein Eſſig,
ſondern Vitriol. Die arme Langron brüllte vor Schmerz und
fiel dann in eine ſchwere Ohnmacht. Als ſie erwachte, war die nette
Heloiſe mit Herrn Langron verſchwunden. Der Hauswart brachte
die ſchwer am Geſicht Verbrannte ins Krankenhaus, wo ſie 14 Tage
zur Heilung brauchte. Vor Gericht betheuerte Heloiſe, der Apotheker
müſſe ſich vergriffen haben. Das Gericht indeſſen hat ſie zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Zur Jahrhundertwende iſt in Ebers walde für den
31. Dezember Nachts eine beſondere allgemeine Feier ge
plant. Als das jetzt zur Neige gehende Jahrhundert anhob fand
ſich die geſammte Bürgerſchaft auf dem Marktplatz ein, wo das
damalige Stadtoberhaupt eine Anſprache hielt, worauf ſich ſämmtliche
Theilnehmer unter Glockengeläut nach der Kirche begaben. Cine
ähnliche Feier ſoll auch in dieſem Jahre um Mitternacht mit Fackel-
beleuchtung vor ſich gehen.

Ein entſetzlicher Unglücksfall wird aus Mähriſch
Oſtrau gemeldet. Auf dem der Wilkowitzer Gewerkſchaft gehörigen
Hochofen Sophienhütte kam Nachts ein mit dem Anfahren
von Erz beſchäftigter Arbeiter der gerade geöffneten oberen
Mündung des Hochofens zu nahe und ſtürzte in den
t Hochofen. Von dem Leichnam bliebeine Spur übrig. Wie feſtgeſtellt wurde, hat der Arbeiter
durch eigene Unvorſichtigkeit den Tod gefunden.

Berliner Chronik.
Kinderſegen. Jn den letzten 20 Jahren bis 1898 wurden

beim Statiſtiſchen Amt gemeldet: 42 zwanzigne Kinder, 4 einund
zwanzigſte, 4 zweiundzwanzigſte, 1 dreiundzwanzigſtes (im Jahre 1895),
1 vierundzwanzigſtes (im Jahre 1889), 1 ſechsundzwanzigſtes (im
Jahre 1893), I ſiebenundzwanzigſtes (im Jahre 1898).
Der jüngſte Fall, der gleich hinter dem letztgenannten Rekord
rangiet, war am 5. des gegenwärtigen Monats zu verzeichnen. Die
45 Jahre alte Frau des Molkereibeſitzers Auguſt Böck, Lüneburger-
ſtraße 27, hat ihren Mann mit dem 26. Kinde beſchenkt. Von der
großen Kinderſchaar leben noch zehn 15 Knaben folgten aufeinander
in der Geburt.

Die Tunnelbahn unter der Spree und die ſich daran
anſchließende Straßenbahn von Stralau bis zum Schleſiſchen Bahn-
hof wurde geſtern Vormittag landespolizeilich abgenommen. Sämmt-
liche Wagen der Bahn ſind mit Glühſtoff geheizt. Dem öffentlichen
Verkehr wird die Bahn am heutigen Montag übergeben

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Dezember.

Wetterbericht vom 18. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt anhaltend, hoher Druck breitet ſich wieder
aus, die Depreſſion im Südoſten und Süden entfernt ſich, die
tiefe im Weſten ſcheint bedeutungslos zu bleiben. Etwas kälteres
Wetter iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember. Etwas
kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt trübes oder nebliges Wetter,
keine weſentlichen Schneefälle.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Dezbr. Jn der Verſammlung von ver

ſchiedenen großen Rhedereien und hervrrragenden Induſtriellen
unter Ehrenvorſitz des Erbgroßherzogs von Oldenburg wurde
geſtern die Gründung des Vereins zur Ausbildung junger
Seeleute für Kriegs und Handelsmarine beſchloſſen. Ein
Kommiſſar der Reichsregierung nahm an der Verhandlung theik.
Die Konſtituirung der deutſchen Schiffsſchule ſoll am 12. Jannar
erfolgen.
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Paris, 18. Dez. Die Abberufung des deutſchen Militär
attachees wird als ein Beweis der verſöhnlichſten Gefinnungen

a eelchen Kaiſers gegenüber dem franzöſiſchen Volke
ezeichnet.

Wien, 18. Dez. Der Miniſterwechſel iſt ſtündlich zuerwarten. Czechiſche Blätter nennen auch bereits den Rad

folger des Grafen Clary, und zwar ſoll Graf Bylandt
Rheidt zum Miniſterpräſident auserſehen ſein.

Wien, 18. Dez. Das neue Kabinet, als deſſen Chef
Graf Welſersheimb bezeichnet wird, ſoll noch vor
Weihnachten ernannt werden alsdann ſoll der Reichsrath
vertagt und das Ueberweiſungsgeſetz, ſowie das Budget
Proviſorium auf Grund des S 14 kundgegeben werden.

Paris, 18. Dez. Jm Kabinet herrſcht augenblicklich
Meinungsverſchiedenheit über die gegen General Mercier
einzunehmende Haltung. Die Mehrzahl der Miniſter ſind der
Anſicht, daß die ſkandalöſe Haltung Merciers eine ihn treffende
Amneſtie unmöglich mache und daß in der erſten Kammer
ſitzung die Frage aufgeworfen wird, ob Mercier gerichtlich
verfolgt werden ſolle oder nicht.

Dublin, 18. Dezember. Der Dubliner „Freeman“ ſchreibt
in Bezug auf den bevorſtehenden BeſuchLord Chamberlains
in ſehr aufgeregter n Dieſer Beſuch iſt eine thatſächliche
Schmähung des iriſchen Volkes, welches augenblicklich
die Todten beweint, die durch Chamberlains Politik gefallen ſind.

l 18. Dezember. Das Blatt „XIX. Jahrhundert“
meldet, daß der Khalif im Sudan nicht von den
Engländern getödtet iſt, ſondern daß dieſe
Meldung auf Erfindung beruht.

Athen, 18. Dezbr. Der Poſtdampfer „Cangu“, der
Meſſageries Maritimes gehörend, wurde heute in den Darda-
nellen nach politiſchen Flüchtlingen durchſucht.

London, 18. Dezember. Die „Daily Mail“ meldet aus
Pretoria vom 13. d. Mts., 9000 Kaffern aus Barkly hätten
ſich den Buren angeſchloſſen, desgleichen 2000 aus Barkly Eaſt
und 1500 aus Burghersdorf.

London, 18. Dezember. Aus Modder-River wird vom
15. d. M. gemeldet: Eine heute früh durchgeführte Re-
n en ergab, daß die Buren, etwa 20 000 Mann ſtark,
5 Meilen ſüdlich vom Modder-River 3 Lager haben.

London, 18. Dezember. Nach Zuſammenſtellung in allen
Blättern betragen die engliſchen Verluſte ſeit Beginn des

eldzuges 7630 Mann an Offizieren, Unteroffizieren unddannſchaften, die Todten, Verwundeten und Geſongenen

zuſamnmengenommen.

London, 18. Dezember. Das aus Sidney kommende
Contingent für Südafrika zählt 1500 Mann.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zuckerraffinerie Halle. Jn der Hauptverſammlung der
Aktionäre war ein Kapital von 1830 000 durch 33 Aktionäre
(mit 3661 Stimmen) vertreten. Die Verſammlung, geleitet von dem
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Herrn Kommerzienrath Riedel,
genehmigte die Vertheilung von 49/, Dividende. Die ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitglieder Bankdirektor Böttcher Halle und Direktor
Krüger Naumburg wurden wiedergewählt. Die Statuten wurden
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt.

Berlin, 16. Dez. Ueber die heute abgehbaltene Aufſichtsraths
ſitzung der Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“, Herne, wird Folgendes
mitgetheilt: Der erzielie Bruttogewinn der abgelauſenen 11 Monate
Januar bis November d. J. wird unter Hinzurechnung des muth-
maßlichen Ueberſchuſſes pro Dezember er., einen Jahresgewinn
ergeben, welcher bei reichlichen Abſchreibungen und nach Entnahme
der für die Einzahlungen auf das neue Aktienkapital von nom.
5 398 890 gezahlten und bis Ende dieſes Jahres zu zahlenden
Bauzinſen aus dem Betriebsgewinn, die Vertheilung einer Dividende
von 12 auf das, einſchließlich der im Jahre 1898 ausgegebenen
und ab 1. Januar 1899 vollberechtigten nom. 10000 800
nom. 32 401 290 betragende Aktienkapital zulaſſen dürfte. Die
Ausſichten für das folgende Jahr wurden als durchaus befriedigend
bezeichnet. Dem Aufſichtsraihe wurde mitgetheilt, daß der Schacht
Schlägel und Eiſen V., zu welchem der erſte Spatenſtich am 1. Aug.
1898 gemacht worden iſt, am geſtrigen Tage bei 411,80 Meter Teufe
das Steinkohlengebirge glücklich ohne Waſſerzufluß erreicht hat.

Kaliſalzwerk Hercynig in Vienenburg. Jn der Sitzung
de s5Grubenvorſtandes wurde beſchloſſen, die Extra Ausbeute von
300 pro Kux zu vertbeilen, wodurch die Geſammtausbeute im
Jahre 1899 die Höhe von 1800 000 c erreichen wird.

VBörſe von Verlin vom 18. Dezember.
Die Vörſe verhielt ſich zu Beginn abwartend. Privat-

depeſchen melden, daß die Börſe in London beruhigter ſei auf
die umfaſſenden Maßnahmen, die jetzt getroffen werden. Der
Fondsmarkt lag ſtill bei feſten Kurſen, der Bahnenmarkt zeigte
auch heute wie ſchon die letzte Woche keine Unternehmungsluſt.
Italiener gedrückt, Franzoſen ſchwankend, Amerikaner ſchwächer,
Transvagal gut gehalten, Canada erholt. Kohlenaktien an-
ziehend. Jn der zweiten Vörſenſtunde waren Montanwerthe un
gleichmäßig. Türkenlooſe gebeſſert. Jn allen übrigen Umſatz
gebieten ſtilles Geſchäft. Ultimogeld wurde bis 8 Proz. ge
fragt. Privatdiskont 6 Proz.

Tages-Marktberichte.

Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getrceidepreiſe
am 18. Dezember 1899.

———-—«F

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mt. Mk. Mt. Mk.Calbe S S 16,40--17,00 S mAſchersleben 13,80 15,20 14,70 16,00 15,00 17,00 13,00--15,00 22,00-—-24,00

r 13,40 14,30 14,10 14,80 14,50 17,00 13,20--14,40 16,00 17,80ernigerode 13,60--14,30 14,30 14,60 14,20--17,409) 13,50 14,90 17,00 18,50
ardelegen 14,20 14,60 14,00--14,40 J 18,40 14,40 18,00 22,00Salzwedel S 14,60 os SOſterburg 13,40 14,50 13,60 14,00 14,00 15,90 12,00 13,00 SJerichow II c 14,10 dBitterfeld 14,00 15,00 14,00 15,90 14,00 15,50 13,00 15,00

Delitzſch 13,50 15,00 14,00 15,40 14,50 15,50 13,50 14,50 IWittenberg 13,70 14,00 12,80 13,10 15,00 15,60 13,00 14,00 eTorgau 13,85--14,20 14,10 14,50 14,50 15,50 13,80 14,40 SSchweinitz 14,15 14,70 14,05 14,40 13,60 14,30 12,00--13,00 SLiebenwerda 14,95 15,40 14,50 14,80 S 13,60 14,30Saalkreis 13,80 14,40 14.80 15,20 14,00 17,00 13,40--14,10 SMerſeburg 14,00 15,00 14,00 15,30 14,30 17,50 13,00 15,00 17,00 20,00
Zeitz 14,20 15,00 14,60 15,10 14,00 15,50 13 00 14,50 20,00-24,00
Sangerhauſen 14,00 14,802) 14,50 15,00 14,50 16.90 13,00 14,00 SMansfeld. Gebirgskr. 13,50 13,80 14,80 14,50 16,50 13,49 13,80 20,00 25,00

uerfur 14,20 16,80 13,50 SCöthen 13,50 15,00eiligenſtadt 14,00 14,67 s Jorbis 14,29 14,80 14,20 SNordhauſen 1380 14,00 15.00 15,50 15,50--17,50 12,60 13,20 S
Weißenſee 14,60 15,209) 15,90 16,30 S SSchleuſingen 15,560 15,70 16,00 13,00--13,50 15,00Gotha 13,20--14,40 14,80 15,60 14,60—-16,00 13,00 14,40 14,00 18,00

und mehr, Sommerweizen, alter.

172 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 &g netto, hieſiger 151 154 bez. Bf.,
Poſener 154 157 bez. Brf., ausländ. 155--159 bez. Brf. Gerſte ver

1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 135--148 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 137--143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 112--115 bz. B., runder 112134 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
flüſſiges u. gefrorenes 50,00 B. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00.
Ervſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaden der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
erbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 12. Dezember mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsabgabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblbändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50 21,00 do. Nr. I 18-18,50 do. Nr. II 16,50
17,00 Weizenſchaalen 9,25-—-9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00-—23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 11.00
dis 11,50 A. per 100 Ko. excl. Sack.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 16. Dezember
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 144 148mitiler 140 144eringer 137-14052 ezbr. e 143,25Termine Mai 149,75Bul t. 151,75Roggen feiner 141 148mittierr 137-141klammter 132--136Dezor 146,25Termine Mail 14,75Juli. 140,00loko e e rHafer loik ooſtpr., weſtyr.. ou W emecki Urg. efeinfter 144 152mitiler 7 e e 134 144geringer 128--139Okt. e 7 7 e a TDezor 127,50Mai I 127,50
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzncker execl., von 889 Rend.7 10,00 10,17x. enden ſtill.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,90-8,10.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 2325.Gem. Raffinade mit Faß 23,37224,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,62 22,75.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn r

er Dez. 9,20G, 9,22xB. ver März 9,52G, 9,55B.e Ja 9,20G, 9,27B. per Mai 9,25G, 9,39B.
per Nov. 9,40bez., 9,47G. Tendenz matt.

Hamvurg, 18. Dez. 1899. (Eig. Dre icht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. P. du

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamöntg.

Tendenz ruhig.

Dez. 9,20. März 9.42x.Jan. 9.25. Mai 9,52. Tendenz: matt.
Feb. 9,30. Aug. 9,72.

r ää
schnarcht versuehe das V o e

Sozojodol-Schnueren- Pulver
r Doso 50 Pfg. J Dosse 35 Pfg. Erhültlich in den Apotheken

Transp. Accumulatoren- Batterien
für medicinische Zwecke.

eleKtrische sSchlarzimmer-Beleuchtung,
Schüler- Batterien für Demonstrationszwecke

in jeder Grösse und Leisdung liefert
Jacob Brofft, Elektrotechn. Geschäft, Bergstr. 7.

Bankhaus Pau] Schausei] Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. Au- u. VerKknuf von Werthpapieren, Vinlösung von Conpons, verzins-
liche Geldeiailagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etc.

Zinsfuß Dividende 1897 18898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1899 6 96 80b3z Breslauer Wechſel-Bank 58/4 6 108 0064 G Ellenvurger Kattun 2 2 35 75tz.8 Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 (138,2563 6
e eſterr, Gold Rente B Darmſtädter Bank 8 s 1154 5565 G Flöther Maſch.Act. Se 9 1137,50 G do. St. Pr. 7 2 133, Z.Coursnotirungen 5 Je PapierRente a 2300 Deſſauer Landes dank. 721 7 1125,10b3 Gelſentirchen Bergert 10 206,90 Schleſ. Zinkhlitte St.eAtt.. 15 18 1388 75 v

do. SilberRente 97,906b3 G Deutſche Bank 10 10' 266 506. Gerresheimer Glashütte. G 6 163 St.Pr. 18, 18 358.75bz. Gder Verliner Vörſe von 18. Dezember Port. Staats-Aunl. 88—89 r. 35,0065 G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 114 75636Geſ. f. elektr. Unternehm. Se 10 [157 00 G Schwargtkopff 10 12/222, 90 b. G
2 t Numän. fund. 5 Disconto-Commandit 10 10 1192,25 Glauziger Zuckerfabrit. 8 62/3 120 50603. G Schucker: 14 (25,00 BUhr Nachmittags. do. amort. 59400656 Dresdner Bant 9 161. Große Berl. Pferdeb. 18 18236 00 Siemen Slosfnbiitr. ſ. 15 351695do. do. 1891 4 82,706 do. BankVerein 7 122.0965. G Halleſche Maſchinen 35 32 (422 2563 G S en Fabr. 11 190 169 25 67 Ruſf. konſ. Anl. 1880er. 4 98,50bz Gothaer Grund-Creditbank 4 4 130 25 e G Hamburger Packetfahr: 6 8 123 5) bz. G S t. 3 5 117 756Preußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 3'2 93 60 b. G do. do. junge 4 4 1128,3065. G Darpener Bergbau 9 292.29 Br. 8 10 177 60rdo. do. 1890 93,75 bz. G Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 1115,5064. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 16025 G Sude n. 9 0

do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 Leipziger Bank 10 115 176 2065 B Hibernia Shamrock 12. 12. 218.506 Thale ütten 10., 8 126,50 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr.. 5 95,0063 do. Creditanſtalt II 10 196,7565. G Hildebrand Mühlen 1215 /21781, S. Thür a n 1 1 64, 25 v. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 32] 97 2565. do. Rente 1884. a 61.006; G Leipz. Spar u. Creditbant 6/21 7 1124 0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 11900 G Weſteregeln Alkali 13 5 221 9065.
do. do. 3' e 97.256 Ungar. GoldRente 1000er 4 97,10 b Magdebg. Privatbank S 6'2110 5065. G Laurabütte 10 113' 252 5065. G Zeitzer Maſchinen 29. 29, 272,00 6
do. do. 3 88, 10 bz. G do. do. 500er 93 40b3 Mitteldeutſche Credithank 6 6114 1063 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208 50b3. Sangeroäuſer Maſchinen 22'2222299.00 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98 50 l Nationalbant f. Deutſchland 8' e 8' e 145.,50 b. Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 91 60b3. G
(unk. bis 1905) 3 96 806 6 Oeſterreich. Credit 158 10 233 406 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 3475 W lCPreuß. Conſ. Anleihe Z 97 006 u Preuß. Boden Credit 7 7 155256 do. do. St.Pr. 423 echſe -WLourſe.do. do. 88. 10t Ciſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.BodenEr. 9 9 164 660 Nälzerei Wrede 7 SHamb. StaatsRente. e do. Hyp.-B. (Spield.) 6 a 6 132,2 Vorddeutſcher Llovd. s z 122755 Privatdiscont 6do. StaatsAnl. 1886. 3 85. 90 bz. 7 do. do. (Hüdner) volle 6 I1158566Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6'“/2 7 130 2563Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99.7563. G Dividende 1897 18098 7 e 155 95 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1131 255. Sqhwei 150 Fr. r nSächfiſche Rente 3 86,05 b. G Anatokiſche, e 97,8063 Sächſiſche Bank. 6 684 138 00bz. G Phönix B. Act. Lit. A. 13 11 185 60bz. G Jtal. Platz 100 tz. 75.,856Landſchaſtl. Central 3 e 95,7063 DortmundGronau St.- Pr. 7 8 183,7563 G Schaffhauſ. BankVerein 8 5 143 2563.6Pluto, Bergwerk. o 20 370.00 S Petersb. 100 S. R. t. 215,106

do. do. gs 306 LübeckBüchen 7 74 Schleſiſcher BankVerein 7 147,60b3 G do. do. St.Pr.. 20 20 370005 G Fmſterdam 100 ſ. g. 169.45bzLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 24 22 Pomm. Maſch. conv. 2 18 122,500 HDeilg. Plätz 100 Fr. t. 306,90do do. 94106 do. do. et-pr s duſtri i Sobniſch. Portl. Cem.Att. s r Lond. i Lſtrl. s Tage. H. 20509do. do. 86,40 e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 e e In uſtrie-Papiere. Riebeck Montanwerte. 12 12 219 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,17
Halleſche Stadtanteihe. J do. do. et pr. 5 Roſtzer Braunkohlen 12 13,, 184 506 Haris 100 Fr. t. 51 006Hamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 7 Dividende 1897 1898 do. Zuckerj. BI 7 12 177, v. Wien. Oe. W. 100 fl. e kz. 185 B
e (unk. dis 1900) 4 99,7563 Oeſterreich. Südbahn. 2 30756b3 A.G. j. Anilinfabr. 12 e 15 277 25b3 G
S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 Allgem. Elektr. 15 15 256 50 u5 ca r S 3 93,7563 Gotthardbahn ßa,/ Aſgecn al 18 18 192 732im. Boden CEre tal. Meridionalbahn s Aſcherslebener Kali 95 106; 3z o e 32]4 98,00 b. Mittelmeerdahn z e ver den z r 333 Schluß-Courſe.

un. Boden-Credit. uxembg. Pr. Hur. s s o. Pazenhofer. c(unt. bis 1904) 3 95,00b3 G Srhe Sneeeen ß. 3 a d r 15., Zu 724 833 Tendenz matt.
o. ordoſtbahn o. Union Gratweil. 2 00b o ren Sdo. i h Berl. Elektr. Straßenbahn 1578066 u h e D. h e 7 TAusländiſche Fonds. Canada Pacific. de 89,00bz Berl. Elektricität- Werte 12 13 217 00 b G Italiener r d hereeh 9300 Elbethal per

Rorthern Pacifie. 4 7 Seztdei finot. 119 I Suener 6566 Sottbardöabn. r 14310Zinsfuß Der Was g. 328838 Türten D. Hin Dem 113.10Argent. Gold Anleige..... 6 a g ank-Aktien. Vaberus Ehemerte: e 8 1170066 e 73788 e ren 222 40do. innere do. 4 7080 Buckauer Chem. Fabrik. O 833038 Dentie Bant ös. Hand. Page es .60Griech. tonſ. Goldr. m. i Eps. 00 6 rer Vonifacius Bergwert. 0 5 157 500 S Zeriner Handelsgeſeüſchaft e Soaumer Gufſtadi. 25do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwigzer Papier III 24 24 2 „75bz. G Dresdner Bank 777 77 161 00 Dorrm Union e Pr d wanneeeeee 136.10
mit Ifd. Eps. 47.00e G Berliner ndelsGeſ. b G Dannenoaum. 9 4 135.,2515. G Darmtodter Banz. 13428 Lwekan t 25150do. Soldäini z g Seine Sang g3 Zermeemarävi ne cond.. 1 z 12 Amonacbant ſie Deuiſchiand t Harvener Kohlen. 3 138

HandelsBerein Dortmunder e 2 Dormmd-GBronan. Hibernig ,50Jtalieniſche Rente 4 2988. Breslauer Disk.Bank 21119 S EgeſtorjfSalzwerke 6 6 142,756 Marienvurger. s o Seiſenlſechen 73352
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weies

farbi?,

in schwarz, nur beste Qualitäten

t in grosser Auswahl
Un zusehr billigen Preisen.

Theodor

W mh r

Halle a. S., Leipziger Str. 97.

Rühlemann

95
Die beliebten

eingetro
bei

ſind in großer aſenenennyt

en
Gr. Ulrichſtraße 41.J. Slacé- land

e n e e rer

r

e

und auf dem im Geschäſtshaus

Johannes hrün, Weingrosshancllung

Halle a. S. un Winſcet Rheing a.
Gegründet 1852.

Da bei der jetzt herrschenden Kälto sechwere Weine und Spiäritnosen in grösscrem
AMoasse gebraucht werden, erlaubt sich die obige Firma neben ihrem grossen Lager in Rheln-, Mosel-

an Bordeaux- Weinen auch auf ihre stattlichen Vorräthe in den anderen Spezialitäten hinzuweisen.

Vorzügliche Burgunder-W'eine.
T persönlich in der Cöto d'or eingekauft.

Douro-Portweine, NMadeira, Sherry, Malaga, Harsala, Ungar-, (ap-Weine,
sowie verschicdeno Sorten billigerer spanischer, portagies., griech., italien. ete. Weine.

Westind. und Jamaica-Rum, deutschen und französ. Cognac,
Batavia und Goa Arac, Whisky, Slivovitz,

feine Liköre in reiner Original-Qualitüt.
Alle auslänäisehen Weine sind von den ersten Produzenten bezw. Importhüusern bezogen

Ge der Firma befindlichen Steuerlager Weintheilungslager“),das dieselbe seit 1871 unterbält, unter Steueraufsicht bis zur Flaschenreife behandeit.
und die Bedeutung dieses Lagers Näheres in der neuesten Preisliste, die kostenlos zu Diensten stoht.

Ueber den Werth

Briefmarken, ca. 180 Sorten10005 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten

De

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
T et üenaras,-

Tienstag, den 19. Dezember 1899,
Abends 71 Uhr.

95. Vorſtellung im Paſſepartout-
bonnement. 3. Viertel.

69. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss.

Minna von Harnhelm
oder: Das Soldatenglück.

Luſiſpiel in 5 Aufzügen v. G. C. Leſſing.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:Mi jor von Tellheim, ver

abſchiedet Zulius Nollet.
Minna von Barnhelm Gertrud Arnold.
Graf von Bruchſall, ihr

Obeim. Theo Raven.Franzisfa, ihr Mädchen Fritzi Niedt.
Juſt, Bedienter des Majors Carl Stahlberg.
Paul Werner, geweſener

Warhtmeiſter d. Majors Hans Zillich.

Der Wirth Fritz Berend.Eine Dame in Trauer E. Dichl-Förſter.
Ein Feldjäger Emil Lübben.
Ricaut de la Marliniéro Eugen Gura.
Die Scene iſt abwechſelnd in dem Saale
eines Wirthshauſes und einem daran

ſtoßenden Zimmer.
Kafſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtur. 11.

Thalia- Theater.
Montag, den 18. Dezember 1899:

Saſſe Messthaler.Finäl
VonGeſpeufſter. Jbſen.

Diencrag, den 19. Dezember 1899:
V eet wiel Messthaler.

W Gewöhnliche Preiſe.
4Socd on Dudie.

„Drama in 5 Akien von Sudermann.
Willy Tanitow Herr Meßthaler a. G.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 19. Dezember 1899.

Sewin (Reues Theater): Romeo und
Julta.Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Coburg (HofTheater): Arda. Jm weißen
Röß'l.

Magdeburg (Stadt-Theater): Tie Walküre.
Weimar (HofTheater): Damenkrieg. Hier

auf: Ritterdienſte.

Concert-Pianino,

Nußbaum, neu, welches mehrere Male
zu Concerten geſteltt wurde, verkauft be

0 F 9Orchestermusik-Verein.
Dienstag, den 19. Dezbr. 1899, Ab. 8 Uhr,

im Saal des Neumarkt Schüfzenhauses.

IV. Vereinsabend.
Rubinstein, Ocean-Sinfonie.
Mendelssohn, Ouverture z. Ruy Blas.
R. Wagner, Schmiedelieder aus Siegfriod.
F. Schubert (Liszt), Marsch in H-moll,
Thomas, Ouverture 2. Mignon.

Hofconditorei Dietze
empfiehlt

Christstollen,
BaumKkKuehen, hoehfein,
Banmbehang nur hessere

Mischung, à Pru. 20 Mk.
a Versandt prompt.

Alkoholfreie Restauration

le
Miüttagstisech à 60 P.

M von 12 bis 2 Uhr.
Alkoholfreie Getränke,

Speiſen zu jeder Tageszeit.

ebkuchen,
tägl. friſchund von vorzüglichstem
Geschmack.

Johs. Wilhelm's Conditorei,
Feipigerſtraße 59.

Neumarkt-Fischhalle.
Extra friſche große Stelnhbutt,

à Pfd. 60 Pfg., Stint, grüne
Heringe, Schellſiseh, Cahbliau,
Seehecht, Seeſorelle, lebendeKarpſen, schlei, Hecht und
Aal, alle geräucherten undmarinirten Fisehwaaren billigſt,
Apfelsinen 100 Stück 3,50 Mk.,
Citronen 100 Stück 5 Mk.
Friüsches Gänsefleisch und

Günselklein
empfehlen

Mancdel Rosinen-

Stollen,
I. umd II. Qualität

zu allen Preiſen,
ſowie Kölner SpeKulatius

empfiehlt

Otto Hämel.
Geiststrasse 46. E. W Hiarz I2.

v Kuhns
giftfrei, entfernt läſtige

ſofort u. ſchmerzlos.
echt nur von Franz

Kuhn, Kronenpafüm.,
Hier: Löwen Apotheke;Nürnberg.

A. Iunge, Marktdrog. OQuaritseh, Floradrog.
E. lentzseh, Drog.: E. Riehter, Parf.,

rihnachtsgeſchenbe

Enthaarungspulver, A. 1b j al R 0 n z S0,

Schöne und praktiſche

für Kinder ſind
S

e a e

OSohultornister
in Plüſch, Scehund, Cloth u. Leder,

Schultasehen,
Bücherträger,
schieſertaſeln,
schieſerkasten,
Tafelimmapperm,
BRecenmaschinen,
Brodäbüchsen,
PFrühstückstaschen,
Reisszenuge,
Schreibzeuge,
schreibgarnituren,
Zeichengarniinren,
Grundſarber Kasten,
Gesanghbücher,
Bibeln
Poesie- u. Tagebücher,
Sehnibücher

ete. ete.nur beſtes Fabrikat.

Größte Auswahl!
e Billigſte Preiſe!

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.,

Für

35 Pfg., 100 verſchiedene überſeeiſche
Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnberg.

W Sahypreisliſtee gratis.

Offene und geſuchte

e Stellen.Verwalter Geſuch
Für ein größeres Rittergut (Bez. Halle)

wird zum 1. J
erſter Verwalter geſucht. Meldung bei
L. Gröbler, Halle a. S., Lindenſtr. 4.

Oek.-Verwalter,
verheirathet, tüchtig und energiſch, findet
bei baldigem Antritt Stellung. Die Frau
bat die Milch und innere Wirtöſchaft zu
leiten. Nur beſtens empfohlene B. werber
wollen Zeugnißabſchriften unt. Z. 16458
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

Suche zu ſofort od. bis 1. Febr. 1900
einen ledigen

eHofimneifter.
Spätere Verheirathung geſtattet.

Rittergut Bretleben.

Suche per I. Februar 1900 einen
durchaus zuverläſſigen ſoliden praktiſchen
nicht zu jungen

Verwalter.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters und

Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden 16355
A. I poſtlagernd Camburg a. S.
Bin Sohn eines Bauern, 19 Jahre

alt. Suche bald Stellung als

Verwalter.
Adreſſen an Fr. Martin, Beeſedan,
Bez. Halle.

Geſucht für größere Domäne Süd-

hannovers [163816387

Aufſeher nit Leuten
für Campagne 1900. Offert. mit Zeugniß-
abſchriften unter z. 16587 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Unbeſcholt., intellig. junger Maun,
früher Poſtbeamt., Einjähr.-Zeugn., flott
im Rechnen, ſucht (6150
Stellung jeder Art.
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 16150.

o wsVerh. Oberſüwrijer
ſuch. n. auf Neuj. 1900 durch mich Stell.
Ehrler's Schweizerburean, Franckeſtr. 18.

E. m. Getreide, Rü en n. Kartoff lbau,
beſchäft. geweſ. j. Mann fucht Stell. als
Vorarbeiter. Zeugn. ſt. z. Seite. Albert
Zäpernik, Maſſin (Kr.' Landsberg).

Cin Schlofſſergeſelle,
18 Jahre alt, ſucht baldigſt Beſchäſtigung. Zu erfragen bei Herrn
K. Patas cehhke in Mutſchan bei
Deuben (Bez. Ha lle). [6435

eine Arb eiterfamilie
wird zum 1. April 1900 geſucht von
6042] C. A. Schmidt, Höhnuſtedt.

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe-

Magazin zu Oſtern einen [5970

Vereine und Geſellſchaften
empfehle mein reichhaltig ſortirtes

Lager in:

Cotillon-Orden,
Cotillon-Touren,
Knallbonbons,
Schneebällen

Specialität:
50 Pfg. u. 13Nh.-Arkikel

als Verlooſungsgegenſtände.

24 Schmeerſtraße 24.,

Schaffner-PFilzstiefel,
zzagen, aber gut erhalten, verkauft

illig, ſo lange der Vorrath reicht

J Lehrling.Gustav Renseh, Poſtſtr. 910.
Verſchiedencs Dieuſtrerſonal

als Kunechte, Mägde für Haus und
Landwirihſchaf:, Tagelöhner, Teputanten,
Arbeiter, Ruſſen und Galizier beſchafft
bekanntlich reen unter Garantie richtiger
Ankunft

grennn“,Laudwirthſch. Vermittlungs Bureagan,
Poſen, St. Marruinſtr. 55.

TelegrammAdreſſe: AgronomPoſen.

Futzdirectrice,
die im Stande iſt ein Putzatelier
ſelbſtſtändig zu leiten, ſucht per I.
oder 15. Febr. 1900 Stellung. Off.
s A. L. 945 an Rud. Mosse,Erfurt erbeten.

Geſucht und empfohlen Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Kochmamvells,
Kinderfräulein, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, ſowie beſſeres weidliches
Dienſtverſonal jeder Branche durch

anuar 1905) ein jüngerer

Geſtorben: Hr.

Für zwei junge Mädchen im Alter
von 15 und 13 Jahren, welche gegen
wärtig die höhere Töchterſchule beſuchenwird fur nächſte Oſtern ein Penſionat

geſucht, in welchem ſie mit gleichalterigen
jungen Mädchen zuſammen ſein können.
Gefl. Off. nebſt näberen Beſtimmungen
und Angabe der Penſion wolle man unter
Chiffre Z. 16 347 an die Exped. dieſer

Zeitung fenden. (6347
2 ſelbſtſtändige Landwirthinnen ſuchen
1. Januar Stellen d. Frau Anna
Fleckinger Kl. Uſrichftr. 8, p.

FamilienNachrichten.
Die ſta n de sam tlichen Be kann

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
e

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

EIIy mit dem Rittergutspüchter
Herrn Willy Reinicke auf
Amt Leimbach beehren wir uus
ergebenst anzuzeigen.

Dornbocok b. Wulfen (Anhalt),
im Dezember 1899.

F. Peters und Frau
Amalie geb. März.

Meino Verlobung mit Fräulein
II Peters, Tochter des Guts-
besitzers Herrn F. Peters und
seiner Frau Gemahlin Amalie geb.
März, beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Amt Leimbach, im Dezember 1899.

z Willy Reinicke
VVVVVVVVVYVVVVVVVYVYVTVVTVE

Todes- Anzeige.
Statt jeder hesonderen Anzeige.

Es hat Gott dem Herrn über
Tod und Leben gefallen, Sonn-
abend, den 16. Dezember, Nach-
mittag 3 Uhr unser geliebtes
jüngstes Kind, unsern theuren,
liebevollen Bruder

Rudolf Cantor
kurz vor Vollendanoe es 13. Lebens-
jahres durch Iler a Plötzlich
uns zu rnDr. Georg Canf gut.und Frau Valiy ruhen
nebst Kindern Elsd, Gertrud, Erich,

Marie, Margarete.
Halle a. S., d 17. Dezbr. 1899.

C[h]h]he h
Verlobt: Frl. EKiſabeth Schernikau

m. Hrn. Landwiih Albert Hellberg
(Neuhaldensleben). Frl. Roſine von
Weſſely m. Hrn. Landrath Max von
Puttkamer (Sck ß Zinkau-Swine-
münde). Frl. Hedwig Roſenbrock mit
Hrn. Ernſt Mar in (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Eduard Schleifen
heimer m. Frl. Suſanne Beulshauſen
(Berka a. Jlm). r. Dr. Richard
Kleſeritzki m. Frl. Eliſabeth Leupold
(Charlottenburg-Leipzig). Hr. Robert
Bernhardt m., Frl. Flora Weißwange
(LeipzigBlaſewttz). Hr. Johann Pretzſch
m. Frl Ida Scheidemantel (Glauchau--
Nordhauſen).

Geboren: Sohn: Herrn Rudolf
Graßpietſch (Staßfurt). Herrn P.
Meyer (Leipzig.R.). Hrn. W. Bunz
S Hrn. Jngenieur Ernſtalther (Dortmund).

Geboren: Tochter: Hrn. Eugen
Binder (Leipzig). Hrn. Albert Jahn
(LeipzigAnger).

Rezitator Richard
Türſchmann (Leipzig). Hr. Ernſt Syrbe
(LeipzigA.). Hr. Guſtav Hecht (L.
Sellerhauſen). Hr. Buchbindermeiſter
Carl Strauch (Leipzig). Hr. Dr. Her
mann Sy (Jena). Frl. Eliſaberh
Oldenburg (Jena). Hr. Chriſtian Flux
(Koppanz). Hr. Schulze Wilhelm
Küſter n Frl. Minna Hilde-
brand (Magdeburg). Hr. Wilhelm
Neute (Genthin). Hr. Fleiſchermeiſter
Guſtav Schultz (Nordhauſen). Frau
Anna Haß (Nordhauſen). Fr. Emilie
Winkelmann (Bielen Hr. Kaufmann
Ferd. Schinzel (Quedlinburg). Frl.
Thereſe Rudolph er Fr. Amt-
mann Melanie Lieſe (Weimar). Hr.
Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Leonhardt
(L. Eutritzſch). Fr. Luiſe Bräuner
(Deſſau). Fr. Caroline Roth (Weißen
urg a. S.). Fr. Johanna Petzoldt

(Delitzſch). Hr. Hugo Damm (Naum-
burg a. S.)deutend unt. Preis H. Lüders, Mittelſtr. 9. Leipzigerstr. H. Stolberg, Magdeburgerstr. J. Sternlicht, Lilienſtraße 10. Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60. g a. S.). Rentier AuguſtGoedicke (Drebligar b. Torgau).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Löberitz (bei Zörbig), 16. Dez. (Eine Verletzung des

linken Fußes) zog ſich der Dienſtknecht Friedrich Biermann da
durch zu, daß er beim Holzhacken mit ſeinem Beile abglitt und den
Fuß traf. Der Verletzte iſt auf ärztlichen Rath der Halleſchen Klinik
überwieſen.

Delitzſch, 16. Dez. (Dienſtjubiläum.) Am geſtrigen
Tage war es dem ſtädtiſchen Meldeamtsvorſteher, Herrn Friedrich
Genſcher, vergönnt, die 25jährige Wiederkehr des Tages ſeines Ein
tritts bei der Stadtverwaliung zu feiern.

Wittenberg, 16. Dez. (Ehrenpreiſe.) Die von Sr.
Majeſtät für den beſten Schätzen des Armeekorps geſtiftete goldene Uhr
iſt nach dem „Wittenb. Tagebl.“ in dieſem Jahre wiederum dem
20. Regiment zugeſprochen worden, und hat dieſe bei dem Unter-
offizier-KaiſerSchießen der Vizefeldwebel Biedermann von der
10. Kompagnie errungen. Die für den zweitbeſten Schützen vom
Armeekorps geſtiftete Ühr iſt ebenfalls beim Regiment geblieben, und
von dem Vizefeldwebel Gandlitz von der 5. Kompagnie erſchoſſen
worden. Beiden Schützen ſind jetzt durch Herrn Oberſt von Moſch
unter entſprechender Anſprache die Prämien überreicht worden.

Torgan, 16. Dez. (Der ſog. Mordprozeß Beyerſiſt,
wie das „Torg. Kreisbl.“ erfährt, jetzt in ſein zweites Stadium ge
treten. Der Knecht Deucker, welcher bei der 6. Komp. Jnf.Regts.
Nr. 153 dient und der Haupibelaſtungszeuge gegen den freigeſprochenen
Gutsbeſitzer Moritz Beyer war, iſt ſeitens der hieſigen Kgl. Staats-
anwaltſchaft auf Grund ſeiner Ausſagen beſchuldigt, ſeine Eides
pflicht als Zeuge wiſſentlich verletzt zu haben. Von der 8. Diviſion
iſt deshalb das Verfahren wegen Meineides gegen den Musketier
Deucker eingeleitet worden.

M. Mühlberg a. E., 17. Dez. (Schifferſchule.
Schutzhafen.) Die hieſige Schifferſchule hat in der letzten
Vorſtandsſitzung beſchloſſen den Beginn des Unterrichts auf den
19. Dez. feſtzuſetzen. Die Lehrfächer ſetzen ſich zuſammen aus Deutich,
Rechven, Geographie, Strombau und Schifffahrtskunde. Der Kurſus
endet mit der Steuermannsprüfung für Segel- und Dampfſchifffahrt.

Jm hieſigen Winterſchutzhafen überwintern 10 Frachtſchiffe und
2 Schleppdampfer. Der Eisgang dauert auch heute noch an.

W. Naumburg, 17. Dez. (Sparkaſſe für kleine Be-
träge.) Es iſt eine nachahmenswertbe Einrichtung die von der
hieſigen ländlichen Spar- und Darlehnskaſſe am 1. Januar 1900 mit
der Kinder-, Arbeiter- und Geſindeſparkaſſe ins
Leben gerufen wird. Es werden kleine Beträge (5, 10, 20 und
50 Pfg.) nicht nur von den Mitgliedern, ſondern auch von Nichtmit-
gliedern als Spareinlagen entgegengenommen und mit vier Prozent
verzinſt.

Weißenfels, 16. Dez. Neue Schuhfabriken.) Die
Fabrikanten Otto Kallenowsky und Fr. Kannewurf eröffnen ihre
neuen Fabriken mit elektriſchem Betriebe noch in dieſem Monat.

b. Burgwerben (Kr. Weißenfels), 16. Dez. (Unfall.) Der
Dienſtknecht Auguſt Löſſeck fiel beim Aufladen von Zuckerrüben
infolge eines Fehltritts vom Wagen herab und erlitt einen Becken-
bruch. Er mußte nach Halle in die Klinik geſchafft werden.
W. Weickelsdorf, 16. Dez. (Lehrerverein.) Heute fand
im Bahnhofsreſtaurant eine Sitzung des Lehiervereins Meineweh
und Umgegend ſtatt, in welcher der Vorſitzende, Lehrer Weble, einen
Vortrag hielt über das Thema Welche Stellung ſoll der Katechis-
mus im Ganzen des Religionsunterrichts einnehmen und welches
iſt die dem entſprechende richtige Behandlung? Dem Referat lag
die höchſt beachtenswerthe Schrift des Pfarrers G. von Rohden zu
Grunde. Jn der Sitzung wurden Berliner Thierſchutzkalender
in ziemlicher Zahl an die Lehrer des Vereinsbezirks abgegeben, ſo daß
hoffentlich recht viele Kinderherzen für die edle Sache des Thierſchutzes
angeregt werden.

ſ. Kloſter-Mansfeld, 17. Dez. KLehrerverein.) Geſtern
hielt der hieſige Lehrerverein im Vereinslokale „Zur Stadt Hambürg“
eine Sitzung ab, in welcher neben Geſchäftlichem durch Herrn Lehrer
Dedekind über den Schulmann W. Harniſch referirt wurde. Die
Januarſitzung wird ſich mit den Lehrer-Dichtern Fr. Treugold und
Mißracher reſchäftigen.

0 Eisleben, 17. Dez. (Diebſtahl. Ein bruch.) Dem
Bergmann Otto Kauf ann wurden am 15. d. M. aus ſeiner
Wohnung 15 Mk. u. a ſchwarzer Anzug geſtohlen. Der Verdacht
lenkt ſich auf einen Koſtgänger, welcher ſeit dem Tage von her ver
ſchwand und Nansfeld. ruch noch um 40 Mark Koſtgeld prellte.
Vergenge Naterkee, in dem Laden des Kaufmanns G. Schmidt,
Rammtho. ſtraße eingebrochen. Der Dieb wurde jedoch verſcheucht.
Die ſofortige Verfolgung desſelben durch die Polizei hatte leider bis
jetzt keinen Erfolg.

O Eisleben, 17. Dez. (Kreistag.) Von dem am 14. d. Mts.
hierſelbſt abgehaltenen Kreistag wurde u. A. Folgendes beſchloſſen:
Die Wahlen der Herren Hutsbeſitzer Wagner zu Zörnitz, Guts-
beſitzer Dr. Nette zu Swittersdorf und Gutsbeſitzer Theuer-
iahr zu Erdeborn zu Kreistagsabgeordneten wurden beſtätigt. Zu
Mitgliedern für den Prov al-Landtag wunden die Herren Landrath
v. Wedel- und Bürgetaleiſter Welcker- Eisleben wieder und
Herr Freigutsbeſitzer Dr. Müller-Dederſtedt neugewählt. An
Stelle der verſtorbenen Herren Legationsrath v. Reumann-
Gerbſtedt und Rittmeiſter a. D. Georg Nette zu Beeſenſtedt
wurden die Herren Major a. D. Maſſalsky-Gnölbzig und
Rittmeiſter a. D. Doin zu Stedten als Mitglieder in den Kreis
ausſchuß gewählt. Dem Lehrer Schröter zu Hettſtedt wurde zu
den Koſten der von ihm entworfenen und bearbeiteten Wandkarte
der beiden Mansfelder Kreiſe eine Beihülfe aus Kreismitteln unter
der Bedingung bewilligt, daß derſelbe den Schulen des Mansfeider
Seckreiſes je ein Exemplar der fertig aufgezogenen Karte zu dem halben
Herſtellungspreiſe in Höhe von 10 Mk. iefert. Der Antrag des
Abdeckereib ſitzers L. Gary zu Eisleben auf Gewähcung eines
Darlehns aus Kreismitteln bezw. der Kreis-Sparkaſſe wurde im
Prinzip genehmigt, doch ſoll der Kreis- Ausſchuß zunächſt noch mit
dem p. Gary ein bezügliches Abkommen treffen und dem nächſten
Kreistag zur Genehmi ung vorlegen. Es handelt ſich hierbei um die
Ervauung eines Verbrennungsofens. Zu Mitgliedern in
die Landwirthſchaftskammer wurden die Herren Rittergutspächter
Dr. Humbert-Schraplau und Gutsbeſitzer Auguſt Boltze-Fienſtedt ge
wählt. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

8 Erfurt, 17. Dez. Kriegerverband.) Heute Nachmittag
fand hier im „Europäiſchen Hof“ der 5. Ab geordnetentag des
Krieger verbandes für den Regierungsbezirk Erfurt
ſtatt. Vertreten waren außer Erfurt die Städte bezw. KreisKrieger-
verbände Mühlhauſen, Langenſalza, Weißenſee,
Heiligenſtadt, Worbis, und Nordhauſen Den Ver-
handlungen wohnen bei Reg.- Präſident v. De witz und der Ehrenvor-
ſitzende des Verbandes, Generalleut. z. D. v. Przychowstki. Die
Debatte leitete der Verbandsvorſitzende Hauptm. d. R. Friedemann-
Erfurt. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete Generalleutnant
v. Przychowski dem ſiegreichen Burenvolke herzliche Glückwünſche,
darauf machte Regierungspräſident v. Dewitz die intereſſante Mit
theilung, daß ſein Bruder der ſeit langer Zeit in Transvaal lebt,
gegenwärlig als Offizier in den Reihen der Buren gegen
England lämpfe. Jm Uebrigen verſicherte der Regierungs
präſident die kräftigſte Förderung des Kriegervereins-
weſens im Regierungsbezirke, die Kriegervereine trügen die Liebe zum
Kaiſer, zum Vaterlande hinaus ins Volk und bildeten ſo eine werth
volle Ergänzung und Unterſtützung der Regierungsbeamten in deren
Kampfe gegen den inneren Feind. Hierauf berichtete der Vorſitzende
über Organiſationsfragen, über die ſtattgehabten großen Abgeord
netentage, Rapportangelegenheiten u. ſ. w., hauptſächlich aber über
den Stand des Sanitätskolonnenweſens, das beſonders im Stadt
kreiſe Erfurt in erfreulicher Blüthe ſtehe. Der zurücktretende Verbands
vorſtand wurde wiedergewählt. Aus den ſonſtigen Mittheilungen
iſt noch hervorzuheben, daß der in Erfurt aufgeſammelte Fond für
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den Kaiſer WilhelmVeteranenDank ſchon über 6000 Mk. beträgt
und daß aus ſeinen Zinſen im verfloſſenen Jahre 10 arme alte
Veteranen unterſtützt werden konnten. Nachdem ein Antrag den
nächſten Abgeordnetentag wieder in Erfurt abzuhalten einſtimmig
angenommen worden, wurden die Verhandlungen mit einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Ein gemeinſames Mahl
vereinte ſodann die Delegirten.

W. Erfurt, 16. Dezbr. (Wahlen zur Handwerker-
kammer) Geſtern fanden im Königl. Regierungsgebäude die
Wahlen der Mitglieder für die Handwerkerkammer ſtatt. Es wurden
gewählt (die Erſatzmänner ſind in Parantheſen aufgeführt): Jm
I. Wahlbezirk: (Kreiſe h und Worbis) von den
Jnnungen Jgnaz Wand, Schneidermſtr., Heiligenſtadt, (Tobias
Kruſe, Tiſchlermſtr., Heiligenſtadt,) Heinrich Weißenborn, Weber,
Deuna, (Ernſt Hartung, Weber, Gerſterode), Aug. Schoder,
Schneidermſtr., Niederorſchel (Joſef Diegmann, Glaſermſtr., Leine
felde). Von den 2 wahlberechtigten Vereinen Eduard Wetzel, Buch
bindermſtr., Dingelſtädt, (Paul Henkel, Schmiedemſtr., Dingelſtädt).
Jm II. Wahlbezirk (Stadtkreis Nordhauſen und Kreis Graf
ſchaft Hohenſtein)y: die Jnnungen und Gewerbevereine,
daher Nachwahl erforderlich: Adolf Grote, Klempnermſtr., (Friedrich
Roſenthal, Sattlermſtr.), Hermann Bartens, Maurermſtr., (Otto Nau-
mann, Bäckermſtr.), ſämmtlich in Nordhauſen. Jm III. Wahlbezirk
(Stadt und Landkreis Mühlhauſen): Alkert Köthe, Weber,
Struth, (Joſeph VBartel, Schneider, Weder, Buttſtädt), Jakob Marx,
Weber, Hererode, (Heinrich Mathias, Weber, Küllſtedt), Gottfried
Schäfer, Maurermſtr., Mühlbauſen, (Auguſt Staude, Mühlhauſen)
Karl Nvel, Schneidermſtr., Mühihauſen, (Gotifried Mauff, Fleiſcher
mſtr., Mühlhauſen). Im 4. Wahlbezirk (Kreiſe Lan genſal za und
Weißenſee): Theodor Dunkel, Tiſchlermſtr., Weißenſee, (W. Krauſe,
Fleiſchermſtr., Langenſalza), Hermann Haaſe, Schneidermſtr., Kindel-
brück, (Joſef Weber, Barbier, Langenſalza), Heinrich Joel, Schuh
machermſir., Langenſalza, (Aug. Hartung, Fleiſchermſtr. Sömmerda),
Albin Hildebrandt, Bäckermur., Langenſalza, (Emil Krämer, Maurer-
meiſter, Weißenſee). Albin Fiedler, Schloſſermſtr., Langenſalza, (Karl
Schwarzkopf, Schneidermſtr., Thamsbrück). Jm V. Wahlbezirk (Stadt-
und Landkreis Erfurt): Maurermſtr. Ferdinand Schmidt,
(Maurermſtr. Wilhelm Schweihelm), Zimmermſtr. Max
Günther, (Zimmermſtr. Friedrich Kummer), Schloſſermſtr.
Julius Morgenroth, (Klempnermſtr. Heinrich Heynert, Malermſtr.,
Emil Stiller, (Drechslermſtr. William Hirſch), Tiſchlermſtr. Emil
Toll (Glaſermſtr. Hermann Wei'leder), Bäckermſtr. Willy Gerhardt jr.,
(Varbier Auguſt Täſchner), Fleiſchermſtr. Aug. Olſchner, (Fleiſchermſtr.
Hermann Schmöger), Schneidermſtr. Johannes Jacobskötter, (Buch-
bindermſtr. Bernbard Rhein), Schuhmachermſtr. Louis Herr
ling, (Schuhmachermſtr. Louis Raßloff), Sattlermſtr. Bruno
Grenzdörffer (Stellmachermſir. Carl Krüger). Von den
beiden wablberechtigten Vereinen Wilhelm Kopp, Schloſſermſtr.
(Heinrich Wolf, Schneidermeiſter). Jm VI. Wahlbezirk (Kreiſe
Schleuſingen und Schmalkalden): Zimmermeiſter Gerbig-
Suhl, Fleiſchermeiſter AmbergSchleuſingen), Drechslermeiſter Gottlieb
Anding Struth, Schneidermeiſter Albrecht, Schmalkalden.) Im
VII. Wahlbezirk (Kreis Ziegen rück): Schneidermeiſter Wilhelm
Roth, Gräfendorf, Schuhmachermeiſter Guſtav Groß, Ranis). Die
fünf wahlberechtigten Vereine und Genoſſenſchaften der Kriſe Schmal-
kalden, Schleuſingen und Ziegenrück wählten: Büchſenmachermeiner
Karl Triebel, Suhl, (Büchſenmachermeiſter Gottlieb Schilling, Suhl),
Schloſſermeiſter K. Fr. Usbeck-Steinbach-Hallenberg, (Schnallenſchmied
Aug. Schmauch Johannes Sohn-Brotterode).

y Staßfurt, 17. Dez. (Ueberfahren.) Der Rangirarbeiter
Weithäuſer wurde geſtern Abend 56 Uhr von dem aus Güſten hier
ein. gufenden Perſonenzuge in dem Moment überfahren, als er nach
Loskoppelung einiger auszurangirenden Wagen eines Güterzuges auf
das Nebengleis ſpringen wollte. Der von der Maſchine des Perſonen-
zugs Erfaßte erlitt ſo arge Verletzungen, daß er ſchon nach Verlauf
von wenigen Minuten den Geiſt auf gab.

b Sudenburg (bei Magdeburg), 16. Dez. (Augenver-
letzung.) Die 15jährige Veamtentochter Elſe Körtig wollte eine
für das Weihnachtsfeſt beſtimmte Häkelarbeit beim Eintritt der
Mutter in die Stube raſch verbergen, ſtieß ſich dabei aber leider eine
Häkelnadel ſehr tief ins rechte Auge. Das bedauernswerthe Mädchen
befindet ſich in der Klinik zu Halle.

y Cöthen, 17. Dez. (Bismarckſäule.) Das Komitee zur
Errichtung einer Bismarckſäule im Kreiſe Cöthen hat im Berathungs-
ſaale des höheren techniſchen Inſtituts eine Sitzung abgehalten in
welcher mitgetheilt wurde daß bisher 2909,60 Mk. gezeichnet ſeien.
Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der bezüglich des Standortes dieſes
patriotiſchen Wahrzeichens beſtimmte Vorſchläge machen ſoll. Als
erhöhte Punkte des im Allgemeinen ebenen Kreiſes Cöthen kämen
„Güterſee“ im Norden und „Piſſenhöhe“ im Süden unſerer Stadt
in Betracht. Das Denkmalkomitee beſſeht aus mehreren angeſehenen
Einwohnern der Stadt und ves Kreiſes Cöthen unter Vorſitz des
Korvetten- Kapitäns a. D. Herrn Stubenrauch, dem Ausſchutz der
Cöthener Studirenden und Hörer ſowie den Deputirten aller Cöthener
Kriegervereine.

Weimar, 16. Dezember. (Sozial demokratiſche
Verleumdung.) Ein Sozialdemokrat hatte kürzlich behauptet,
ein Bezirksdirektionsdiener harre der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung einen vertraulichen Miniſterialerlaß über das Vor-
gehen gegen die ſozialdemokratiſche Agitation in die Hände geſpielt;
infolgedeſſen hat das Miniſterialdepartement des Innern für die
ſämmtlichen Diener der Bezirksdirektionen in Weimar, Avolda,
Eiſenach, Dermbach und Neuſtadt Strafantrag wegen Ver
leumdung geſtellt.

Altenburg, 16. Dez. (Jn der heutigen Landtags
ſitzung) wurde u. A. auch ein Geſetz angenommen, wonach für
Wildſchaden Erſatz zu leiſten iſt. Zum Deputirten für die laufenden
Finanzſachen wurde der Abg. Kammerherr von Blödau, der gegen
wärtige Vertreter des Herzogthums im Reichstage, gewählt.

Kahlg, 16. Dez. (Jnvalidenheim.) Dem Vernehmen
nach beabſichtigt die Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungsanſtalt für
Thüringen das große unter dem Namen „Edelhof“ bekannte
Grundſtück bei Kahla zu erwerben. Man gedenkt daſeltſt ein
Jnvalidenheim, verbunden mit einer Lungenheilſtätte und
einem Geneſungsheim, zu erbauen.

Rnudolſtadt, 16. Dezbr. (Der neuge wählte Land
tagsabgeordnete) für Frankenhauſen, Sozialdemokrat Winter,
muß in jeder Sitzung die Erfahrung machen, daß es ein Unterſchied
iſt, in einer Volksverſammung ſich in ſozialdemokratiſchen Tiraden
zu ergehen oder das Mandat als Landtagsabgeordneter auszuüben,
Es vergeht faſt keine Sitzung, ohne daß ſich dieſer Abgeordnete die
ärgſten Blößen giebt und un getheilte Heiterkeit erregt.
Bei der zweiten Leſung der Vorlage über das Dienſteinkommen der
Volksſchullehrer ſtellte er den Antrag, daß in allen Gemeinden,
in denen die Ortszulage mehr als 10 Prozent betragen ſolle die
Zahlung derſelben aus der Staatskaſſe zu erfolgen Er be
merkte dazu, daß ein Staat, der pro Kopf der Bevölkerung für die
Kameralrente des Fürſten 3 Mk. erhebe, auch im Stande ſein müſſe,
die Koſten für die Schule zu übernehmen. Staate miniſter von
Starck drückte ſein Erſtaunen aus daß ein ſolcher ſachlich
einſchneidender Antrag in zweiter Leſung geſtellt werde,
während der Abgeordnete Winter in erſter Leſung geſchwiegen habe.
Der Staats miniſter gab ſofort den Zuſammenhang. Der Abgeordnete

Winter bewähre ſich als wohldisziplinirter Sozial
demokrat. Das ſozialdemokratiſche Organ in Rudolſtadt habe
dem Abgeordneten Winter für ſein paſſives Verhalten bei der
erſten Leſung einen Verweis ertheilt und zugleich die Erwartung
ausgeſprochen, daß er bei der zweiten Leſung das Ver
ſäumte nachholen werde. Das habe nun der Abgeordnete
Winter gethan und zwar weſentlich mit denſelben Worten,
welche das Blatt gebraucht habe. Der Abgeordnete be
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finde ſich mit dieſen Behauptungen in einem ganz ungeheuerlichen
thatſächlichen Jrrthum, denn die Cameralrente des Fürſten werde
nicht vom Lande und durch Steuerzahlung aufgebracht, ſondern ent
fließe den Erträgniſſen des Dominialvermögens. Das Fideikommiß
Eigenthum des fürſtlichen Hauſes ſei kein Staatseigenthum. Der
Antrag wurde natürlich gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt.

Leipzig, 16. Dez. (gn Flammen.) Jn tiefe Betrübniß
wurde geſtern die Familie des in L.-Thonberg wohnhaften Bahn-
arbeiters Eulenſtein verſetzt. Die Ehefrau desſelben hatte die Woh-
nung auf kurze Zeit verlaſſen und ihre beiden Kinder im Alter von
3x und X Jahren allein zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrte, war die
Stube voller Rauch und die Kleidungsſtücke des älteren Knaben
brannten. Das Kind war erheblich verletzt und mußte nach dem
Kinderkrankenhaus gebracht werden. Das kleinere Kind hatte keinen

Schaden erlitten. Wahrſcheinlich haben die Kinder an dem Ofen
geſpielt und dadurch das Unglück herbeigeführt.

O Leipzig, 17. Dez. (Auguſt Bürger -Religuien.)
Die hier lebende letzte Enkelin des Tichters Gottfried Auguſt
Bürger hat das von dieſem als Zeichen ſeiner Amtmannswürde
getragene Rapier, eine Weſte und ein Originalſchriftſtück des Dichters
dem Verein für die Geſchichte Leipzigs überwieſen.

O Reichenbach i. Vogtl., 17. Dez. (Deutſche Arbeiter-
fürſorge.) Hier iſt der Fall vorgekommen, daß ein ital ieniſcher
Arbeiter, der bei Steinarbeiten am Staatsbahnhofe ein Auge ein
büßte, auf Antrag der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft 1500 Mark
Entſchädigung aus der Unfallverſicherung ausgezahlt
erhielt. In Italien giebt es eine ſolche nicht; wäre dem Arbeiter
der Unfall alſo in ſeiner Heimath zugeſtoßen, ſo hätte er keinen
Pfennig Entſchädigung erhalten, während deutſche Arbeiterfürſorge
ſich ſeiner annahm, ohne daß er ſelbſt einen Groſchen für jeine Ver-
ſicherung hätte aufwenden müſſen.

Tresden, 17. Dez. (Theil ung der Kreishaupt-
mannſchaft Zwicka s Die Finanzdeputation A der zweiten
ſächſiſchen Kammer hat die Frage der Nothwendigkeit der Theilung
der Kreishauptmannſchaft Z wickau einſtimmig bejaht und die
Wahl der Stadt Chemnitz zum Sitze der 5. Kreishauptmannſchaft
als zweckmäßig anerkannt. In der Kammer iſt ein Antrag einge
gangen, nach dem die Amtshauptmannſchaft Glauchau nicht der
neuen Kreishauptmannſchaft Chemnitz überwieſen, ſondern bei der
alten Kreishauptmannſchaft Zwickau bleiben ſoll.

Jagd und Sport.
Niemberg (Saalkreis), 16. Dez. Bei der am heutigen Tage

in hieſiger Feldmark abgehaltenen zweiten Treibjagd im Jagd-
bezirke der Herren Gutsbeſitzer Reif und Broſe hier wurden circa
50 Stück Haſen abgeſchoſſen.

Helbra, 16. Dez. Die große Jagd, die geſtern Herr Leutnant
Spielberg auf dem Eebiete der hieſigen Rittergüter veranna tete,
ergab eine ſehr mäßige Streck.. Es wurden von 21 Schützen
130 Haſen erlegt.

S Croſtitz, 17. Dez. Bei der am vorigen Donnerstag in
hieſiger ſowie Beudener und Prieſterſcher Flur (ca. 4000 Morgen)
von den Herren Overländer zu Croſtitz und Güntheritz) abgebalte en
Treibjagd wurden von 22 Schützen 702 Haſen und 1 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

m Elſterwerda, 17. Dez. Bei der auf Pröſener Flur abg.
haltenen Treibjag d wurden 242 Haſen, 1 Kaninchen und Virk-
huhn und bei der auf Lichtenſeeer Flur abgehaltenen Treibjagd
91 Haſen, 2 Kaninchen und 1 Trappe erlegt.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 16. Dezember. Zwei gemein gefährliche

Taſchen diebe, welche gelegentlich des Geſangwettſtreites der
deutſchen Männergeſangvereine das Publikum ausplünderten, der
Klempner Daſſel und der Schloſſer Poplinski, beide aus Eſſen, wurden
von der Strafkammer in fünf Fällen für überführt erachtet und
verurtherlt. Daſſel erhielt 24 Jahre Zuchthaus, Poplinski 14 Jahr
Gefänaniß,

Danzig, 16. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte den
Geheimen Kriegs- und Jntendanturrath a. D.
Kolodziewski aus Zoppot, früher in Bres au, wegen Be-
leidigung des Generalmajors z. D. von Bülow, Direktors im Kriegs-
miniſterium, zu 100 Mk. Geldſtrafe. Strafantrag hatten General
v. Bülow und der Kriegsminiſter geſtellt. Kolodziewski war bis
zum 2. Auguſt bei dem VI. Armeekorps in Breslau thätig und er-
hielt damals, kurz nach einer durch von Bülow ausgeführten
Inſpektion, Abſchied wegen großer Nervoſität. Er ſchiiev dann an
von Bülow einen Brief, in welchem er ihn als ſeinen Henter be-
zeichnete.

ehe —————TD)I mm

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß-
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg anfgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muſhig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Enzländer,
wos nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträgeentgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
V. Ziegner, Cxe., Generalleutnant z. D. Kirchhor, Dr. phil.,
Profeſſor Schenek, Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsation.
Koysen, Oberſt a. D. Boceilr, Wilh., Kaufmann Cröuert,
Landgerichtsdirektor. Bruecklangr, Stärkefabrikant. RIze, Juſtiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil-,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann Müller. Guido, Kauf-

mann. UVUliriehs, Dr. moed,
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Amtliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Auf Grund des S 105 b Reichs-Gewerbe-Ordnung wird hiermit für denletzten Sonntag vor Weihnachten (den 24. Dezember) dieſes Jahres die Beſchäftigunogs

zeit der im ſtehenden Handelsgewerbe angeſtellten Perſonen und damit nach S 41 a
L re die Verkaufszeit in den offenen Verkaufsſtellen der hieſigen Stadt wie folgt
feſtgeſetzt:

a) in der Zeitungsſpedition von 4--9 Uhr Vormittags und von 12 Uhr Mittags
bis 5 Uhr Nachmittags.

b) im Handel mit Backwaaren und Vorkoſt von 6--9 Uhr Vormittags und
von 114 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.

c) im Handel mit Milch von 5--9 Uhr Vormittags, 11x Uhr Vormittags dis
3 Uhr Nachmittags und von 6-8 Uhr Abends.

d) im Handel mit Fleiſch und Wurſtwaaren von 7—-9 Uhr Vormittags und
von 112 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

o) in allen anderen Handelsgewerben von 84 Uhr Vormittags bis 9 Uhr
Vormittags und von 11x Uhr Vormittags bis 81 Uhr Abends.
Für dicjenigen Gewerbdetreibenden, die verſchiedenartige Waaren verkaufen,

wird ausdrücklich bemerkt, daß bei jedem der oben aufgeführten Geſchäftszweige, die
für ihn feſtgeſetzte Beſchäftigungszeit beſonders zu beactten iſt, ſodaß beiſpielsweiſe
Bäcker, die auch Conditorwaaren Honigkuchen und Chriſtbaumbehang) feilbieten,
den Verkauf von Backwaaren um 6 Uhr Morgens beginnen fönnen und um 6 Uhr
Abends einzuſtellen haben, dagegen mit dem Verkauf von Conditorwaaren erſt um

D3 Vormittags beginnen dürfen und ihn erſt um 8 Uhr Abends zu ſchließen
rauchen.

Halle a. S., den 13. Dezember 1899. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viebbeſtande der Viehhändler

Gebr. Friedmraun hier, Merſeburgerſtraße 11, iſt erloſchen und die verhängte Ge
höftſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S. den 15. Dezember 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſt llung des Bücherabſchluſſes

vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wwvir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen ſür das Jahr 1899 den Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1909 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 1. Dezember 1899.

Das Direktorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
EFize.

Preiserhöhung cler Gascoke.
Wir verkaufen von heute ab auf unſern Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das RI mit 1,00 Mark,

v 9,chiede-Coke v e 979Staub-Coke n 0,25
Anfuhr und Abtragen übernehmen wir bei Entnahme von mindeſtens 15 b

und berechnen 15 Pfg. für das hl.
Halle a. S., den 18. Dezember 1899.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke,
a 3

Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 945 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen Handels
geſellſchaft

Krieger K Stunz
mit dem Sitze zu Gommern und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S. iſt heute
Folgendes eingetragen

Der Kaufmann Albert Krieger
iſt am 25. Juni 1899 verſtorben.
An ſeine Stelle iſt die Wittwe
Selma Krieger geborene Müller
in Gommern in die Geſellſchaft
eingetreten.

Halle a. S., den 8. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2566 iſt heute die Firma
Wilh. Friedland

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Wilhelm Fried
land daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 12. Dezember 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
—DTTTTTTTI

Unter Nr. 1084 des Geſellſchafts
Regiſters iſt heute die durch notariellen
Vertrag vom 23. November 1899 er
richtete Geſellſchaft in Firma

Schuhfabrik von M. K L. Haaſe,
Geſellſchaft mit beſchräukter
Haftuug

mit dem Sitze zu Halle a. S. einge
tragen.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die
Uebernahme einer der Ehefrau Minna
Haaſe geborene Rogge in Halle a. S.
gehörigen vollſtändigen Einrichtung zur
Schuhfabrikation, beſtehend aus Maſchinen,
Utenſilien, Komptoireinrichtung, fertigen
Waaren und Rohmaterialien, ſowie die
Fabrikation von Schuhwaaren aller Art
und der Handel mit ſolchen.

Das Stammkapital beträgt 25 000 Mk.
Der Werth der Einlage der Frau

Haaſe, Minna geb. Rogge auf
34,750 Mk. feſtgeſetzt und nach Abzug
der von der Geſellſchaft zu übernehmen-
den Verpflichtungen der Frau Haaſe
in Höhe von 13 750 Mk. mit 21 000 Mk.
als Einzahlung auf ihre Stammeinlage
verrechnet.

Zu Geſchäftsführern der Geſellſchaft
ſind beſtellt

Die Kaufleute Paul Haaſe in Halle
a. S. und

Carl Haaſe ebenda,
deren jeder zur alleinigen Vertretung der
Geſellſchaft befugt iſt.

Die Zeichnungen für die Firma werden
in der Weiſe bewirkt, daß einer der Ge-
ſchäftsführer der Firma ſeinen Namen
beifügt.

Halle a. S., den 13. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Zwangsverſteigerungen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind aus

geſchrieben
Des Kaufmanns Franz Krug in

Halle a. S., Ranniſcheſtraße 12 belegenes
bebautes Grundſtück.

Termin am 7. Februar 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 5. Dezember 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Der Kaufleute Paul und Otto Haaſe
in Halle a. S., Karlſtraße 13 belegenes
bebautes Grundſtück.

Termin am 29. Jannar 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 27. November 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Des Kaufmanns Theodor Schneider

bebautes Grundſtück.
Termin am 5. Februar 1900,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., den 29. November 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

STTDDTI JGut.
500 Mrg., zu verkaufen. Oſtpr. Bod.
vo ca. 3 km Chauſſee z. Bahnh.
u. Garniſ., à Mrg. 180 Mk. Offert. an
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr.
sub S. C. 5183.
Eleg. ungar. Rappſtute,
ohne Abz., 7 J., 168 em, gut geritt., auch
gefahr., (g. ſpan Tritt), gar. fehlerfr., für
1200 Mk. zu verk. Barfüßſzerſtr. 16.

60 Stck. fette Schafe
100 Stck. Feldtauben

zu verkaufen.
schlichtewes.

Auleben (Stat. Aumühle).

Obſt Verkauf.
G. Renneberg,Charlottenſtr. 7.

Brutapparat zu 100 Cier,

einſp. Federtafelwagen, mehrere
Handwagen aller Art zu verkaufen.

E. Beyer gr. Steinſtr. 31.
e -vvv—c—

Trockeuſchnitzel

offerirt billigft prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station
Ernst Rammeiberg, Magdeburg.

Alle Sorten VWelle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Dauglowitz, Segen

in Halle a. S., Geiſtſtraße 24 belegenes

gebrauchte Flügel

verkauft unter Garantie
Julius Blüthner,

Kaiserl. Hoflieferant,

Male a. S., Poststrasse 21.

Z.Fr. Schsfer,

Dachritzſtraße 2.
Schellen-Glocken-Geläute,

Rossschweife,
Renheit: Büffelhaarschweife,

Fr. Schäfer,
Dachritzſtraße 2.

Solide praktiſche
Weihnachts Geſchenke:

Kinderwagen,
Sportwagen,

Ziegenbockwagen,
Leiter gen,

Puppenwagen,
Kindermöbel,

Kinderſtühle, verſtellbar,
Triumph und

Cosmosſtühle,
Kinderſchlitten,
Schreibpulte,

Turn-Geräthe,
Schaukelpferde.

Spezial-Geschäft

J. F. Junker,
Poſtſtraße 6.

Maether's Niederlage.

Aelteſte und heute noch beſte Marke!

e c
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Allein ausgezeichn. d. d. höchſten deutſch.
Preis Kgl. Preuss. Staat emedaiſie. Zu
hab. in den beſſ. Parfümerie-, Drogerie-
u. Friſeurgeſchäften zu Halle a. S.

Für gebildete Frauen und
Mädchen ein ganz reizendes

e Preuß. Zeitung „Allg.
Modenzeitung“,
„Von Haus zu Haus“ c.

Geſchenk!

Kytffhausen
Epiſche Dichtung

von Zos v. Reuß.
Geh. 1,50 Mk., eleg. geb. 2,50 Mk.

Warm empfohlen in der „Schleſiſchen

„Breslauer Zeitung“,

Verlag von

Gebrauchte Pianinos, e.
Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein

(Iuristische Person.) STUTTGART. (SGtaatsoberaufsieht.)

Gesamtreserven über 15 Millionen MarxK-.
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den hbilſigsten Prämien und

günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsverhbültnisse hoch-
wichtige

Haftpflicht-Versicherung.
Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mebr als 220000 Haft-

pflicht-Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den Versicherten
zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent.

In gleicher Weise ewpfieblt der Stuttgarter Verein seine

und

Brautaussteuer-Versicherung.
Prospekte und Vorsicherungsbedingungen kosten- und portofrei durch:

Suhdir ektion Halle a. S. W. Lotze, Aite Promenade 6; R. Marschallt,
Generalagent in Halle a. S., Herderstrasse Joh. Dippe in Sitterfeld,
Steinstrasse 2; Verd. öller, Uhrmacher in Ländsbherg; F. C. Bemand
in Lauchstädt.

Wegen Uebernahwe einer Vertretung wende wan sich an die vor-

stehende Subdirektäon. (6421

Trheilnehmer
geſucht für ein Geſchäft der Baubranche, ſeit Jahren ſtets zunehmender
Abfatz-Artikel, unter Patentſchutz, Jahresumſatz im Werthe von eirca
45600 Mark. Garantirter Reingewinn ca. 24000 Mark, hiervon
50 Prozent zugeſichert. Erforderliche Einlage 15000 Mk. unter vollſter
Sicherſtellung. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Aufragen an Otto
Papst., Agent, Coburg.

Unfall-, Kranken -Invaliditäts-, Lebens-, Militärcdienst-
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Sämmtliche am 1. Januar fällige Coupons werden von beute ab
an meiner Kasse ohne jeden Abzug eingelöst.

Gute Anlagepapiere stets vorrüäthig. [6328
B. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigersrasse No. 64.

Naßpreſſteine,

gut getrocknet und von
größtem Heizeffekt,

empfehlen ab unſerer Grube bei Mötzlich.
V Lieferung wird auch gern bis in die Keller übernommen. De
Halleſches Kohlenwerk (C. n. b. H.)

Rathhausſtraße 4, part.
Anatomisch-physiologiseche eil- und Kunstanstalt.

Anfertigung von Fußbekleidungen für leidende

D aeöffnet

theater.

Füße, wie Plattfüße,
Zehen, unſicheres Auftreten bei Erwachſenen, ſowie
bei Kindern.
zweckmäßige Fußbekleidung, daher iſt nur für

S ſolche wieder das Radikal- Heilmittel obiger Anſtalt,

roſtbeulen, Steifheit der

Dieſelben entſtehen nur durch un

täglich von früh 7 bis Abends 8 Uhr.
Halle a. S., Grünſtr. 27, nahe dem Walhalla

J. Jajszycek, Schuhmachermeiſter,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgeoildet,

h

Großhaus für geräucherte
u. marinirte Fiſchwaaren

Nieolaiſtraße 6
(Händelhaus)
empfiehlt ſämmtliche

Fiſchkonſerven
in Doſen von Ltr. an,

Gemüſe u. Fruchtkonſerven,

Apfelſinen, Citronen,
Für Wiederverkäufer

billigſte BVezugsquelle.

Aug. W ecdkedly,
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Happen

mit 12 Abtheilungen,

c

BI

Preise
Callicoband Stück 3,00--500 Mk.

Lederband 10 20 Mk.

Schleuder- u. Scheibenhonig

fd. 65 und 85 Pfg., verſendet
Ehrlieh, Leipzig. C. Schulz, Harburg-Laueubruch.

100 M AR Garantie wird ge-
leiſtet, wenn man

nicht geheilt wird oder keine beſſere Ge
ſundheit erzielt durch das ſchon in ganz
Europa und ſelbſt darüber hinaus rühm-
lichſt bekannte aton, welches
Herrn Apotheker Haitzema in Amſterdam
vollſtändig von heftigem veraltetem
Rheumatismus mit Steifheit und Ver
krümmung in den Gelenken befreit hat.
Dieſes unvergleichlich erfolgreiche Heil-
mittel entfernt die Urinſäure-Ablagerungen,
welche die einzige Urſache aller Formen
von Gicht und Rheunmatiemns bilden,
aus dem Körper des Leidenden, und iſt
folglich das einzige, welches, ſelbſt in ganz
veralteten Fällen, vollſtändige Heilung
herbeiführt. Die ſchmeichelhafteſten Briefe
von unzähligen dankbaren Geheilten auf
allen Gegenden der Welt, darunter jene
von fürſtlichen Hoheiten, unt
Aerzten, ſowie das Verdienſt-Diplom und
die goldenen und ſilbernen Medaillen,
womit dasſelbe auf den Pariſer, Genter
und anderen hygieniſchen Ausſtellungen
und von der Umberto I. von
Jtalien als das einzige richtige Heilmitte!
prämiirt wurde, liegen zur Anſicht bereit.
Nur direkt auf Wunſch gegen Poſtnach-
nahme von beſagtem Apotheker zu be
r Ganze Fl. Mark 8--, halbe

k. 5--, ſammt Broſchüre. Zuſendung
nach allen Ländern.

9906809600e0060ee00 e

Zuckerkrauke!

Cieie2——erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brochüre über

ſichere Befreiung von der

Zucherkrankheit!

durch Apotheker

2
G O. Lindner

Dresden N.



Seidenhaus G, Schwarzzenberger, r. Steinstr. 88,
empfiehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seidenstoffen9

bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

O Ot. 8 Special-Corset-Vabrils Aufr uf
erten

m m ßJ Bernhar An zur Errichtung eines DenkmalsW 5 K Rober 402 Schneerſtraße. Halle a. S. Schurerſtraße 2. für Robert Vra
re Dankesdureh: S Größte Auswahl in Bamen- und Kinder- Corsets und Weibenen, V ſchuld Den rer Sinn Neſfe Verſtand e hege

nali, s Rrüssoler Corsetten „Marke P. D.“, Leibbinden, Vmstands- V girchenkomponiſten ſeine liebevolle und zugleich ſelbſtſtändige Bearbeitung ih.erterfeld. t CorSseottem, e W J r Sesundheits- V Werke, ſeine ſorgſaine und hingebende Leitung unſeres Vereins haben Aufführungen
nand S orsetten, Reſormlieivehen von 5,00 Mark an. ins Leben gerufen, die in weiten Kreiſen die Liebe zu ernſter Tonkunſt geweckt undCoxrsets mit HerknlesSpiralfederEinlagen zu 3,50, 4,50, 5,00. den muſikaliſchen Sinn geſtärkt und geläutert haben. Vor allem verdankt ihm das
ie vor VFleischer“s Ausgleichungen „Formosa“. deutſche Lied neuen Reiz und neues Leben. Die ſinnige Auffaſſung des Gedichts,(6421 x IIolzwollebinden, Moosbinden, waschbare Monats binden. die vollendete Verſchmelzung von Geſang und Begleitung, die Kraft und Klarheit
I 67 des muſikaliſchen Ausdrucks erfüllen Ohr und Herz mit Wohlklang und bleibenderS Ausverkauf zurückgesetzter Corsetten zu ſehr billigen Preiſen. Befriedigung. Alles w7 hat Robert Franz de n bling e Stadt

i W R gemacht ſondern ſeinen Ruhm auch in ferne Lande, ſelbſt über das Meer hinaus-z Meinen werthen Kunden P gratis. getragen. Jhm ſelbſt zum Gedächtniß, uns zur Genüge einer Dankespflicht ſoll ihm
S z W e ein Denkmal in ſeiner aufblühenden Heimathsſtadt errichtet werden. Wir würdenD e aber das allgemeine Gefühl zu r v wir zu dieſem Werke nichtauch die auswärtigen Freunde ſeiner Schöpfungen herbeiriefen. Wir alle, die wirr e uns durch ihn vegeiſtert, belehrt, gehoben wiſſen, wollen zuſammenarheiten, um der

jj unruhigen Welt darzuthun, daß die Liebe zum ZJdeal unſterblich iſt und immerr ochbuec er, neue Frucht bringtvollſter s Wi r z xir haben deshalb einen Ausſchuß zur geſchäftlichen Vorbereitung dieſes großenw Stto Bilderbücher, Unternehmens gebildet und geſtatten uns, die Freunde des Tonmeiſters, ſeien es
einzelne oder Vereine, zur Hilfe herzlich einzuladen. Jn welcher Größe und Formarantirt rein8 h ſein Denkmal aufzurichten ſei, das wird von der Frucht der gemeinſamen ArbeitJugendschriften,

ver Pfund 1,50 Mk. Pfund 30 Pfg jj abhängen wir werden nicht verfehlen, hierüber ſpäter genaue Nachricht zu geben.a 1,80 28 Gesangbücher, Zunächſt wird es darauf ankommen möglichſt reiche Geldmittel aufzubringen, wozu
2,40 Bibeln nicht allein unmittelbare Sammlungen, ſondern auch Vorträge über Robert Franze B tel l ocolade wo und namentlich Konzerte mit der Aufführung ſeiner Werke verhelfen ſollen.ruch-Chy Gechichtsammlungen Jedes der unterzeichneten Mitglieder des Geſchäftsausſchuſſes, insbeſondereKeantirt rein, 8 unſer Schatzmeiſter Herr Kommerzienrath Emil Steckner, Marktplatz 19, der

per Pfund 0,80 Mk., Pfund 20 Pfg., ſowie Romane Hallesche e We r 75, und Bankhäuſer uh 3 e FrenkKel und Poetseh, Brüderſtraße 4, Haassengüäer, aroße Steinſtraße I0,r feinere Tafel-Choeolade u h Classiker und Lehmann, große Steinſtraße 19, ſind bereit, die ufkommenden Beiträge in
zu 1,25, 1,60, 2,00, 2,40 Mk. per Pfund empfiehlt Pracht i W e s die Größe der Theilnahme einigermaßen überſehen

äßt, erfolgt weiter ittheilung.7 7 Weh leſ e, Halle a. S., den 13. November 1899.
0 09 calser s Ka eegese a t per Der geſchäftsführende Ausſchuß

y o Beschäftigungsbücher, Behr, Lehrer. Berghaus, Kaufmann und Stadiverordneter. Boecte,
ſt Rittergutsbeſitzer. Dr. Conrad, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrath,Schmeerſtr. 14 Halle Geiſt t. v 6 esellschaftss iele Direktor der Singakademie. Delbrücex, Königlicher Staatsanwalt, Schriftführer.

t Atl t Dr. Dittenberger, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrath. Brechs-an eh, ler Kaufmann. EIZze, Rechtsanwalt und Stadtrath. Genzmer, Stadtbaurath.
D. Dr. Kautzsch, Univerſitätsprofeſſor. Kuhlow, Generaldirektor. Dr.
von Liszt, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Juſtizrath. Dr. Loening, Uni-
verſitätsprofeſſor, Geheimer Juſtizrath, z. Zt. Rektor der Friedrichs- Univerſität.

Leipzigerſtr. 11 Wuchererſtr. 59 Gr. Ulrichſtr. 26.
ClovenW
U. S. W- z ReubKe, Univerſitäts-Muſikdirektor, Profeſſor. Saram, Oberpfarrer. D. Dr.j. H.) e M d Schrader h e e z. Zt.2 Vorſitzender. Staude, Oberbürgermeiſter. teckner Königlicher Kommer-Marzipan, r a r zienrath, Schatzmeiſter. Stieber Direkior. Dr. Wariämann, Oberſtabs

g e t Fabrikat, auch nach auswärts. arzt a. H.

t onfſituren P ſt hO S n vde Lebr u. Honigkuchen effersche Herzogliche technische Hochschul
n, ſowiee un Conteeie, Buchhandlung re eAnſtalt 2 9 Institut für Zucker-, Stärke- nud Gährungs-Technik.8 Uhr Mi T S. C. Stricker, Vorstand Professor Dr. Otto ReinKe.Jalhalla- 22 Markt (im golck Rin Besonderer Kursus für Zuckertechnik im Sommer- Halbjahr bisneiſter, Knalklbonbons r 9)- Angust 1900. Programme sind unentgeltlich vom Secretariate zu beziehen.

empfiehlt IIIIIIIIIII)] Der Rector schöttler.ird ge 2 S Carl Nindortf,J Johannes Mitlacher, Näaährstoff Hevdenin gan a Juwelier, Poststr. 1, es 2 de Mr ha Hauptgeſch.: Poſtſtr. 11, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36. empfiehlt zu a Appetit anregend
mee Weihnachtsgeschenken Ewinentesaiggenn W W in r S Kräftigungsmittel e KraftquellePer an Dameneetten tür Sehwäeh- g Ahratrlieteit hat. v für börpereHeil Opecialgeschsft for Colleevrſcetten, e e e n hin5 i TE Heprrenblten, o d eben 4 T es 4rmbünder, Woyeliſee rin gany t Cavatten, u uAnng o g v b Ringe etc. Nährstoff Hevwelenten ne 72 5 ands uhe 8 m ein aufgeschlosgener Fiweissstoß, der keinerlei Verdauungrarbeit mehr

ch direhk biert, direkt u u un sa rn Scſrinererage. Schirmfabrik von edanf, sondern direkt r Tr e z e von 22 Arf
m und s Täglich 2--4 gestrichene voll, am besten in Cacao, bewirken starkeun e I. M. Werk meister e nennenente Leipzigerſtraße 16. [5682 h e Muſter Nahrstott Hevden Gehleeet, rnnotter an Geu-oht 2u,lungen v A h yden geniesst. 9L vor Backtröge, Backmulden, Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.
wie Kuchenbretter, Stollenkiſten Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.ſtnach in großer Auswahl bei m Stollen mwSJ nhalb Th. Franz Hoflieferant a J. Große Kellerräendung n Gr. Märkerſtraffe. a en Feſt und nimmt Beſtellung C err atte
r Johs. Wilhelm's Conditorei, mindeſtens 300 qm Flächenraum, ſuchen per ſofort zu miethene v Leipzigerſtraße 59. Gebr. Strötker, Gr. Ulrichſtr. 4s yſtr. 44.

Geei ieeignetes Weihnachts- GeſchenkO D. cber V Am damit zu räumen, V
geben wir die

Sammelmappen für unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

o Stück mit Mk. 1,25 einſchl. Porto ab.

Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.



Taschen-Uhren! Zim
Rewontoir-Uhren in Nickel-, Stahl- u, Silber-

gehäusen von 8 II. dis 125 Mk. Staud-,

Goldene Damen Uhren
Goldene Herren- Uhrem in Bronce

von 35 AK. bis 320 Mk.Sp ecialität. Slasſttter und Sen

Vorm. E. Pöge,

S Uhrmacher,Halle a. S. IS Gr. Steinstr. S alle a. S.
Hötel Stadt Hamburg gegenüber.mmer r-Uhrenl

Nur solide Werke! Streng reelle Garantie! Grosse An W v Billige Preise

Woderne Salon- und Tafeluhren, Regulateure,

von 20 Mk. bis 200 A. Entzäckende Neuheiten von Luxus- Ohren

deutsche und französische Fabrikate.

fer Aſiven.

Wand- und Weckuhren
in allen Preislagen.

und echt brasilianischem GOnix,

p hren allerersten Ranges bis 1100 K. am Lager. Auf Wunsch wird jeder Uhr eine

Gangtabelle der Kgl. Sternwarte zu Leipzig ausgestellt.

W erkastatt fir schwierige Reparaturen an complicirten und Präcisions-Uhren unter weitgehendster Garantie

sGer ahmte Bilder jecler Art
ämn n reicherG6G6tusten und Statuen in Elfenbeinmasse und Bronce.

i Zraehtwerke Klassüker JugendschriftenW e
r. Steinstr. 79. Cauusoks S S 483,
4 F Schmiedreiſerne e hW an hn

Am Frieckrichplat? in Halle a. S.

bekommt man einen vorzüglich ge-rösteton Perl-Kaſtee zum Preis e von
1 Mark pr. Pfund boi

Robert Weise,
Zu den 2 goldenen Zuckerhbüten.

d 4 7t e S e W dzeäeeh
n eleganten Ausführungen

und modernen Farben.
Schirenstindex',
Witzimnentischee,

L'nrimenstüäünder ete.

h
r

mit durehgehenden modernen Teppichmustern,
e einſarbig, braun, grün, roth ete.Zustav Rensci,e Linoleum- TeppicheSohlittsohuhe. von 4,50 r. J

Foellteppidſie u. Dorlagen.
Grossartige AuswWahl! Ausserordentlich billige Preise!

Gardinen Portièren m Tischdecken
Teppiche lLäuferstolfe.

e

e

L.

e

5

S W r
Hauptniederlage:

C. Buchalla,
Gr. Steinflraße II.

r X

verſänme, ſeiner Fran einige Flaf hen Peiſſer's Manal von Apotheker
Otto Pfeiſſer Conmu. anf den Weihnachtstiſch zu legen.Aanni iſt das beſte Milte l gegen aufgeſprnngene Hanut des Geeſichts,

h r Hände und Arme.Fl. 0,50 er Fl. 0,90 Mk.

ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

Zur geſ. Beachtung?
Mein Lager besteht nur aus tadelloser frischer Waare. Die Preise sind an jedem Stück klar und deutlich angebracht und auf das Billigste gestellt.

Vmtauseh nan dem Poeste r gestattet! e

Vrische fette Backhbutter
(Garantirt reine Maturhutter),

ſang 1090 P.

Halle a. Saale,
Gr. Ulrichstr. 57.

Otto Gottschalk

per Pfd. Mk. 60. 80 und 2,00

FR. DAViD Söp, Ha A. S.

W'eihnachtsbiätte.
Zum lieben Weihnachtsfeſt erwarten 165 Kinder, zum größten Theil der

ärmſten Bevölkerung der Stadt angehörig, in unſeren zwei Bewahranſtalten von uns

S d Jd M. Aer Schalstr. 34. Halle a. S. PVernspr. 1066.e ab S Se b r e T SS S e
S

J m Se re Kärnflich in Apotheken, Dr gen und zarfümeriegeſchäften.

eine Beſcheerung.
Alle Kinderfreunde werden gebeten, uns zu helfen, daß den Kinde rn eine

Weihnachtsfreude bereitet werde, wozu wir im Pfarrhauſe, Mittelwache 7 7, in den
zwei Bewahranſtalten, Langeſtraße 25 und Ludwig c. oder bei einem der Unter-
zeichneten gütige Gaben abzugeben herzlich bitten.

Der Vorſtand der zwei Bewahraufalten in Glaucha.
Frau Obſilt. Groß, Fr. Dr. Ziervogel, Fr. Rentiere Ohms, Fr. Bau

meiſter Kuhnt, Fr. Zimmermütr. Pfaul, Fr. Majorin Degenkolbe, Frau
Diakonus Witte, Fr. Oberpr. Knuth, Knuth, Oberprediger, Wingzer,
Fabrikant, Lucke, Maurermitr., Witte, Diakonus.
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